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Liebe Leser 

Zwischen Bundesfeier-Freinacht und 
Rümikermart hat sich der Sommer 
9S verabschiedet. Was mit Rekord­
werten bis 40 Grad Celsius begann, 
endete in einem nasskalten «Herbst­
wetter», das bereits da und dort zum 
temporarem Einschalten der Heizung 
nótigte. Bleibt die Hoffnung, dass ein 
sonniger Herbst die Wetterbilanz noch 
positiv beeinflusst . 

Der wirtschaftlichen Wetterlage ware 
ebenfalls schon seit langerem eine 
Besserung zu wünschen. 

Vor allem mittelstandische Gewer­
bebetriebe, Landwirte und das Dienst­
leistungsgewerbe haben empfindli­
che Einkommenseinbussen zu ver­
kraften, die auf die Dauer zur Exi­
stenzfrage werden. Kostenoptimierung 
durch Personalentlassungen sind in 
Grossfirmen zum Rezept geworden 
und erhóhen kurzfristig deren Ge­
winne. Für die Betroffenen auch 
psychisch schwer zu verarbeitende 
Ereignisse, die sich auf das Konsum­
verhalten auswirken. 

Deregulierung heisst ein neues Re­
zept und soll den Markt beleben! 
Absprachen über Preise, Leistungen 
und Kundensegmente sind verboten. 
Die Konkurrenz auch mit auslandi­
schen Anbietern hat ungehindert zu 
spielen. Eine Deregulierung der 
Schweizer Lóhne ware in letzter Kon­
sequenz die logische Folge. 

Kann damit die wirtschaftliche Wet­
terlage aufgehellt werden? 

Wir wünschen gute Unterhaltung 
und viele Leserbriefe! 

lhre ez-Redaktion 
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Gel1'leinde-------------------. 
Verhandlungen des Gemeinderatesi----....., 

Reservolr Sonnenberg 
Bei Reinigungsarbeiten im Reservoir 
«Sonnenberg) wurden an der Bek­
kendeeke Rostfleeken als Folge von 
mangelhaft überdeekten Armierungs­
eisen festgestellt. Es ist nieht auszu­
sehliessen, dass vereinzelte Betonteile 
von der OberfUiehe abgesprengt wer­
den und so das Trinkwasser verun­
reinigen kõnnten. Eine Sanierung ist 
deshalb unumganglieh. Der Gemein­
derat hat hiefur einen Kredit von 
Fr. 8'000.- bewilligt und die Arbei­
ten der Firma Isoteeh AG, Winter­
thur, vergeben. 

Grundwasserpumpwerk 
Schottlkon 
Einbau'einer Ultravioletl-Desinfek­
tionsanlage 
Im Juni und anfangs Juli 1995 mus­
ste die Fórderung von Trinkwasser 
infolge bakteriologiseher Verunreini­
gung auf Anweisung des Kantona­
len Laboratoriums eingestellt werden. 
Aus diesem Grund mussten von der 
Wasserversorgung Winterthur ea. 
11'700 m' Wasser zugekauft werden, 
was Kosten von über Fr. 12'000.­
verursachte. Bei eigener Wasserfbr­
derung hatte uns diese Menge Was­
ser markant weniger gekostet. 
Um bakteriologisehe Verunreinigun­
gen in Zukunft zu verhindern, hat 
der Gemeinderat fur den Einbau ei­
ner Ultraviolett-Desinfektionsanlage 
ei nen Bruttokredit von Fr. 80'000.­
gesproehen und die Firma Katadyn 
mit der Lieferung der Anlage beauf­
tragt. 

Blldung elner gemelnsamen 
Zlvilschutzorganisatlon Elsau­
Schlatt 
In versehiedenen Verhandlungen 
wurde mit der Gemeinde Sehlatt die 
Bildung einer gemeinsamen Zivil­
sehutzorganisation besehlossen und 
die entspreehende Zweekverbandsver­
einbarung ausgearbeitet und geneh­
migt. Das Amt für Zivilsehutz wie 
aueh die Direktion des Innern des 
Kantons Zürieh haben die Vereinba­
rung geprüft. Diese bedarf jetzt noeh 
der Zustimmung der jeweiligen Ge­
meindeversammlungen im Dezem­
ber, damit sie auf den l. Januar 1996 
in Kraft treten kann. 

Personelles 
AIs Naehfolger unserer langjahrigen 
Finanzverwalterin, Marianne Kind­
IÍ1nann, konnteHeinz Wanger, wohn­
haft in Winterthur, per l. Septem­
ber 1995 angestellt werden. Er ver­
fugt über eine breite buehhalterisehe 
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Erfahrung. Wir sind überzeugt, dass 
mit der Wahl von Herrn Wanger die 
Kontinuitat in der Finanzabteilung 
gewahrleistet werden kann. 
Für Willi Tischhauser, der sieh Ende 
Oktober 1995 vorzeitig pensionieren 
lasst, konnte eine Naehfolgerin ge­
funden werden. Der Gemeinderat hat 
Monika Konig, wohnhaft in Rikon, 
mit Amtsantritt per l. November 1995, 
zur Steuersekretarin ernannt. Zur Zeit 
arbeitet Frau Kónig in der Steuerver­
waltung der Gemeinde Volketswi!. 

Genehmlgung der Revlslon der 
kommunalen Nutzungsplanung 
durch den Reglerungsrat 
Mit Besehluss vom S. Juli 1980 hat 
der Regierungsrat des Kantons ZÜ­
rieh die Revision der kommunalen 
Nutzungsplanungen mit gewissen 
Einsehrankungen genehmigt. Am 31. 
Januar 1995 hat der Kantonsrat den 
kantonalen Riehtplan neu festgesetzt . 
Die Antrage der Gemeinde EIsau zur 
Beibehaltung des Bauentwieklungs- . 
gebiets im Zelgli und zur Ausdeh­
nung des Siedlungsgebiets in Unter­
sehottikon wurden abgelehnt. Der 
Gemeinderat anerkannte, dass die 
Reservezone im Zelgli und die neue 
Bauzone W2e langs der St. Galler­
strasse in Untersehottikon dem kan­
tonalen Riehtplan widerspreehen. 
Aufgrund einer vom Bundesgerieht 
überprüften einheitliehen Praxis hat 
der Regierungsrat ausserdem die Hõ­
hereinstufung der Larmempfindlieh­
keitsstufen in Teilen der Wohnzo­
nen nõrdlieh der Bahnstationen Ra­
tersehen bzw. Sehottikon widerrufen. 

Bezüglieh der Daehaufbauten ist der 
Regierungsrat der Auffassung, dass 
die von der Gemeindeversammlung 
auf Antrag eines Stimmbürgers be­
sehlossene Erhõhung von 1,3 m auf 
1,5 m nieht den ortsübliehen Mas­
sen entspreehe und deshalb nieht 
ortsbildvertraglieh sei. Der Gemein­
derat hat si eh dieser Auffassung an­
gesehlossen. Es gelten deshalb wei­
terhin die bestehenden Vorsehriften. 

Baubewilllgungen 
Baubewilligungen wurden erteilt fur 
drei Reiheneinfamilienhauser irn Aperg 
an die ARGE Frohberg, vertreten dureh 
die Agustoni Partner AG in Winter­
thur, fur die dureh die Gemeinde­
versammlung bewilligte Abwartswoh­
nung im Oberstufensehulhaus an die 
Oberstufensehulgemeinde EIsau ­
Sehlatt und fur vier Reiheneinfami­
lienhauser in Sehottikon an Peter 
Wachter. Willi Eggenberger wurde 

das Aufstellen von zwei Fertiggara­
gen, Amold Weidmann ein Umbau 
und eine Sitzplatzverglasung und Anita 
Eichenberger-Nüssli eine Balkonver­
grõsserung bewilligt. Trude Piller und 
Joachim Kohler erhielten die Bewil­
ligung fur das Aufstellen eines Gar­
ten- bzw. Geratehauses . KarI Rüegg 
wurde der Einbau von zwei Daeh­
fenstern gestattet. Daneben hatte die 
Baukommission noeh über versehie­
dene Projektanderungen und -ergan­
zungen zu befinden. 

Sanierung des reglonalen Rad­
und Gehweges entlang der 
Bahn 
Das Bahnwegli zwisehen der SBB-Sta­
tian Ratersehen und dem Heiden­
loeh befindet sieh seit geraumer Zeit 
in einem desolaten Zustand. Da es 
sich um einen regionalen Rad- und 
Gehweg handelt, wurde das Kanto­
nale Tiefbauamt bereits im Frühjahr 
1994 ersueht, die erforderliehen Mass­
nahmen fur die Sanierung zu tref­
fen . Wegen des finanziellen Engpas­
ses beim Kanton wurde das Projekt 
zurüekgestellt. Jetzt konnte mit dem 
Kanton vereinbart werden, dass die 
Gemeinde sieh halftig an den Ko­
sten von insgesamt ea. Fr. 12'500.­
beteiligt, die Arbeiten dafur noeh in 
diesem Herbst ausgeführt werden. 

Im Auftrag des Gemeinderates 
Hanspeter Fauseh 

Der Gemeinderat teilt mit: 

Gemelndeschrelber 
Hanspeter Fausch hat 
gekündlgt 

Unser neuer Gemeindesehreiber 
Hanspeter Fauseh, welcher seit dem 
l. Mai 1995 gewahlt ist, hat aus 
gesundheitliehen Gründen gekün­
digt. Der Gemeinderat hat die 
Kündigung mit Eingang l. Sep­
tember 1995 auf Ende Februar 1996 
entgegengenommen. 
Wir bringen dem Entsehluss von 
Hanspeter Fauseh Verstandnis ent­
gegen. 
Die Suehe naeh einer geeigneten 
Naehfolgerin oder einem Naeh­
folger hat der Gemeinderat ei n ­
geleitet. 

Für den Gemeinderat 
Die Prasidentin 

M. Bisehofberger 

eluuer zytig Nr. 86 / September 9S 

Abschied Marianne Kindlimann 

Marianne Kindlimann, die langjiihrige Gemeindegl/tsverwalterin Imd Stellvertre­
terin des Gemeindesehreibers hat al/f Ende August ihre Stelle auf der Gemeinde 
aufgegeben. Anliisslieh einer kleinen Absehiedsf~ier im Gemeindehalls verdank­
ten die Gemeindepriisidentin Margrith Bisehofberger (Bi/d oben reehts) zlIsam­
men mit Vertretem des Gemeinderates (Bi/d oben, mit Martin Wagner) ilne wert­
vol/en Dienste. 
Als Naehfolger wllrde per 1. September Heinz Wanger (Bild unten links) ange­
steilt. 

---... 
Heinz Wanger als Naehfolger der sehei- Beim Absehreiten der Ehrengarde. 
denden Finanzverwalterin Marianne 
Kindlimann. 
reehts: folanda Centile 
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Gemeinde 

SPITEX 

Hauspflege - Haushilfedienst 

Unsere Vermittlerin, 
Madeleine Weiss, im Glaser 5, 

Rümikon, steht Ihnen für Fragen 
betreffend Hauspflege / Haushilfe-

dienst gerne zur Verfügung. 
Frau Weiss ist erreiehbar 

in der Zeit von 

Montag-Samstag, 
jeweils 7.30-8.30 Uhr 

Te!. 362297 

Der Fahrdienst des Samariter-
vereins für Senioren und 

Behinderte wird von 
Vroni Kii.ser organisiert. 

Riehten Sie Ihre Anmeldungen 
bitte jeweils zwisehen 
7.30 und 8.30 Uhr an 

Te!. 36 18 11 

Gemeindekrankenpflege EIsau 

Die Gemeindekrankensehwester 
ist erreichbar unter 

Te!. 36 11 80. 

Wenn sie unterwegs ist l kõnnen 
Sie Ihre Mitteilung auf dem 

Telefonbeantworter hinterlassen, 
so dass sie Sie 

zurüekrufen kann. 
Bei Abwesenheit gibt Ihnen der 

Beantworter Auskunft über Name 
und Telefonnummer der 
diensttuenden Sehwester. 

Krankenmobilien 
Mo. bis Fr. naeh Abspraehe. 
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JVir sind . 
Die Venn . errelchba 
E/sau n ' Itt/erin tler Lr r ... 
d. Itntnt d. .'ausPfl 

en Einsatz ab. en Anrur entg:georganisation 
".fen untl ki" 

aT[ 

Haushilfe- und Hau~.pflege-Dienst Elsau 

Haben Sie Fragen? 
Madeleine Weiss gibt 
'gerne Ausk:unft: Tel. 36 22 97 

Die Einsiitze sind nicht gratis. Die Ko­
sten werden zum Teil durch Kranken­
kassen, Unfallversicherungen und Er­
giinzungsleistungen rückerstattet. 



Gemeinde 

Zivilstandsnachrichten 

Geburten 
12. Juni 1995 
Morina Alnire, Sohn des Morina, Avni 
und der Morina geb. Sinanaj, Xhe­
mile 

26. Juni 1995 
Savdo Selma Minna/una, Sohn des 
Savdo, Muharem und der Savdo geb. 
Vello, Gianna-Lesetta 

11. August 1995 
Hetzel Mano Christian, Sohn des 
Hetzel, Christian und der Hetzel geb. 
Huber, Eveline 

Todesfiille 
05. Juni 1995 
Furrer Anna, wohnhaft gewesen Hohl­
gasse 4, 8352 Raterschen 

14. Juli 1995 
Zygmunt fosef, wohnhaft gewesen 
Alfred Huggenberger-Str. 5, 8352 
Raterschen 

31. Juli 1995 
Seadini Zulificar, wohnhaft gewe­
sen Pestalozzistrasse l, 8352 Rater­
schen 

Heiraten 
07. Juli 1995 
WiIli René, von Winterthur und Po­
/omikova Monika, tschechische Staats­
angehõrige 

27 . Juli 1995 
Fe;za Resul, von Mazedonien und 
Beeiri Mirlinda von Mazedonien 
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• Boden- + Wandbelage 

• Teppiche 
• Parkett schleifen und 

neu verlegen 

• Keramische Belage 

P. Wachter 
Tel. 36 19 74 Schotlikon 

Kundenservice seit 1965 

Gesundheitsbehorde 

Heizung, Gesetze und Umwelt 
Das Amt fíir technische An/agen "nd LlIfthygiene (ATAL) des Kantons Ziiricl7 
bescl7reibt die auf GTlll1d der Luftreinl7alteverordnung des Bundes geltenden kanto­
nalen Verordmmgel1 . Sie betreffen Vorschriften von Schadstoffgrenlwerten und 
VOI1 Sanierungsfristen fíir Heiwngsanlagel1. Die bis heute se/lOn erreichte Vermil1-
derung von Schadstoffen wird aufgezeigt und erkliin. 
Al/f der Gemeindeebelle ist die GesllndheitsbehOrde verantwortlich fíir die DlIrch­
setlung der neuen Luftreinhalteverordnllng (LRV). Die Behdrde arbeitet eng mit 
den drei Personen lllsammen, die im lweiten Tei! des Artikels sich se/ber und ihre 
Aufgaben beschreiben: 

Saubere Heizungen - bessere Luft 
von !iirgen Schleicher, Emissionskontrolle, 
Amt fíir technische Anlagen und Luft­
hygiene des Kantons Ziirich 
Eine behaglich warme Stube, selbst 
an kalteren Wintertagen, verdanken 
wir unserer Heizung. Neben der Warme 
entstehen bei jedem Verbrennungs­
prozess aber auch Gase, die als Schad­
stoffe unsere Luft belasten . Durch 
technische Massnahmen, wie beispiels­
weise den Einbau einer modernen 
Heizung, lasst sich die Ausstossmen­
ge der Schadstoffe markant verrin­
gem, die eingesetzte Energie ratio­
neller nutzen und die Luft verbes­
sern. 

Stickoxide (NOx), Schwefeldioxid 
(SO,), Russ ete. zahlen zu den schad­
lichen Luftverunreinigungen, wei! sie, 
in übermassig hohen Konzentratio­
nen eingeatmet, ZlI Atemwegerkran­
kungen führen kõnnen. Die genannten 
Luftschadstoffe entstehen bei jedem 
Verbrennungsprozess und fallen vor 
alIem beim Verkehr, bei Industrie und 
Gewerbe sowie bei Feuerungen (Hei­
zungen) an. Im Kanton Zürich ver­
ursacht allein die Gruppe «Feuerun­
gen» rund ein Viertel des Ausstosses 
von Stickoxid und rund 80 % der 
Schwefeldioxid-Emissionen. 

Der Zürcher Regierungsrat hat be­
reits 1989 mit dem Teilmassnahmen­
plan «Feuerungen» verscharfte Emis­
sionsgrenzwerte1) für Feuerungsanlagen 
festgelegt. Diese Werte wurden spa­
ter von der Luftreinhalteverordnung 
(LRV) weitgehend übemommen. 
Danach müssen Anlagen, die über­
massig viel Schadstoff ausstossen, 
saniert werden. Dabei sind die Fri­
sten zeitlich so gestaffelt, dass beim 
Sanieren mit den alteren und grõs­
seren AnIagen begonnen werden muss. 

Betroffene erfoIgreich einbezogen 
Mit dem Einbau einer neueri Ver­
brennungstechnologie, dem sogenann­
ten Low-NOx-Verfahren, kõnnen die 
in der LRV vorgeschriebenen stren­
gen Grenzwerte eingehalten' werden. 
Schon vor Inkraftsetzung der neuen 

Vorschriften haben die Verbande der 
Feuerungsbranche, der Hauseigentü­
merverband und Vertreter des Kan­
tons, der Stadte und Gemeinden ein 
gemeinsames Vorgehen erarbeitet. Die 
Anlagenbetreiber wurden frühzeitig 
und umfassend informiert. Dadurch 
konnten die Sanierungen mit gros­
sem Verstandnis der Betroffenen und 
nahezu reibungslos abgewickelt wer­
den. 

Gelungener Start - doch einiges 
bleibt noch zu tun 
Heute sind im Kanton Zürich berei!s 
20'000 Feuerungen mit der schad­
stoffarmen Low-NOx-Technik instal­
liert. Damit konnte der jahrliche 
Ausstoss von Stickoxid um rund 560 
Tonnen reduziert werden. Von den 
kleineren Feuerungen bis 350 Kilo­
watt Kesselleistung ist rund ein Fünftel 
sa niert, in den Stadten sogar jede 
dritte. In diese Kategorie falIen alle 
Heizungen vom Einfamilienhaus bis 
zur Überbauung miI 3S Wohnungen, 
also rund 9S Prozent alIer Anlagen. 
Noch bleibt ein Bedarf von etwa 40'000 
Feuerungen, die in den nachsten fünf 
Jahren saniert werden müssen. Wenn 
einmal jede ZÜIcher Heizung den LRV­
Grenzwert einhalt, werden jahrlich 
1600 Tonnen weniger Stickoxid in 
die Luft gelangen. Das ist der grõs­
ste Beitrag, den der Kanton in eige­
ner Regie für eine bessere Luft lei­
sten kann; er macht zusam men mit 
rund 900 Tonnen Stickoxid, die bei 
Kehrichtverbrennungsanlagen jahr­
lich eingespart werden kõnnen, etwa 
einen Drittel des gesamten Sanierungs­
bedarfes von 8000 Tonnen Stickoxid 
pro Jalu aus. 

Durch die kontinuierliche Senkung 
des Schwefelgehaltes im Brennstoff 
konnte der Schwefeldioxidausstoss so 
weit gesenkt werden, dass im gan­
zen Kanton die entsprechenden Im­
missionsgrenzwerte') heute eingehalten 
werden . 

Sanierungen wirken sich positiv aut 
den Brennstoffverbrauch aus 
Neben lufthygienischer Verbesserung 
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bewirkt eine Sanierung meist auch, 
dass Energie rationeller genutzt wer­
den kann. Die verbesserte Verbren­
nungstechnik führt in der Regel zu 
einer Erhõhung des abgastechnischen 
Wirkungsgrades um mindestens fünf 
Prozent und dami! zu merklichen 
Brennstoffeinsparungen. Überdies sind 
a ltere Anlagen im allgemeinen auch 
deutlich überdimensioniert. Beson­
ders ausgepragt ist dies in Gebau­
den, die energetisch verbessert wur­
den (Fassadenisolation, Einbau neu­
er Fenster usw .). Ist die Feuerung zu 
ersetzen, kann in diesem FalI mei­
stens eine An lage mit deutlich ge­
ringerer Leistung angeschafft werden. 
Damit kõnnen die Brennerlaufzeiten 
verlangert und die Berei!schaftsver­
luste (Auskühlen wahrend Brenner­
stillstand) durchschnittI ich um fünf 
Prozent gesenkt werden. Das führt 
zu weiteren Brennstoffeinsparungen. 
Gesamthaft kõnnen so eine - im 
günstigsten Fall - bis zu dreissig Prozent 
verbesserte Energienutzung, eine Sen­
kung des Schadstoffausstosses und 
nicht zuletzt eine beachtliche Ein­
sparung bei den Brennstoffkosten 
erreicht werden. Gleichzeitig wird auch 
der Ausstoss des Treibhausgases Koh­
lendioxid (CO,) reduziert. 

Die Studie «Saubere Luft im Kanton 
Zürich» der Zürcher Kantonalbank 
stellt fest, dass sich Mehraufwendun­
gen für die Sanierung der AnIage durch 
die erzielten Brennstoffeinsparungen 
in kurzer Zei! zurückgewinnen las­
sen und dass Heizungssanierungen 
aufgrund der erlielten Energieeinspa­
rungen sogar wirtschaftlich sind. 

«Graue Energie» fii11t kaum ins Ge­
wicht 
Wenig Bedeutung beim Ersatz einer 
Feuerungsanlage muss der «grauen 
Energie»,. also der Energie, die zur 
Herstellung der Anlage benõtigr wurde, 
eingeraumt werden. Dies zeigt fol­
gendes Beispiel: Wird vereinfachend 
davon ausgegangen, dass ein Heiz­
kessel mit einer Leistung von 20 bis 
50 Kilowatt knapp 200 Kilogramm 
wiegt und vollstandig aus Stah l her­
gestellt ist, der seinerseit s vollstan­
dig aus neuem Erz gewonnen wur­
de, so wurden für den Kesselbau rund 
3000 Kilowattstunden (graue) Ener­
gie verwendet. Ein neuer Kessel kann 
den Brennstoffverbrauch wegen des 
besseren Wirkungsgrads und der ge­
ringeren Dimensionierung um bis zu 
zehn Prozent reduzieren. Bei einem 
SO-Kilowatt-Kessel, der jahrlich im 
Durchschnitt 9000 Uter OI verbrennt, 
bedeutet dies einen Minderverbrauch 
von 90 Utem (900 Kilowattstunden) . 
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Die graue Energie für den Kesselbau 
wird also in etwa drei Jahren wett­
gemacht. 

Gemeinsames Zie), aber über ver­
schiedene Wege 
Die Verminderung des Stickoxidaus­
stosses ist ein Ziel der lufthygieni­
schen Gesamtplanung - ein Stein im 
grossen Mosaik, das saubere Luft heisst. 
Gleichzeitig, aber durch andere Mass­
nahnrén, wird auch in den Bereichen 
Verkehr, Industrie und Gewerbe die 
Reduktion relevanter Luftschadstof­
fe angestrebt. 

Feuerungen mit Leistungen bis 3S0 
kW, das sind Heizungen für Einfa­
milienhauser oder überbauungen, sind 
bezüglich Schadstoffemissionen ty­
pengeprüft. Ob Neuanlagen die in 
der LRV geforderten Werte, insbe­
sondere des Stickoxidausstosses, auch 
in der Praxis erfüllen, wurde im Herbst 
1994 mit Stichprobenmessungen 

Gemeinde 

untersucht. Hierfür wurden die Stick­
oxidemissionen von rund 200 01-
und Gasheizungen in dreizehn Zür­
cher Gemeinden exakt nachgemes­
sen. Zwar liegen der Auswahl der 
Anlagen nicht streng statistische Kri­
terien zugrunde, trotzdem dürften sie 
den Anlagenbestand des Kantons re­
lativ zuverlassig abbilden. AlIe Anla­
gen stossen heute deutlich weniger 
Stickoxide aus als noch 1992 und 
zwei Drittel der überprüften Anla­
gen erfüllen den LRV-Grenzwert, die 
übrigen lagen (um 15-25 %) darüber. 
Es ist zu empfehlen, sich vom Ver­
kaufer vor dem Kauf einer neuen 
Anlage bescheinigen zu lassen, dass 
diese die Vorschriften einhalten wird. 
Dami! der hohe Stand der Low-NOx­
Technik vollstandig erreicht und dann 
geha1ten werden kann, wird das Amt 
für technische Anlagen und Lufthy­
giene (ATAL) die Stichprobenmessun­
gen an Feuerungsanlagen weiterfüh­
fen. 

Anzohl MHSungen 

60 N02·Grenzw," IErdgas 80 mgfm3J, N02-Emisslonen von 

Anlagen vor 1992 IHelzOl EL 120 mgfm3) 

50 

Etdgas Hel:õl 

Abweichung vom Gf8nzwert (mQlm31 

Welche Helzungen müssen saniert werden? 
• Feuerungen unter 70 kW müssen saniert werden, wenn sie 

- die Abgasverlustwerte nicht ein halten; 
- Russzahl oder Kohlenmonoxidgrenzwert nicht einhalten bzw. 

der Olnachweis positiv ist. 

• Feuerungen von 70 kW bis 5 MW müssen saniert werden, wenn sie 
- die Abgasverlustgrenzwerte nicht einhalten; 
- Russzahl oder Kohlenmonoxidgrenzwert nicht e inhalten bzw. 

der Olnachweis positiv ist; 
- die Stickoxidemissionsgrenzwerte nicht einhalten, fall s sie vor 

dem 1. Juli 1992 in Betrieb genommen wurden. Jedoch erst 
wenn sie alter als zwõlf Jahre sind (Brenner oder Kessel, 
alterer Anlageteil massgebend, drei Jahre Sanierungsfrist). 

• Für Feuerungen über 5 MW gelten besondere Fristen. 

l ) maximal zuliissige Konlentration eines Schadstoffes beim Ausstoss 
2) maximal l uliissige Konzentration eil1es Schadstoffes in der Atemll/ft 
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Wie funktioniert die Low-NOx-Technik? 
Für die Verbrennung von einem Liter Heizõl oder einem Kubikmeter 
Gas werden etwa 9,5 Kubikmeter Luft - Hauptbestandteile: 78 % Stiek­
stoff, 21 % Sauerstoff - benõtigt. Bei konventionellen Brennersyste­
men entstehen Temperaturen bis 2000 ' e. Chemisehe Reaktionen pro­
duzieren gr6ssere Mengen an Stiekoxiden . Dagegen erm6glieht die Low­
NOx-Teehnik dureh die sogenannte Rauehgasrezirkulation ein Kühlen 
der Flammen auf Temperaturen bis ea . 1200 ' e. Diese Temperaturab­
senkung bewirkt, dass sieh nur noeh rund die Halfte der Stickox.ide 
bildet und die Einhaltung des strengen Grenzwertes m6glieh wird . 

1
0 Tem ....... tvr· 

K..... ~--
. 1200 0 

,..' -- ... , 
,---tr.4 " _ - - 2000 c 

~ 02 + N2 .. = NOx 

Konventionell 

1%1 

,--­--

Low-NOx·Technik 

H ofe r 
Spenglerei I Sanitãr AG 
Haushaltapparate 
8352 Raterschen • Te!. 052 / 36 16 32 

seit 1950 

• Bauspenglerei 

• Saniüire Anlagen 

• Blitzsehutzanlagen • Reparaturserviee 

• Boilerentkalkungen • Um- und Neubauten 

• Briefkastenanlagen • Kühlsehrank-Austausehserviee 

-

Wir liefern und montieren Ihnen zu günstigen Konditionen Qualitats­
grosshaushaltgerate wie 

Wasehautomaten,Tumbler, Gesehirrspüler, Staubsauger, Kühl ­
sehranke, Tiefkühlgerate ete. 

der Marken Miele,V-Zug, Baukneeht, Elektrolux ete. 

Rufen Sie uns an und verlangen Sie eine Offerte! 
Telefon 052 36 16 32 

Das Amt für teehnisehe Anlagen und 
Lufthygiene erklarte im obenstehenden 
Artikel die neuen Gesetze und ihre 
(positiven) Auswirkungen. Landlau­
fig besteht die Meinung, ein Amt sei 
«weitab von der Front». leh kann 
Ihnen versiehern, dass dem nieht so 
ist, dieses Amt besteht aus Mensehen, 
die sehr volksnah sind und für je­
dermann beratend und erklarend zur 
Verfügung stehen. 
Aueh auf Gemeindeebene sind un­
sere Kontrollorgane Mensehen, die 
ihre Aufgaben beherrsehen und er­
füllen. Daneben aber sind sie dank 
ihrer Faehkenntnisse fiihig und au eh 
gerne bereit für ei ne produkteneu­
trale Beratung. Im folgenden stellen 
unsere drei Faehleute si eh und ihre 
Aufgaben vor: 

Rauchgaskontrolle 

René Kappeler 
Alte St. Ga llerstr. 33 
Sehottikon 
Te!. 36 14 67 

Die periodisehe Feuerungskontrolle 
hat in den letzten ]ahren laufend 
an Bedeutung gewonnen und ist ab 
1. Januar 1985 gesamtsehweizeriseh 
obligatoriseh erklart worden . Dureh 
diese Kontrollen k6nnen Anlagen, die 
lufthygieniseh und energetiseh man­
gelhaft funktionieren, erkannt, ver­
bessert oder n6tigenfalls ersetzt wer­
den. Die periodisehen Kontrollen 
dienen daher dem Umweltsehutz, 
führen aber gleiehzeitig aueh zu En· 
ergieeinsparungen, womit der Benützer 
direkten Nutzen dureh kleinere Aus· 
lagen für die Warmeerzeugung zie­
hen kann. 
In unserer Gemeinde werden die 
Heizanlagen alle zwei Jahre kontrol· 
liert. 

Hier einige Zahlen der letzten Heiz­
periode: 
Von allen kontrollierten Anlagen (150), 
erfüllten 81 % die geforderten Grenz· 
werte. Bei 19% wurde eine Naehre­
gulierung durehgeführt, wobei drei 
Anlagen nieht mehr auf die Grenz· 
werte gebraeht werden konnten. Diese 
Anlagen müssen saniert werden. 
Die haufigsten Beanstandungen wa­
ren das Niehteinhalten des Kohlen­
monoxydes mit 14%, des Abgasver­
lustes mit 6,5%, Russ 4% und Olde­
rivate von 2°/0. 
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Zum Sehluss m6ehte ieh mieh bei 
allen Anlagenbesitzern für die jeweils 
unproblematisehen Zugange zu den 
Heizanlagen bedanken . Leider konnte 
ieh im letzten Winter nieht immer 
pünktlieh meine Tour einhalten, wofür 
ieh mieh bei den Betroffenen ent­
sehuldigen m6ehte. 

Feuerpolizei / Tankkontrolle 

Heinz Hüsser 
Arehitekt / 
Sehatzungsexperte 
e.F.-Meyerstrasse 6 
Rümikon 
Te!. 36 25 36 (naeh· 
mittags, abends) 

Nebenamtliehe Tii tigkeit, sei t 1987 

Aufgabenbereiehe 
- Baulieher Brandsehutz 

(Beurteilung von Gesuehen für Neu­
und Umbauten sowie Feuerungs­
anlagen) 

- Kontrolle der bestehenden Bauten 
. Prüfung der Gesuehe für Tankan­

lagen und die entspreehenden Kon­
trollen 

Hinweis 
Ersatz oder Neuerstellung von Feue­
rungsanlagen sind bewilligungspflieh­
tig. Darunter fa llen aueh Cheminee­
anlagen, Cheminee6fen ete. 
(Formulare sind bei der Gemeinde­
kanzlei erhaltlieh) 
Bei allen Bauvorhaben, welehe zum 
Aufgabenbereieh geh6ren, ist eine 
frühzeitige Kontaktaufnahme mit der 
Feuerpolizei ratsam, überrasehende 
Auflagen in der Baubewilligung k6n· 
nen dadureh vermieden werden . 
(Die Feuerpolizei stellt keine Bussen­
zettel aus, rufen Sie an!) 

Kaminfeger 

Bruno Bresehan 
Kaminfegermeister 
Channerwisstr. 3 
Rümikon 
Te!. 36 20 61 

In erster Lini e dan­
ke ieh den Bewohnern der Gemein­
de EIsau für das Vertrauen in meine 
Person und meine Arbeit im 6ffent­
liehen Dienst als Kaminfegermeister. 

Das Kaminfegerhandwerk hilft nieht 
nur, Brande zu verhüten, sondern 
aueh Energie zu sparen und Abgase 
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zu reduzieren, die unsere Luft ver­
sehmutzen. Denn nur eine faehge­
reehte Reinigung garantiert uns eine 
gut funktionierende Anlage, die mit 
einem Minimalverbrauch an Brenn­
stoff auskommt. 

I)arum bin ieh standig bemüht, mieh 
wei terzubilden, um mit der Teehnik 
Seh ritt zu halten und um Ihnen und 
unserer Umweft dienen zu k6nnen. 
Zur.zeit besuehe ieh einen Vorberei· 
tungskurs zur h6heren Faehprüfung 
der Feuerungskontrolle. 

Ab Herbst werde ich für die Gemeinde . 
EIsau das Amt des Feuerungskontrol­
leurs übernehmen und somit Herrn 
René Kappeler ablõSen. Ich hoffe aueh 
als Feuerungskontrolleur auf gute 
Zusammenarbeit, dafür danke ieh 
Ihnen allen sehon im voraus. 

Wenn Sie jetzt immer noeh Fragen 
oder Unsieherheiten betreffend Hei· 
zung und Sanierung haben, empfehle 
ieh Ihnen folgende Veranstaltung: 

Heizung, Feuer und Umwelt 

1. - Neue Luftreinhaltevorsehriften 
für 01- und Gasfeuerungen 
Sehwerpunkte der kantonalen 
Energieplanung «Energie 2000 .. 
Neue Heizteehnologien, eine 
firmenneutrale Orientierung 

2.· Holzfeuerung und deren Pro· 
bleme 
Abfallverbrennung im 
Cheminée 
Verbrennen von pflanzlichen 
Stoffen im Freien 

Referenten: 
Herr HR. Kunz, ATAL, Leiter Ener­
gieplanung 
Herr J. Sehleieher, ATAL, Abteilung 
Lufthygiene 

Organisation und· Diskussionslei· 
tung: Gesundheitsbeh6rde Elsa u 

Ort: Singsaal, Sehulhaus Süd 

Datum: Mittwoeh, 22. Nov. 1995, 
20.00 Uhr 

Für die Gesundheitsbeh6rde: 
Kurt Bantle 

Gemeinde 

Sackgebühren - aufgeschoben 
ist nicht aufgehoben! 
Ende August konnte man der regio· 
nalen Presse entnehmen, dass die Stadt 
Winterthur aus versehiedenen Grün­
den die Einführung der Saekgebüh­
ren vom 1. Oktober 95 auf den 1. 
Februar 96 versehoben hat. Da Win­
terthur zusammen mit EIsau und 
anderen umliegenden Gemeinden eine 
regionale Gebührenmarke einführen 
will - die Verhandlungen dazu ste· 
hen kurz vor einem (positiven) Ab· 
sehluss - wird Elsau den Einfüh­
rungstermin mit Winterthur koor­
dinieren . Somit haben wir noeh eine 
Gnadenfrist, um Estriehe, Keller, Sehó­
pfli, ete., zu entrümpeln. 
Am Samstag, 28. Oktober, organisiert 
der CEVI EIsau-Wiesendangen in EIsau 
wieder einen Floh markt - eine idea­
le Gelegenheit, um die noeh guten 
und brauehbaren Dinge auf sinnvolle 
Weise loszuwerden. Ein Info·Flugblatt 
wurde bereits vor einiger Zeit in alle 
Haushaltungen verteilt. 
Der wirkliehe «GrümpeI» kann am 
Donnerstag, 9. November, der Sperr­
gutabfuhr - der letzten vor der Ein· 
führung verursaehergereehter Abfall· 
gebühren - mitgegeben werden . Es 
ist jedenfalls von Vorteil, wenn man 
sieh jetzt sehon überlegt , was nieht 
mehr zu gebrauchen ist und wegge­
worfen werden kann - ab 31. Januar 
1996 wird dies nieht mehr ohne 
Mehrkosten m6glieh sein. 
Ausserdem werden wir spãtestens im 
Dezember den neuen Abfallkalender 
verteilen, in welehem alle wiehtigen 
Informationen zum Thema «Abfall· 
entsorgung in Elsau» - Termine, Sam­
melstellen, Sonderabfalle, ete. - ent­
halten sind. 

Für die Gesundheitsbeh6rde 
Manuela Sehneider 

Werkzeugschiirferei 

W. Huggenberger 
RicketwíI 

8352 Rater.ehen 
Tel. & Fax 052/233 40 77 
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Der Sucht zuvorkommen 

Alkohol- und Tabakkonsum bei 
Schulkindern in den Jahren 
1986-1994 
Alkohol und Tabak werden bei uns 
sei t langem legal konsumiert. Beides 
sind Genussmittel, die auf das zen­
trale Nervensystem wirken und da­
bei unsere Gefühlslage verandern. 
Insofern sind beide Substanzen Dro­
gen und kónnen zu Suchtmitteln 
werden . Alkohol und Tabak sind bei 
uns die verbreitetsten Drogen . Bei 
den meisten gesellschaftlichen An­
lassen spielen sie eine beachtliche 
Rolle. Für viele Menschen ist aber 
auch der Alltag ohne diese Substan­
zen unvorstellbar geworden. Beide 
Genuss-, resp. Suchtmittel sind in 
grosser Vielfalt einfach erhaltlich und 
der Markt und der Staat verdienen 
an ihrem Konsum grosse Betrage. 

Auf diesem Hintergrund sind die fol­
genden ausgewahlten Ergebnisse zwei­
er neuerer Studien nicht verwunder­
li ch: 

1. Obwohl das kantonale Gastgewerbe­
Gesetz verbietet, jugendlichen un­
ter 16 jahren alkoholische Getra nke 
und jugendlichen unter 18 jahren 
gebrannte Wasser auszusch enken, 
servierten 68 % der getesteten Re­
staurants in Stadt und Kanton ZÜ­
rich 12-1Sjahrigen Sch ulkindern al­
koholi sche Getranke . Bei den gete­
steten Verkaufsstellen sieht die Si­
tuation noch drastischer aus: 90 % 
der getesteten Geschafte verkauften 
den 12-1Sjahrigen das von ihnen ge­
wünschte alkoholische Getrank. (Un­
tersuchung der Fachstelle Suchtin­
fo, Zürich 1994) 

2. Laut einer Befragung der Schwei­
zerischen Fachstelle für Alkohol und 
andere Drogenprobleme (SFA, 1994) 
von 17'000 Schu lkindern im Alter 
von 11-16 jahren hat der Konsum 
von alkoholischen Getranken und Zi­
garetten in den letzten jahren (letz­
te Erhebung 1986) zugenommen. Die 
Zunahme in der Kategorie "taglicher 
Alkoholkonsum» auf 2 % ist fast aus­
schliesslich den Madchen anzulasten. 
Die Anzah l der taglich Alkohol trin­
kenden Madchen hat sich seit 1986 
namlich verdoppelt. Hochgerechnet 
trinken in der Schweiz 12'000 Kin­
der taglich Alkohol. Weitaus belieb­
testes Getrank ist das Bier. Alkohol­
konsum wird von den Kindern pri­
mar mit Spass haben in Verbindung 
gebracht und als Stimmungsmacher 
bewertet. 
Obwohl unter Erwachsenen jedes jahr 

12 

weniger geraucht wird, ist bei den 
Schulkindern eine Zunahme festge­
stellt worden. Rauchten 1986 noch 
4 % der Befragten taglich, so waren 
es 1994 7 %. 
Übrigens : Der Heroinkonsum ist in 
den letzten acht jahren auf niedri­
gem Niveau (unter l % der Befrag­
ten) stabil geblieben. Beim Kokain­
konsum ist ebenfalls auf niedrigem 
Niveau gar eine rückHiufige Tendenz 
feststellbar. 

Kinder lernen in frühen Lebensjah­
ren Alkohol und Tabak als sozial an­
erkannte, akzeptierte Genussmittel 
kennen. Eltern, altere Geschwister, 
Verwandte, Bekannte, die rauchen und 
Alkohol trinken, aber auch das Fern­
sehen und die Reklame lassen die 
beiden Genussmittel als Normalitat 
erleben. In der verunsichernden Phase 
der Pubertat erhalten die beiden Ge­
nussmittel zusatzliche Attraktivitat: 
Sie verheissen Erleichterung in der 
Kontaktaufnahme, soziale Anerken­
nung, und haben Entspannungs- und 
Konf]iktlósungswirkung. Vor allem aber 
kann man sich mit ihnen ein Stück 
«erwachsener» fühlen, symbolisch also 
an der Erwachsenenwelt teilhaben. 

Es ist ausserst schwierig, in einer rau­
chenden und Alkohol trinkenden 
Gesellschaft jugend liche vom Rau­
chen oder Alkohol trinken abhalten 
zu wollen. Und doch sind wir aufge­
fordert, mitzuhelfen, dass weniger 
jugendliche in frühen jahren anfan­
gen, denn Organsysteme junger Men­
schen sind anfalliger auf schadigen­
de Einflüsse. Hinzu kommt, dass je 
früher jema nd z. B. mit Rauchen be­
ginnt, desto schwieriger es für siel 
ihn wird, davon wieder loszukom­
men. Es ist anzustreben, dass bei ei­
nem spateren Einstieg ein massvol­
leI, genussorientierter Konsum erlernt 
werden kann. Ein spater Einstieg senkt 
auch die Wahrscheinlichkeit, dass sich 
die legalen Drogen als "Türóffner» 
für illegale Drogen auswirken. 

Wir Erwachsenen sollten uns mit fol­
genden für die Pravention wichtigen 
Fragen auseinandersetzen: 

1. Wie steht es mit mei ne m eigenen 
Alkohol- und Tabakkonsum? Was für 
ei ne Bedeutung hat er in meinem 
Leben? Bin ich ein Vorbild für mass­
und genussvollen Konsum für mei­
ne Kinder? Wie reagiere ich, wenn 
das Thema Alkoholtrinken und Rau­
chen, Drogenkonsum allgemein, von 
Familienmitgliedern angeschnitten 

wird? Kann ich offen und ehrlich 
diskutieren, ohne einer Doppelmo­
rai zu huldigen? 

2. Die Einstellung zum Konsum von 
Drogen beim jugendlichen wird be­
einflusst durch die vorherrschende 
óffentliche Meinung, den Markt und 
die Medien. Bezüglich der legalen 
Drogen Alkohol und Nikotin ist diese 
óffentliche Meinung verantwortungs­
los unspektakular. Das Gesprach dreht 
sich immer um die illegalen Drogen 
und deren Auswirkung. Angesichts 
der volkswirtschaftlichen Kosten und 
des menschlichen Leids, welches die 
legalen Drogen jahrlich verursachen, 
eine denkwürdige Tatsache. 

3. Da eine leichte Verfügbarkeit und 
Zuganglichkeit zu Drogen ihren Kon­
sum erwiesenermassen verstarkt, 5011-
ten wir mithelfen, das Angebot der 
lega len Drogen eher zu reduzieren 
und den Zugang zu erschweren. Aus 
politischer Ecke konnten dazu ganz 
leicht Massnahmen ergriffen werden, 
vorausgesetzt, der politische Wille 
ware vorhanden. So ist zum Beispiel 
weiter dafür zu sorgen, dass im Gast­
gewerbe mindestens ein Getrank bil­
liger ist, als das billigste alkoholi­
sche Getrank ("Sirupartikeh,). Wird 
im Restaurant vom bedienenden Per­
sonal der jugendschutzartikel strat­
lich (oft aus Unkenntnis) ausgelas­
sen, sollten wir die Verantwortlichen 
mutig darauf aufmerksam und bei 
wiederholtem Vergehen Anzeige bei 
der Aufsichtsbehórde der Gemeinde 
erstatten. Weiter k6nnten wir uns 
zum Begriff Verfügbarkeit Themen 
überlegen wie: Hausba r? Feste ohne 
Alkohol, resp. mit e inem genügend 
attraktiven Angebot an nichtalkoho­
lischen Getranken? usw. 

Trotz der AlIgegenwart und Norma­
litat von Alkohol und Tabak sollten 
wir Erwachsene mutig und ohne 
Doppelmoral Stellung beziehen, wenn 
Kinder Alkohol trinken und rauchen, 
oder wenn jugendliche missbrauch­
lich damit umgehen. Dies gelingt uns 
dann am wirkungsvollsten, wenn wir 
unserem eigenen Alkohol- und Ta­
bakkonsum gegenüber eine ehrliche 
und kritische Haltung haben . 

Suchtpraventionsstelle für Stadt 
und Bezirk Winterthur 
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Suchtpravention in Elsau 

Sucht kennt viele Formen und geht uns al/e an. Was bietet wer in unserer Gemein­
de hinsichtlic/l Suchtpriivention an, welche Lücken im Angebot bestehen heute, wo 
kiinnte meln gemacht werden? Diesen Fragen war eine gut besuchte Jnfonnations­
veranstaltung gewidmet. Dabei ging es nicht nur LIIn eine Bestandesaufnahme, in 
einer lebha{ten Diskussion wurden Wiinsche und Bediirfnisse seitens der Beviilke­
rUl1g artikuliert. 

(uz) Anlasslich der gemeinsam von 
allen politischen Parteien organisierten 
Informationsveranstaltung ging es um 
drei Ziele: 1. Aufzeigen des beste­
henden Angebotes zur Suchtpraven­
tion; 2. Erkennen von Lücken; 3. 
Konsequenzen und Umsetzung der 
formulierten Bedürfnisse. Das Ge­
sprachsthema war der Pravention 
gewidmet, auf Drogenpolitik wurde 
bewusst nicht eingegangen, da diese 
nur in überregionaler Weise greifbar 
sein kann. 
Im einem ersten Teil orientierten die 
Vertreter von Gemeinde, Primarschul­
pflege, Oberstufenschulpflege, jugend­
dub, jUVEL sowie den beiden Kir­
chengemeinden über das bestehen­
de Angebot an praventiven Massnah­
men in unserer Gemeinde. Dabei 
wurde deutlich, welch umfangreiches 
Angebot mit praventiver Wirkung 
bereits heute besteht. Die Vertrete­
rin der Fürsorgebehorde machte ih­
rerseits darauf aufmerksam, dass sie 
oft erst zu spat auf Probleme auf­
merksam werden. 
AIs Auftakt des zweiten Teils analy­
sierten in der Person vQn Frau Ga u­
mann von der Beratungsstelle für 
jugendliche sowie Herr Stadler von 
der Suchtpravention Winterthur Fach­
leute das bestehende Angebot. Bei­
de lobten die Initiative zum über­
parteilichen Informationsabend und 
erlauterten, dass der Begriff der Pra-

vention sehr breit gefasst werden muss. 
Aufklarung, Werbung, Abschreckung 
reichen heute nicht mehr aus. Sie 
machten aber auch darauf aufmerk­
sam, dass von praventiven Massnah­
men keine kurzfristigen Wunder er­
wartet werden konnen, im Gegen- , 
teil, diese ei ne Langzeitwirkung ha­
ben, die nur schwer quantifizierbar 
sind. ~ , 

Anschliessend prasentierte eine be­
reits seit langerer Zeit arbeitende 
Gruppe ihre Denkanstósse: Eine ak­
tive jugendpolitik sei zu fordern, 
Verstarkung der kreativen Freizeit­
gestaltung, Unterstützung der Dorf­
vereine, insbesondere der Sportver­
ei ne zur weitergehenden jugendar­
beit. 
In der anschliessenden, lebhaften 
Diskussion wurde speziell darauf hin­
gewiesen, dass auch auf Seiten der 
Behorden mehr Woh lwollen gegen­
über Initiativen von Gruppierungen 
notig sei, ei ne Grosszügigkeit, die sich 
auch im finanziellen Rahmen nie­
derschlagen soll. Vor allem sollte auch 
Platz für Fehler vorhanden sein. 
Andere Votanten meinten, dass für 
jugendlichen eher schon zuviel ge­
macht würde, dass das Angebot der­
massen umfassend sei, dass sich die 
jungen quasi in einem Freizeitstress 
befinden. Unbestritten war die Fest­
stellung, dass der Familie ei ne zen­
trale Bedeutung in praventiver Hin-
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sicht zukommt, da die Vorbildfunk­
tion pragend fürs Leben ist. Aller­
dings muss sich die Gemeinschaft 
mit der heutigen Realitat auseinan­
der setzen und eben denjenigen Per­
son en helfen kónnen, welche nicht 
das Glück der <dntakten Familie» le­
ben kónnen. 
Suchtpravention ist wie ein Puzzle. 
Die verschiedenen Massnahmen 
lnüssen ineinander greifen, damit 
eine moglichst umfassende Langzeit­
wirkung erzielt werden kann. Sie er­
fordert viel Wohlwollen und Gros­
szügigkeit gegenüber Projekten und 
Initiativen und muss die Selbstver­
antwortung aller steigern. 
Zusammenfassend kann festgehalten 
werden, dass die Familie ei ne der tra­
genden Saulen darstellt, wir aber nicht 
Vogel-Strauss-Politik machen dürfen. 
Die Teilnehmerinnen und Teilneh­
mer waren sich einig, dass den Wor­
ten nun Taten folgen müssen. Zu 
diesem Zweck soll eine überparteili­
che, "überbehordliche» und aus Ver­
tretern aller Generationen bestehende 
Arbeitsgruppe gebildet werden, wel­
che nicht nur Konzepte erarbeitet, 
sondern diese auch effektiv realisie­
ren will. Erfreul icherweise meldeten 
sich spontan mit Bettina Frei und 
Melanie Wagner zwei Vertreterinnen 
der jungen Generation zur aktiven 
Teilnahme an einer solchen Arbeits­
gruppe. 

Nach über zwei interessanten, kurz­
weiligen Stunden waren sich alle ei­
nig, dass dieser Informationsabend 
sehr nützlich waI. Schade, dass sich 
nur relativ wenige Manner zum Be­
such entschliessen konnten. 

• 

Ankaufvon: Verkauf von: 

• Unfall Lastwagen I Personenwagen • Personenwagen-Occasions-Teilen 

• Baumaschinen • Lastwagen-Occasions-Teilen 

• Schrott und Metall 

• Abholdienst für Altautos • Garantie für Occasions-Teile 

LW- und PW-Recycling 
Winterthur, St. Gallerstrasse 334, Te I. 052 233 13 21, Fax 052 233 54 88 
Offnungszeiten: Mo. - Do. 7.15 - 12.00 I 13.30 - 17.15 Uhr, Fr. 7.15 - 12.00 I 13.30 - 17.00 Uhr 
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Primarschule 

Unsere neue 
Schulzahnpflegehelferin 

Wir mõehten Ihnen unsere neue SehuI­
zahnpfIegeheIferin (SZPH) vorsteIlen; 
Rosa Horvath arbeitet sei t dem Früh­
jahr an unserer SehuIe. Sie wohnt 
sei t 23 ]ahren in unserer Gemeinde, 
ist ausgebildete Zahnteehnikerin, und 

seit ihre Kinder grbsser sind} arbei­
tet sie wieder 30 % in ihrem Beruf. 
Rosa Horvath arbeitet gerne mit Kin­
dern, und deshalb ist die Aufgabe 
als SehulzahnpfIegeheIferin eine ideale 
Mõgliehkeit, ihr berufliehes Wissen 
an Kinder weiterzugeben. Die mehr­
heitIieh positiven Reaktionen und An­
regungen der Kinder im Unterrieht 
motivieren sie l Beispiele aus der Praxis 
in neue Lektionen einzubringen. Ihre 
fundierte faehliehe Ausbildung errnõg­
lieht ihr, au eh kritisehe Fragen der 
Kinder kompetent zu beantworten. 
Ein Sehwerpunkt in ihren Lektionen 
ist, die Eigenverantwortung der Kin­
der für die Zahnhygiene zu fõrdern. 
Wir von der SehulpfIege freuen uns, 
jemanden mit so viel Freude und 
Engagement an einer nieht immer 
dankbaren Arbeit gefunden zu ha­
ben. 

Für die PrimarsehulpfIege 
Ruth Sehuler 

Sanierung Turnhalle Süd 
Die Arbeiten in der TurnhaIle Süd 
kommen planmassig und zügig vor­
an. Die groben Arbeiten sind erle­
digt, es folgen der neue HaIlenbo­
den, die Fenster und sehliesslieh die 
MaIerarbeiten und der Gerateraum. 
Voraussiehtlieh wird die Sanierung 
im vorgesehenen Kostenrahmen und 
auf SehuIbeginn naeh den Herbstfe­
rien beendet sein. Die «lleue» Turn­
haUe Süd wird mit einem kleinen 
Fest am 2. Dezember offizieIl einge­
weiht. 

Primarsehule EIsau 
Eveline Zehnder 

GA Immer 30 bis 40 Paar Hi-Fi­
Lautsprecher vorführbereit ! 

• 

Warum in die 
Ferne schweifen, 
das Gute liegt 
so nah_ .. 

Besuchen Sie unser Hi-Fi-Studio 
im Gewerbehaus in Rümikon ! 
Bei uns ist im günstigen Preis auch 
der gute Service inbegriffen ! 
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-

Hi-Fi-Abteilung im Laden Elsau 
Gratisparkplatze vor der Tür. 

Dietiker " Humbel 
e»epert 
Obertor 37 Winterthur 052 212 55 58 
Im Halbiacker 5a Elsau 052 36 28 48 
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Examen 1995 der Primarschule 
Elsau 
Am Donnerstag, 13. ]uli 1995, Iu­
den die seehs Primarsehulklassen mit 
ihren Lehrkraften zum aUjahrigen 
Sehulschlussbesueh ein. Das diesjahrige 
Examen fand, wie andere auch schon, 
nieht im gewohnten Rahmen statt. 
Um einen Einbliek ins SehuUeben 
und zu den Arbeiten der versehiede­
nen Klassen zu erhalten, gestalteten 
die kleinen ABe-Sehützlinge einen 
zwõIfteiligen Postenlauf auf zwõIf 
Sehulzimmer verteilt. ]eder Ort war 
dem Postentitel entspreehend origi­
neIl gestaltet und für die Aufgaben­
steIlung gut und sehmuek ausstaf­
fiert. 
Da gab es für die Eltern, wie aueh 
für die Kinder, KniffIiges zu lõsen, 
Gespür und Tastsinn zu seharfen und 
vieles mit Sportliehkeit, Gesehiek, 
Erfahrung und Wissen zu lõsen. Aber 
aueh der Humor und der Spass an 
der Saehe soIlten nieht zu kurz kom­
men. 
Die Nase und den Tastsinn konnte 
man im Duft- und Tastmuseum un­
ter Beweis steIlen, als es gaIt, Ge­
würze, Krauter, Bohnen und Korner 
zu erraten. Oder «vom Teil zur gan­
zen Natun, durften Safte gekostet und 
bezeiehnet werden. Aueh verlangt 
wurden Mosaikzusammenstellungen 
gemass einem vorgegebenen Gegen­
stand, was gar nieht so einfaeh war, 
denn die kleinen Teile waren aIle 
fast gleieh im Aussehen. Im Musik­
zimmer lauschten die Besucher ver­
sehiedenster Tõne. Diese musikali­
sehen Eindrüeke soUten den aufge­
hangten, von den Kindern gezeieh­
neten, Bildern zugeordnet werden. 
Gar maneher studierte eindringlieh 
die Fragestellungen über unsere Ge­
meinde und die weite Welt. Und beim 
Malen und Zeiehnen durften die EI­
tern ihra künstlerisehe Ader walten 
lassen. In der Turnha!le war Fitness 

Senioren aus der Gemeinde! 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 
IM RAIN 

AUWIESENSTRASSE 34 

Bequem, gross, viel Sonne, 
Aussicht, Lift ab Garageniveau. 

Grosse Terrassen, 
Hobby- und Estrichraume. 

Nur 6 Wohnungen im Haus! 
Beginn 1996, 4-Zi. ab 560'000.-

TRIDOM AG, Wiesendangen, 
052373730 
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angesagt: Korbba!l, Seilspringen, ]on­
glieren, Pedalofahren und Fussba!l 
hatten gegensatzlieher nieht sein kõn­
nen. Doeh der Ehrgeiz, besonders der 
Vater, war natürlieh geweekt. Bei den 
Seehstklasslern brauehte jedermann 
den Kopf, galt es doeh, untersehied­
Hehste Reehenspielereien zu lõsen. 
Aber oha latz, ohne Tasehenreehner 
rangierten die .Kinder meistens mit 
dem Resultat vor den Eltern. Zu gu­
ter"L~tzt durften die Pareoursteilneh­
·mer das handwerkliehe Gesehiek beim 
Mode!lieren mit Ton brauehen. Ge­
fragt war hier Gegensatzliehes wie 
gross und klein, eeklg und rund, ·Tiere · 
und BIumen usw. Die Aufzahlung 
dieser Postenarbeiten erhebt keinen 
Ansprueh auf Vol[standigkeit. Sie wi­
derspiegelt aber die Vielfalt, die die­
se Arbeiten beinhalteten. Die Sehul­
kinder betreuten ihre Klassenposten 
selber und gaben natürlieh Sehüt­
zenhilfe. Das eifrige Mitmaehen an 
a!len Posten zeigte den Organisato­
ren, dass ein Sehuljahressehluss aueh 
auf diese Art und Weise regen An­
klang findet. Der Reiz der Saehe zeigte 
sieh aueh, dass von den zwõlf Arbei­
ten, mindestens deren sieben gelõst 
und erfü!lt sein sollten. Dann na m­
lieh ,.iinkte eine Wettbewerbsteilnah­
me mit einem tollen Hauptpreis. 
In der geselligen «Gartenwirtschaft» 
auf dem Pausenplatz tausehten die 
Teilnehmer ihre Lõsungen aus und 
bei Speis und Trank wurde eifrig weiter 
«gefaehsimpelt". Denn die Fragestel­
lungen besehaftigten die Eltern si­
eher mehr als deren Kinder. So je­
denfa!ls glaubt der Sehreibende den 
naehhaltigen Eindruek zu haben. Wie 
dem aueh sei, es darf a!len Beteilig­
ten an dieser Stelle ein herzliehes 
«Dankeschôn» ausgesprochen werden 
für die ideenreiehe und interessante 
Gestaltung dieses nieht aUtagliehen 
Examens. 

Bernhard Storrer 

Individuell wohnen in Raterschen 

IM RAIN - GERÃUMIGE 
EINFAMILlENHÃUSER 
Im grünen Südhang über der 
Auwiesenstrasse, Aussicht. 

Lift ab Garageniveau. 
Einseitig (versetzt) angebaut 

Sep. Einliegerwng./Büro im UG 
mõglich 

Beginn 1996, 5-6-Zi. ab 790'000.­
Jetzt reservieren! 

TRIDOM AG, Wiesendangen, 
052373730 

Oberstufenschule 

Klassenlager der Klasse 3H in 
Bullet vom 28.8.-2.9.95 
Am Montagmorgen standen a!le 
3. Klassler mit ihren sehwerbelade­
nen Rueksaeken am Bahnhof in Ra­
tersehen. Als in Winterthur endlieh 
der Zug naeh Fribourg einfuhr, be­
gann unsere Reise erst richtig. Von 
Murten aus nahmen wir das Sehiff 
naeh Neuehâtel und sehliesslieh noeh 
einmal den ·Zug, bis wir sehliesslieh 
gegen Abend in Ste eroix ankamen. 
Dort verabschiedeten wir uns von 
der Klasse 3G H, und ein ear fuhr 
uns vor das Lagerhaus in Les eluds. 
Naeh viel Gesehrei und Getrampel 
hatten wir sehliesslieh unsere Zim­
mer bezogen. Von nun an hiess es: 
«Ãsse l was uf dã Tisch chunt ... !» 

Naeh einem feinen Bami Goreng, das 
uns die erste Koehgruppe gekoeht 
hatte, verlief die erste Naeht zur Freude 
von He"n SOm11ler und Frau Frei 
einigermassen ruhig . 

Am darauffolgenden Tag trainierten 
wir im Thermalbad unsere Laehmus­
keln, indem wir uns gegenseitig aus­
laehten wegen der Badekappen. Rosa 
seheint im Trend zu sein, ga!led Sie, 
Frau FreL! 

Naeh di ese m erholsamen Tag fing 
dann aber der Stress an. Im Fort de 
Vallorbe hõrten wir wahrend 2 l/Z 

Stunden den ausführliehsten Erlau­
terungen über di ese zwar interessante 
Anlage zu, bis wir dann endlieh zu 
den Grotten aufbraehen, wo das 3GH 
sehon auf uns wartete. Naeh einem 
gemeinsamen Piekniek bewunderten 
wir die Grotten, die in Millionen von 
]ahren entstanden sind. 
Sehliesslieh erforsehten ein paar Mutige 
die noeh nieht ersehlossenen Grot­
ten oberhalb. Naeh diesem lehrrei­
ehen Tag marsehierten wir in die ]ugi 
von Va!lorbe, wo wir die Naeht ver­
braehten. 
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Am Donnerstag durehwanderten wir 
die Orbesehlueht von Val10rbe na eh 
Orbe, wo uns ein Bus abholte und 
uns in unser gemütliehes Haus zu­
rüekbraehte. Naeh einem weiteren 
«exotisehen Naehtessen » verlief die­
se Naeht für die Lehrer nieht gerade 
«sehemah aft» . Wir Sehüler würden 
sagen: «Hauptsaeh mir han d tun ... !» 
Das CIMA, das wir am Freitag be­
sichtigten, waI sehr interessant, und 
naeh dem Mittagessen gingen wir 
zu zweit an den Foto-OL. Er führte 
uns quer dureh Ste Croix . Naeh die­
sem erfo lgreiehen Orientierungslauf 
stiegen wir ein letztes Ma l in den 
Car, der uns naeh Hause braehte. 
Sehon an diesem Abend hiess es putzen 
und einpaeken, da wir am Samstag­
morgen wenig Zeit hatten . Naeh ei­
nem lustigen Spiel hiess es leider sehon 
früh, in die Sehlafsaeke zu sehlüp-

Klassenlager der Klasse 3GH 
vom 28.8.-2.9.95 in L'Auberson 
Mehr oder weniger waeh standen wir 
alle am Montagmorgen um 7.00 Uhr 
mit Saek und Paek am Bahnhof Ra­
tersehen. In Winterthur bestiegen wir 
den Zug naeh Fribourg. Naeh einer 
langen, aufregenden Zugfahrt kamen 
wir sehliesslieh in Neuehâtel an. Dort 
wurden wir das erste Mal mit der 
franzbsisehspreehenden Sehweiz kon­
frontiert. Wir armen Sehüler wurden 
namlieh allein gelassen und mussten 
uns nun mit Franzbsiseh selbstan-
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fen, und das al1es ohne einen aus­
giebigen, langen Sehlussabend, denn 
die Lehrer meinten , wir hatten den 
«Kredit» sehon am Vorabend ver­
braueht. 
Wir waren natürlieh aueh gan z brav 
und gingen ins Bett, wenigstens für 
einige Zeit ... ! 

Am Samstagmorgen wurden wir dann 
laut aus unseren Traumen gerissen 
und paekten versehlafen die Ruek­
saeke zusammen. Um neun Uhr tra­
ten wir dann den Heimweg an. 

Wir danken unseren Leitern, die uns 
dureh di ese etwas feuehte, aber tolle 
Woehe begleiteten. 

Daniela Albreeht und 
Sandra Reifer 

dig naeh Yverdon dureh seh lagen. 
Naehdem fast alle, bis auf ein paar 
Ausnahmen (gall Olivia, Tirza, Mir­
jam und Sabrina ... !) den Ietzten Zug 
erwiseht h atten, kamen wir sehon 
bald in unserem Lagerhaus an. Aus­
ser, dass es dort am Anfang etwas 
frostig war, fanden wir es gemütlieh. 
Zum Naehtessen koehten uns Mari­
anne, Tanj a, PatTic und Jérôtne fei ­
ne Taecos, über die sich allerdings 
etwas spater einige Bauehe besehwer­
ten. 

Am zweiten Tag begannen wir mit 
unseren Gruppenarbeiten. Das Ziel 
jeder Gruppe war es, die Landsehaft 
und die Leute in L'Auberson zu por­
traitieren. 
Am Naehmittag besuehten wir das 
Spieldosenmuseum (CIMA) in Ste 
Croix. Naeh einer beeindruekenden 
Führung erkundeten wir mit ein em 
Fragebogen die Umgebung. 
Am Abend trafen wir die Klasse 3H, 
die ihr Lager in der Nahe, in Bullet, 
verbrachte, in einem Restaurant, wo 
wir zusammen Pizza assen. An di e­
sem Abend sehliefen al1e mit einem 
müden Kopf und einem grossen Piz­
zabaueh ein. 

Am Mittwoehmorgen war sehon um 
7.00 Uhr Tagwaehe. Der Bus braeh­
te uns zum Bahnhof naeh Ste Croix, 
von wo aus wir dureh die Gorges de 
Covatannaz naeh Vuiteboeuf hinab­
stiegen . Auf der etwa zweistündigen 
Wanderung konnten einige der Ver­
suehung nieht widerstehen, auf den 
nassen Wiesen auszurutschen ... 
Naeh dem Ei nkauf des Mittagessens 
in Vallorbe wanderten wir ei ne hal­
be Stunde zu den Grotten . Ihre Sehbn­
hei t fanden wir überwa ltigend! 
AIs es langsam Abend wurde, freu­
ten sieh alle auf ei ne gem ütliehe 
Heimfahrt im Car. Doeh die Lehrer 
wollten lange Gesiehter sehen. Am 
Fuss der Gorges de Covatannaz ver­
kündeten sie: «Aussteigen! Wir ge­
hen zu Fuss nach Hause!» 
Als wir mit Saek und Paek und nieht 

Die Grotten von Vallorbe 
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gerade heiteren Gesiehtern vor dem 
Car standen, liessen sie uns aber wieder 
ei nsteigen . Puhh .. . ! Wir waren fro h 
und gen ossen die Heimfa hrt voller 
Vorfreude auf den freien Abend . 

Der Donnerstagmorgen war wieder 
ganz dem Portrait über L' Auberson 
gewidmet, und den Naehmittag ver­
braehten wir mit Arbeiten am Foto­
roman. Am spateren Naehmittag or­
ga nisierten Tirza und Mirjam einen 
Spiel-OL: Zuerst in sehwimmende 
Mo hrenkbpfe beissen, mit einem 

Hoffentlicl7 kracht die Briicke nicl7t! 

Hier gibt es die griissten Pizze der Schweiz! 
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«Hammer» Nagel in ein Brett sehla­
gen, in Minutensehnelle einen Herz­
Hosenf!iek aut die]eans «nahen», dann 
die Kondition mit Springseilen auf­
bessern und zum Sehluss ohne Han­
de in einen an einer Schnur han­
genden Apfel beissen (wenn man ihn 
~rwiseht ... ), das alles waren unsere 
Aufgaben. Naeh dem Essen verbraeh­
ten wir einen gemütlichen Abend mit 
Gruppenspielen. 

. -' 
Am zweitletzten Tag, naeh dem Früh­
stüek, marsehierten wir los in Rich-

Schulen 

tung Ste Croix. Dort nahmen wir den 
Zug naeh Yverdon. Inmitten der AIt­
stadt bekamen wir wieder zehn Fran­
ken, um unseren Hunger zu stillen. 
Die Stunde, die wir dafür zur Verfü­
gung hatten, verging sehnel1, wohl 
ZU schnell , denn als wir uns zur ver­
einbarten Zeit al1e am Treffpunkt ein­
fanden, waren zum ersten Mal weit 
und breit keine Lehrer zu sehen. Erst 
naeh einer Viertelstunde traf dan n 
Herr Siegrist ein. Zusammen bega­
ben wir uns zum Thermalbad, unse­
rem Ziel. Dort merkten wir Sehüler, 
dass aueh Lehrer ab und zu etwas 
«bsehiessed und mogled»: Man(n und 
Frau) darf namlieh erst ab 16 ]ahren 
das warme Wasser, das Sprudelbad 
und die Wasserstrbme geniessen. So 
wurden die grbsseren unter uns kur­
zerhand für etwas alter erklart. Im 
Bad selber konnten wir leider gar keine 
Altersgenossen finden! Thermalbad­
besueher sind offensiehtlieh vor al­
lem altere Mensehen. 

Auf der Heimfahrt im Zug spendier­
ten uns Frall Fllrrer und Herr Sieg­
rist einen Apéro: SalzstengeJi und Ri­
muss! Wir durften auf ein gutes, sehb­
nes und gelungenes Lager anstossen! 
Naeh einem fein gekoehten Nasi­
Goreng von Spüge, Thomas, An­
dreas Hotmann und Mersiha feier­
ten wir einen seh bnen Sehlussabend 
am Lagerfeuer. Tirza und OJivia hat­
ten ei ne ganze Liste mit «Grüehtli 
und Gschiehtli» zusamrnengestellt und 
lasen sie uns am Feuer var. Es war 
eeht witzig zu erfahren, was das ganze 
Lager hindureh so a l!es passiert sein 
so l! und erzahlt wurde. 

Als das Feuer dann immer kleiner 
wurde, ging aueh die Lagerwoehe 
langsam zu Ende. Die einen waren 
meiu, die anderen weniger frah, dass 
es am Samstag hiess, aufzuraumen, 
zu putzen und seine Siebensaeh en 
zusammenzupacken. 

Andrea Rüegg und 
Claudia Gratzer 
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Klassen lager 3G In Glurlngen/VS 
1. Tag: 
Wir versammelten uns um 6.55 Uhr. 
Um 7.40 Uhr fuhren wir von Rater­
schen nach Zürich. In Zürich ver­
missten WiI A lexandra und Sandra. 
Wir gingen auf den Perron, auf dem 
unser Zug fuhr und Frau Gossweiler 
ging Alexandra und Sandra suchen. 
Sie kam erfoIgreich zurück; wir frag­
ten sie, WQ sie geb1ieben waren. Sie 
antworteten, sie sei en in Winterthur 
umgestiegen. Danach fuhren wir nach 
Andermatt, un d dort stiegen wir in 
die Furka-Oberalp-Bahn . Wir fuh ren 
nach Oberwald und woUten unsere 
Velos abholen . Doch sie waren nicht 
da, ausser drei. Tho111as Halbeisen, 
Ronny Reichlin und Thomas Anderist 
fuhren mit den drei Velos nach Glu-

Kochen macht Spass! 
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ringen. Die anderen fuhren unter­
dessen nach Gluringen mit dem Zug! 
Wir kamen vor den Zugfah rern an . 
Spater bezogen wir unsere Zimmer. 
Um 22.30 Uhr mussten wir leider 
schlafen gehen. Hi, hi, ha. 

2. Tag: 
Am Dienstag gingen wir nach Mün­
ster, um dort eine Schaubackerei zu 
besichtigen. Wir fuhren mit unse­
ren Velos, di e wir am Vortag abge­
h olt hatten, n ach Münster. Es war 
seh r interessant. AIs das Brat am 
Backen war, gingen aUe ins Dorf. Spater 
fuhren wir wieder nach Hause . Zu 
Hause angekommen, schrieben WiI 
den Tagesberich t. Am Abend m ach­
ten wir verschiedene Spiele zusam­
men. 

3. Tag: 
Der Mittwoch war sehr schon. Wir 
wanderten nach Niederwald und stie­
gen dart in den Zug nach Brig ein. 
In Brig besichtigten wir ein Schloss . 
Wir wurden richtig ins Altertum ver­
setzt. Es war sehr schon. Danach 
machten wir Gruppen und konnten 
zwei Stunden Brig besichtigen. Wir 
lernten ein paar ]ugendliche kennen. 
Um ca. 14 Uhr stiegen wir in den 
Bus nach Brigerbad. Dort an gekom­
meD, zogen WiI uns um und der Ba­
demeister machte uns aut ein paar 
wichtige Dinge aufmerksam. Zu Hause 
angekommen waren aUe müde und 
glücklich. An diesem Abend mach­
ten wir nicht mehr viele Spiele. Wir 
plauderten n och , bis wir ins Bett 
mussten . 

4. Tag: 
Der Donnerstag war sehr schon , aber 
auch stren g. Wir h atten Gruppen 
gebildet und jede konnte etwas un­
ternehmen . Th omas H., Lukas L. und 
Markus B. gingen zum Beispiel bi­
ken, eine an dere Gruppe ging wan­
dern. ]ede Gruppe musste aber auch 
eine Sehenswürdigkeit besichtigen. 
Frau Gossweiler war richtig erleich­
tert, als aUe gesund und munter an­
kamen . Am Abend hatten wir ein 
Fussballspiel gegen die FussbaUmann­
schaft von Gluringen . Das Essen im 
Lager waI immer ausgezeichnet. 

5. Tag: 
Am Freitag war um 7 Uh r Tagwache. 
Spater, nachdem wir gegessen hat­
te n, fuhren wir mit den Velos nach 
Oberwald. In Oberwald wurden un­
sere Velos wieder nach Raterschen 
geschickt. Dan ach fuhren wir m it dem 
Zug n ach More) und dort stiegen wir 
in eine Seilbahn, die uns auf die Rieder­
alp befõrderte. Dort machten wir ei ne 
Wanderung. Danach gingen wir n ach 
Hause . Dort fand dann der Schluss­
abend statt, an dem wir auch n och 
Coupe essen gingen. 

6. Tag: 
Abreise war angesagt und das Haus 
war sauber. AUe waren müde und 
ein paar schliefen im Zug ein ... 

Thom as Halbeisen, 
Ron ny Reichlin 

elsauer zytig Nr. 86 1 September 95 

Kath. Kirchgemeinde 

Gottesdienst 
Sonntags 11.00 Uhr 
Singsaal Oberstufenschulhaus 

Kein GoUesdienst 
S. bis 22 . Oktober 1995 
Herbstferien 
Erster GoUesdienst nach den Ferien: 
29.10.1995 

Sonntag 26.11.1995 
Firmung in Seuzach 

Besondere Gottesdienste 
Sonntag 5.11.1995 
Der Frauenchor ist zu Besuch 

Sonntag 12.11.1995 
Oek. Gottesdienst/Seniorennachmittag 

Wichtig! 
Am 24.12.1995 faUt der Gottesdienst 
aus, dafur findet er am 25.12.1995 
wie gewohnt um 11.00 Uhr statt. 

Die Gemeindeweihnacht ist für Sonn­
tag, 17.12.1995, geplant. Nahere In­
forma tian en folgen. 

3. Welt-Gruppe 
Strickgruppe (bisher unter Rubrik 
Frauengruppe) 
Wir treffen uns jeden zweiten Mitt­
woch im Monat zwischen S.30 Uhr 
und 11.00 Uhr im Kirchgemeinde­
haus. 

Nachste Treffen: 11. Oktober, S. No­
vember 

Auskünfte erteilen Gabi Gassner, Te!. 
36 14 79 und Anni Baumann, Te!. 
36 lS 90. 
Wir sind auch immer frah um Re­
stenwoUe. 

Am Rümikermart konnten wieder 
einige der gestrickten und gehakel­
ten Sachen verkauft werden. Der Er­
los geht an Linea Cuchilla. 

Franziska Reinhard 
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3. Welt-Mittagessen 
Wir hoffen, das s der 3. Welt-Mittags­
tisch, der ein Mal pra Monat staU­
findet, den meisten Einwohnern von 
EIsau bekannt ist. Sie wissen sicher, 
warum wir dieses Mittagessen durch­
führen. Wir denken an jene Men­
schen, die sich an keinen voUen Tisch 
setzen konnen. Es gilt ein Zeichen 
zu setzen, dass .es au eh bei uns mõg­
lich ist, auf eine üppige Mahlzeit zu 
vel'2ichten. Das gesparte Geld kon­
.nen wir einem kleinen Teil, nam­
lich den Bewohnern von Linea Cu­
chilla, zukommen lassen. Bei dieser 
Gelegenheit mochten wir Ihnen fol- . 
genden Richtpreis bekannt geben: Pro 
Mahlzeit und pro Person Fr. S.- bis 
Fr 10.- . .' 

Wenn mõglieh, verwenden wir Pro­
dukte aus dem «Mitenand-Lade», so 
auch am 7. September, als das Kü­
ehenteam einen Getreiderisotto ser­
vierte. Zugleich werden die «Mite­
nand-Lade»-Mitarbeiterinnen das ver­
wendete Pradukt zum Verkauf an­
bieten. An diesen Tagen übernehmen 

Kirchen 

wir auch den Schülermittagstisch. Alle 
Kinder haben die Moglichkeit, nach 
dem Essen miteinander zu spielen, 
so das s auch die Mütter untereinan­
der den Kontakt pflegen konnen. Wir 
würden uns freuen, aueh dieses Jahr 
wieder alle bekannten, aber auch viele 
neue Gesichter begrüssen zu dürfen. 

]ahresp1an: 
(ab 11.45 Uhr im Kirchgemeinde­
hau s EIsau) 
Do, 5. Okt. 95 
Do, 2. Nov. 95 
Do, 7. Dez. 95 
Do, lS. lan. 96 
Do, 15. Feb. 96 
Do, 21. Marz 96 
Do, 18. April 96 
Do, 30. Mai 96 
Do, 20. ]uni 96 

Linsensuppe 
Kürbissuppe 
Gulaschsuppe 
Gerstensuppe 
Ãlplermakranen 
Kartoffelsuppe 
Risotto 
Frühlingssuppe 
Wahen 

Für das Mittagsteam 
EIsi Hofmann 

Hydro Hader 
Tobelweg 8 
8352 Elsau 
Tel. 052136 22 39 

• Hydrokulturen • Zimmerbrunnen • Innenbegrünungen • Pf1anzenservice 

Einladung zur 
Zimmerbrunnen-Ausstellung 

Vom 24. Okt. bis 4. Nov. 1995 
am Tobelweg 8, 8352 Rãterschen 

Unsere Hauptangebote: 

Zimmerbrunnen ab Fr. 190.-, 
Zimmerbrunnen in vielen 
verschiedenen Ausführungen, 
Halbedelsteine, Spezialangebote, 
Aktionen, Halbpreis-Hydrogefiisse, 
schOne Hydro-Pflanzen, Raritiiten, 
Spezialitiiten und vieles mehr. 

Wir freuen uns auf Ihren 8esuch. 

Offnungszeilen: Di-Fr 13 bis 18 Uhr, Sa 13 bis 16 Uhr 
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PRIVOR 
bringt Power in Ihre 
Altersvorsorge 

Mit dem spesenfreien PRIVOR-Vorsorge­
konto sparen Sie gleich drelmal Ste~ern 
und erzielen dank Vorzugszms eme uber· 
durchschnittlich hohe Gesamtrendite. 

PRIVOR kônnen Sie aber auch zum Er­
werb von Wohneigentum oder für eine 
vorzeitige Pensionierung einsetzen. 

Lassen Sie sich unverbindlich und 
kostenlos beraten. 

Z LB Zürcher Landbank 
Elgg . Riiterschen . Rickenbach Hagenbuch 

he;nz schm;d a9 
Elektro- und Telefanon/agen 

8400 Winterthur 
Wildbochstrosse 12 
Te/. 052/232 36 36 
Fax 052/232 36 21 
Tel.P 052/3621 48 

Storkstrom 
Schwochstrom 
Telefon 
EDV-Instollotionen 
Elektrop/onung 
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Mehrwertsteuer 
seit 1.1.1995 

Was müssen Sie unbedingt maehen; 
wir beraten oder erledigen für Sie: 

- Buehhaltungen/Nebenabreehnungen 
und Jahresabsehlüsse 

- Revisionen aueh für Pensionskasse 

- Steuer- und Organisationsberatung 

- Gesehaftsgründungen ete. 

Gratis Orientierungsgespraeh 

Telefon 052 36 21 92 
Hermann-Hesse-Strasse 10 

8352 Rãterschen 

Gebrüder Albanese AG 
Bauunternehmung 
Rãterschen 

Hoch- und Tiefbau • Sch/atferstr. 61 
Te/. 052/36 1258 • 8352 Raterschen 

Restaurant 

Landhaus 
8352 Ricketwil 

Tel. 052 - 232 51 69 

Bu re-Spezia I itaten 
Sel bstgeri.i uchertes, 

Bu re-Brot 
aus dem Holzhofen 

Kleines Sali 
Garten-Wirtschaft 

Fam. A. Kobl et-Reimann 

ICD®®OO 

". TRIUMPH-ADL.ER 

8400 Winterthur, Gãrtnerstr. 17, 052 / 212 64 30 

Beratung 
Verkauf 
Service 
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Evang.-ref. 
Kirchgemeinde Elsau 

pfarramt 
PfL Robert Eraefel, pfarrhaus 
Te!. 36 11 71 

Gottesdienste 
in der Kirche 

]ugendgottesdienste 

9.30 Uhr 

in der Kirche 10.30 Uhr 
Bitte Ankündigungen im Kirchenboten 
beachten! 

Besondere Gottesdienste 
Sonntag, 29. Oktober 9.30 Uhr 
Familiengottesdienst mit Taufen, 
Mitwirkung der 3. Klass·Untischüler 
mit Frau H. Denzler und der Sonn­
tagsschüler 

Sonntag, 5. November 9.30 Uhr 
Reformationssonntag mit Abendmahl 

Sonntag, 12. November 11.00 Uhr 
Oekumenischer Gottesdienst 
(Seniorenfest) 

Sonntag, 26. November 
Ewigkeitssonntag 
Andacht auf dem Friedhof 9.00 Uhr 
Gottesdienst in der Kirche 9.30 Uhr 

Sonntag, 17. Dezember 
Oekumenische Gemeindeweihnacht 
18.15 Uhr 
Beginn im Bergholz 

Taufsonntage 
29. Oktober, 26 . November, 14. ]a­
nuar 1996 
Anmeldungen fur Taufen beim pfarr­
amt 

Werktagssonntagsschule 
Bitte beachten Sie jeweils die genau­
en Daten im Kirchenbote. 
Am Freitag: 13.30 Uhr im Pestalozzi­
haus (fur Kinder im Kindergarten und 
in der Unterstufe der Primarschule) 

Qomino-Treff 
Am Dienstag: 18.15 Uhr im Kirchge­
meindehaus (fur Kinder im 4. und 
5. Schuljahr) . 

... 
Erwachsenenbildung 
Vortragsabend: 25 . Oktober 1995, 
20.00 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Autonomie und Gemeinschaft iI;l der . 
Paarbeziehung 
Referent: Bernhard Hochuli, Partner· 
schafts· und Eheberatung Winterthur 
und Andelfingen 

3. Welt-Gruppe 
Strickgruppe 
]eden zweiten Mittwoch im Monat 
von 8.00-11.00 Uhr im Kirchgemein­
dehaus 
Kontaktpersonen: 
Gabi Gassner, Te!. 36 14 79 
Anni Baumann, Te!. 36 18 90 

Bastelgruppe 
]eden dritten Dienstag im Monat von 
14.00-17.00 Uhr bei ]udith Schwar· 
zenbacher, Te!. 36 26 95 

3. Welt·Zmittag 
Donnerstag, 5. Oktober 
Menue: Linsensuppe 
Donnerstag, 2. November 
Menue: Kürbissuppe 
Donnerstag, 7. Dezember 
Menue: Gulaschsuppe 
Mittagessen jeweils ab 11.45 Uhr im 
Kirchgemeindehaus 

Kirchen 

Anmeldung bitte bis Mittwoch, 11.00 
Uhr an: 
]udith Schwarzenbacher, Te1.36 26 95 
oder EIsi Hofmann, Te!. 36 12 86 

Konfirmanden 
Vom 9.-13. Oktober findet in Ur­
nasch das Konfirmandenlager statt. 

Seniorenfest 
Sonntag, 12. November 1995 
11.00 Uhr: 
Oekum. Gottesdienst 
An diesem Sonntag laden die Kirch­
gemeinden die altere Generation zu 
einem gemütlichen Zusammensein 
im Kirchgemeindehaus ein. Der Got­
tesdienstbeginn wird auf 11 .00 Uhr 
angesetzt, um den Senioren die Teil­
nahme zu erleichtern. Dieser Got­
tesdienst wird bkumenisch durchge­
führt, weil auch alle Seniorenveran­
staltungen stets für Angehbrige aller 
Konfessionen angeboten werden. 
11.45 Uhr: 
Türbffnung Kirchgemeindehaus 
12.15 Uhr: 
Mittagessen 

Frauen komponieren 
Samstag, 18. November 1995, 19.00 
Uhr in der Kirche EIsau 
Werke von Fanny Hensel·Mendels· 
sohn, Annette von Droste-Hülshoff, 
llse Huber-Gerenyi, Felicitat Kukuck 
und Erna Woll 
Mitwirkendé: ]ürgen Kantorei, Küs· 
nacht; ]ohanna Burkha1ter, Sopran; 
Hedi Felchlin, Violine; Viola Martin 
Huggel, Orgel und Leitung 

Pfarramt 

M.Briegel 
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dipl. Malermeister 

Malen, Tapezieren, Spritzen, 
Fassadenrenovationen, Rissesanierungen 

Werkstatt 8352 Rãterschen 052 / 36 15 52 
im Halbiacker 5 Rümikon 
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Senioren / Pro Senectute 

Pro Senectute 

Leiter der Ortsvertretung, 
finanzielle Leistungen 
Pfr. R. Fraefel Te!. 36 11 71 

Dienste für Senioren 
Mahlzeitendienst: Te!. 36 19 73 
A/ice Wa/dvoge/ 

Mittagstiseh: Te!. 36 19 52 
Annetnarie Zürcher 

Altersturnen: Te!. 36 19 61 
Vreni Erzinger 

Seniorenwanderungen:Te!. 36 17 17 
Rita und Ueli Flacher 

Haushilfedienst: Te!. 36 22 97 
Made/eine Weiss Mo-Sa 7.30-8.30 

Fahrdienst: 
Vroni Koser 

Mittagstisch 

Te!. 36 18 11 
Mo-Fr 7.30-8.30 

Unsere naehsten gemeinsamen Mit­
tagstisehe werden an folgenden Da­
ten im Kirehgemeindehaus durehge­
führt: 
Mittwoeh, 11. Oktober, 8. Novem­
ber, 13. Dezember 
Bitte melden Sie sieh jeweils zwei 
Tage zuvQr an bei Frau Annemarie 
Züreher, Te!. 36 19 52 

Seniorennachmittage 
Mittwoeh, 25. Oktober und 20. De­
zember, jeweils 14.30 Uhr im Kireh­
gemeindehaus 

Seniorenfest 
Sonntag, 12. November 1995 
11.00 Uhr Gottesdienst 
11.45 Uhr Türaffnung Kireh-

gemeindehaus 
12.15 Uhr Mittagessen 

Seniorenwanderungen 
Wanderung Mittwoeh 4. Oktober 1995 
Dingenhart-Stahlibuek-Lustdorf-Son­
nenberg-Stettfurt 
Ratersehen SBB ab 7.51 Uhr, ab Aa­
dorf mit Postauto via Frauenfeld naeh 
Dingenhart, Kaffeehalt. Wanderung 
ea. 2 Std. ink!. Rasthalte über den 
Stahlibuek naeh Lustdorf zum Mit­
tagessen. Naehmittagswanderung ea. 
l 1/2 Std. mit Halt (freiwillige Be­
siehtigung im Sehloss Sonnenberg) 
naeh Stettfurt. Um 16.39 Uhr mit 
Postauto naeh Aadorf. Ankunft mit 
SBB in Sehottikon/Ratersehen um 
17.07/17.10 Uhr. 

Ausrüstung: Wandersehuhe, Regen­
sehutz 
KoUektivbillett 2. Klasse: ganze Taxe 
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Fr. 14.40, Halbtax-Abo Fr. 8.80, Un­
kostenbeitrag Fr. 2.50. 

Anmeldung an Ueli und Rita Flaeher, 
Te!. 36 17 17 bis spiitestens Mon­
tag, 2. Okt. 1995, abends. 

Novemberwanderung: 
1. November 1995 
Dezemberwanderung: 
6. Dezember 1995 

Pfarramt 

Seniorenwanderung vom 
6. September 1995 
Obsehon für Mittwoeh, 6. Septem­
ber eine eher unsiehere Wetterlage 
prognostiziert war, fanden si eh 37 
wanderfreudige Seniorinnen und Se­
nioren zur Bahnfahrt naeh Bülaeh 
ein. In einem südlandiseh anmutenden 
Restaurant offerierte ein Geburts­
tags-]ubilar-Ehepaar Kaffee, Tee und 
Gipfeli. Happy birthday to you ... Auf 
zum Teil reeht romantisehen Wegen 
dureh den Hardwald und entlang der 

Glatt erreiehten, wir begleitet von 
der warmenden Son ne, planmassig 
zur Mittagszeit die sehmueke Ortsehaft 
Glattfelden. Naeh dem sehmaekhaf­
ten Mittagessen folgte ein Besueh des 
Gottfried Keller Zentrums. Der Sehrift­
ste!ler, Diehter, Maler und Staats­
sehreiber Keller (1819-1890) war Bürger 
von Glattfelden. In drei sinnvoU ge­
staltetén Raumen gibt es Hinweise 
auf seine zahlreiehen Werke zu se­
hen. 

Am Naehmittag begleiteten wir die 
dahintreibenden und über Sehwel­
len sprudelnden Wasser der Glatt bis 
zum Rhein, wo sieh das NOK-Kraftwerk 
Rheinsfelden/Eglisau befindet. Naeh 
dem Überqueren von Spuren der 
Ramerzeit braehte uns das Postauto 
von Zweidlen zur Bahnstation Glatt­
felden . In Bülaeh lbsehten wir un­
sern Durst und reisten heimzu. Ei­
nen sehanen Spatsommertag haben 
wir zusammen erlebt. 

Ueli Flaeher 

lOVOlA Garage Nüssli 
Schottikon 
Inhaber: R. Diethelm 
8352 Sehottikon, Tel. 36 19 77 

Carina E 2.0 Sportwagon GLi·«Holiday» 
R/TB, N, eI. Fenster, Servo-Lenkung, ABS, 
Klimaanlage und Airbag Fahrerseite 
für nur Fr. 32'920.-

Fühlen Sie si eh angesprochen 7 
== ___ .... Dann fahren Sie ihn bei uns Probe! 

An- und Verkauf von Neu- und Gebrauchtwagen, Reparaturen/Service al1er Marken, Pneuservice, Batterie­
service, Autokosmetik (innen und aussen), Carrosserie- und Spenglerarbeiten, 24-Stunden-Abschleppdienst. 

Kompetente Beratung und Ausführung in 
sparsamer Energienutzung 

SONNENENERGIE 

-:'. • D: .. . . . 

•• 
SANITAR HEIZUNG 

SOLTOP SCHUPPISSER AG 
Elsauerslrasse 41 8352 Ralerschen 
Tel. 052 36 26 89 Fax 052 36 26 85 
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Altersturnfahrt '95 

Es war wieder soweit, unsere dies­
jahrige Altersreise konnten wir am 
sonnigen warmen Donnerstag, den 
20 . ]uli, in Angriff nehmen. Vreni 
Erzinger hat fur diese Fahrt bestimmt 
wieder viel von ihrer freien Zeit für 
uns geopfert, um uns ei ne abweehs­
lungsreiehe, gemütliehe Fahrt anbieten 
zu kannen. Aueh die natigen Fahr­
karten hatte sie für aUe besorgt. Be­
sammlung war am Bahnhof Ober­
winterthur. Margrit Nüssli hat eini­
ge mit dem Privatwagen gebraeht, 
einige kamen mit dem Postauto und 
no eh ein paar zu Fuss. Sehliesslieh 
war die ganze Turnsehar am Ort. Der 
Zug, der uns na eh Stammheim fah­
ren musste, liess noeh auf sich war­
ten. In dieser Zeit verteilte uns Vre­
ni Erzinger die Fahrkarten. So war 
also alles in Ordnung. Wir bekamen 
noeh einige Informationen über den 
Ablauf der ganzen Reise; langweilig 
wurde es uns auf di ese r Fahrt sicher 
nieht, da wir einige Male umsteigen 
mussten . Von Oberi ging es erst ein­
mal na eh Stammheim, wo wir um­
steigen und zu Fuss von Unter- na eh 
Oberstammheim gehen mussten. 
Allerdings blieb uns dort sehan Zeit, 
das Dorf mit den praehtigen Faeh­
werkhausern besiehtigen zu kannen . 
Bald hiess es, in das Postauto naeh 
Frauenfeld einzusteigen. Dort war ein 
Kaffee-Halt vorgesehen, auf den wir 
uns a!le freuten und den der Chauf­
feur aueh einhielt. Es gab dOrl in 
einem sehattigen Hotelgarten naeh 
eine freud ige Überrasehung; zwei Mit­
turnerinnen hatten Geburtstag. Aus 
An lass zu diesem Tag spendeten sie 
uns den Kaffee, den wir natürlieh 
gerne und mit einem Dank annah­
men. 
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Friseh gestarkt stiegen a!le wieder in 
das Auto, das nun gewahnlieh unse­
rem Ziel entgegen fuhr, an riesigen, 
reifen Kornfeldern, saftigen Wiesen 
und guten Rebbergen vorbei. Un ser 
Chauffeur maehte uns au eh auf die 
beiden Seen aufmerksam, den Hütt­
wiler- und den Nussbaumersee. Bald 
konnte man aueh den Untersee mit 
den vielen Segelsehiffen in der Fer­
ne glanzen sehen. Unversehens wa­
rert wir au eh an unserem Ziel beim 
Sehloss Steekborn angelangt. Es war 
für uns sehon eine Sehenswürdig­
keit mit seinen vielen spitzen Türm­
ehen und der grossen Kuppe!. Im 
sehattigen Sehlossgarten mit seha­
ner Sieht auf den llntersee war sehon 
unser Mittagstisen gedeekt. Mit gu­
tem Appetit nahmen wir a!le Platz 
und liessen uns das gute Essen sehmek­
ken. Sehon wieder gab es eine freu­
dige Überrasehung; hier war Frau 
Erzinger die gütige Kaffee-Spenderin 
zum Absehluss. Naeh dem Essen bra­
eh en fast aUe auf, um am See en t­
lang noeh einen kurzen Spaziergang 
zu maehen. Bald aber harte und sah 
man das Sehiff herankommen, das 
fur unsere Rüekfahrt bestellt waI. AlIe 
maci1ten sieh startbereit und stiegen 
ein. Wir fuhren naeh Ohringen und 
von dort so!lte es na eh Diessenhofen 
weiterfahren. Kurz davor gab uns aber 
der Kapitan bekannt, dass wir aus­
steigen müssten, weil das Sehiff die 
dortige Brüeke wegen Hoehwasser auf 
dem Rhein nieht passieren kanne. 
So gab es halt wieder einen Fuss­
marseh. Für die Gehbehinderten war 
ein Taxibetrieb organisiert worden. 
Naeh einer kurzen Zwisehenverpfle­
gung auf dem Sehiff konnten wir mit 
einem Ersatzsehiff naeh Sehaffhau­
sen fahren. Ein Zug na eh Winter­
thur wartete sehon auf uns a!le, die 

Senioren 

ganze Sehar stieg ein . Immer no eh 
in frahlieher Stimmung und voU Dank 
fur diese to Ue Reise und die gute 
Betreuung von Vreni Erzinger ging 
es ans Absehied nehmen. 

Ein sonniger, frahlieher Tag fand 
seinen Absehluss in Oberi, Winter­
thur und Elsau. 

Berta Walder 

....DiSaBa... 
Dichtungen • Sattlerei • BodenbeJage 

im Landigebãude. 1. Stock 

Neuanfertigungen von 
Leder- und Kunstleder (Blaehen, 

Pferdesport, Tóffsattel ete.), 
Polster- und Bezugsarbeiten 

Reparaturen al/er Art 

Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch! 

Oisabo AG, Heinz Bertschi 
St. Gallerstrasse, 8352 Raterschen 

Tel. 052/362888, Fax 052/362892 

ANDRÉ CLERC 
Schattikerstrasse 21 
CH-8352 Elsau ZH 
Telefan 052/36 1692 
Telefax 052/361604 

Wãrmeteehnisehe An lagen 
Wãrmepumpen 
Oel-Gas-Halzfeuerungen 

**** Unsere Herstellung geht van der Klein- bis zur Grossanlage. 
H** Reparaturservice 24 Std. für Heizungs-, Sanitãr- und Klimaanlagen. 
HH Technisches Büro. 
**** Mit uns klappt's aut dem Bau. 
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Natur 

Der Forster berichtet 

Es «herbsehtelet» sehon fest. So früh 
habe ieh sehon lange nieht mehr mit 
Heizen begonnen. Aber ieh friere nieht 
gerne, besonders ni eh t, wenn ieh ei­
nen Artikel sehreiben sollte. 

Die neue Holzereisaison steht vor der 
Türe. )eden Herbst empfinde ieh dies 
als Neubeginn einer Tatigkeit, ja ei­
nes Lebensabsehnittes. Meist nehme 
ieh mir aufgrund der Erfahrungen 
des abgelaufenen Forstjahres vor, dies 
und das zu andern, sei es im prakti­
sehen oder administrativen Bereieh. 
Geht es Ihnen anders von Si1vester 
auf Neujahr? leh meine mit den gu­
ten, doeh unhaltbaren Vorsatzen? 
Bevor die neue Saison eeht begin­
nen kann, müssen die Altlasten be­
seitigt werden . lm Falle eines Forst­
reviers ist dies der )ahresabsehluss 
aller Tatigkeiten per 31. August, eben 
dem Wirtsehaftsjahr: Da gelangen die 
Projekte wieder an die Oberflaehe, 
welche, wei1 unbequem oder ahn­
lieh, zeitweise versehollen waren. Meist 
nur Kleinigkeiten, die aber enorm 
viel Zeit und Energie benbtigen. 

Aueh die Statistik wi11 ihren Obulus, 
die Aufstellung aller genutzten Bau­
me (m3) und gesetzten Pflanzen, aber 
au eh Auskunft über gepflegte )ung­
waldflaehen, unterhaltene Strassen 

Buehenstamm: verkauft, bezahlt, nieht 
abgefiihrt. Holz, vor al/em die Buehe, 
sol/te im Friihling bald verarbeitet wer­
den . Leider wird Holz dureh lagem nieht 
besser. 
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und Baehe usw. Hier die Zahlen von 
EIsau: 

Sortiment 
Nadelstammholz 
Laubstammholz 
Nadelindustrieholz 
Laubindustrieholz 
Nadelbrennholz 
Laubbrennholz 
Sehnitzelholz 
Total 

m' 
1024 

128 
124 

71 
90 
95 
44 

1576 

Antei1 
64% 
8% 
8% 
5% 
6% 
6% 
3% 

100 % 

Nieht eingereehnet ist die Rinde und 
das Astmaterial, welches natürlieh aueh 
im Wald gewaehsen ist. Zu unzahli­
gen Bürdeli verarbeitet, werden die 
Aste au eh einmal warm geben. 

Wer nun etwa glaubt, diese Nutzung 
sei hoeh, oder Raubbau uSW., liegt 
vbllig falseh. In unserer Gegend, mit 
diesen wüehsigen Bbden, liegt der 
mittlere Zuwaehs pro Hektare und 
)ahr zwisehen 10 und 11 m' pro Hekt­
are. Auf den rund 180 Hektaren Wald 
in der Gemeinde EIsau waehsen also 
mindestens 1800 m' im )ahr dazu. 
Reehnet man zu den genutzten 1576 
m' noehmals 15 % Ernteverlust (Ãste, 
Rinde) dazu, so zeigt der Reehner 1812, 
also etwa den Zuwaehs. Wir haben 
also in EIsau im abgelaufenen )ahr 
nur den Zins, oder eben den Zuwaehs, 
«abgeholt». 

Die Verteilung naeh Nadel- und Laub­
holz zeigt, dass fast 80 % der Nut­
zung auf das Nadelholz entfallt. Dies 
hat zwei GrÜnde. Zum einen ist der 
Antei1 an Nadelholz in unseren Wal­
dern reeht hoeh, was sieh dann so 
in der Nutzung aufzeigt. Andererseits 
bin ieh natürlieh bestrebt, das Laub­
holz über die Pflegeeingriffe zu fOr­
dern, so dass aueh von dieser Seite 
nieht viel Laubholz in der Nutzung 
zu erwarten ist. Da die Natur kein 
Ruek-Zuek ertragt, ist die Pflege und 
Umgestaltung des Waldes die Ange­
legenheit einer Generation. 

Dies bedingt eine Denkweise, die nieht 
ins moderne Schema «Just in time», 
alles nur no eh sofort, passt. Trotz­
dem hoffe ieh, dass ieh mieh nieht 
antiquiert verhalte. 

Ausbliek aut den Holzmarkt 
Die Firma Baehmann in Aadorf stellt 
den Sagereibetrieb auf den naehsten 
Frühling ein, wird also diesen Win­
ter kein Rundholz mehr einkaufen. 
Der Zimmereibetrieb wird weiterge­
führt, was natürlieh naeh wie vor 
Holz benbtigt. Allerdings kann das 
Holz aus jedem Landestei1 oder dem 
benaehbarten Ausland stammen. 

Viele Holzkaufer sind gegenwartig 
verunsiehert. Zum Tei1 sind betraeht­
liehe Vorrate an Rundholz noeh vor­
handen, so dass diese Sagereien kaum 
vor Ende )ahr frisehes Holz benbti­
gen. Bevor Langholz genutzt wird, 
lohnt es sieh .also, einen Kaufer zu 
suehen. Dies wiederum bedingt ein 
gewisses Quantum, denn für weni­
ger als einen Lastzug Holz wird kaum 
ein Sager Verspreehen eingehen. 

Gesueht wird die Buehe sein. Buehen­
holz in Nutzholzqualitat (keine Sehwel­
len) wird der Renner der Saison sein . 
Die übrigen Laubhblzer werden in 
guter Qualitat einfaeh verkauft wer­
den kónnen, in massiger Qualitat 
eventuell zu Ladenhütern. 

Papierholz und Zelluloseholz wird bald 
sehr gesueht sein. Dieser Markt ist 
von der Frisehe der Ware abhangig. 
Der Preis wird lei eh t steigen, aller­
dings das Niveau von früher nie mehr 
erreichen. 

lndustrieholz wird aueh gesueht sein. 
Da dieses als Koppelprodukt der 
Stammholzproduktion anfallt, wird 
es darauf ankommen, ob und wie­
viel Nutzholz gesehlagen werden kann. 

Richtig ist es, wenn naeh waldbauli­
ehen Gesiehtspunkten angezeiehnet 
wird . Bevor die Massnahme dann 
ausgeführt werden soH, muss der 
Kaufer für die Hauptsortimente ge­
funden sein . Sonst ist «ei n )ahr -
kein )ahr» und das Holz «auf dem 
Stoek» am besten gelagert. 

Ihr Fórster 
Ruedi Wei1enmann, Dattnau 

Kosmetikinstitut 
Irene Thürig 

Alte St. Gallerstrasse 26 
8352 Untersehottikon 

Telefon 36 28 11 

• diverse Gesichtshehandlungen 
• Manicure 

• Kosmetisehe Fusspflege 
• Wimpern und Brauen farben 

• definitive Haarentfernung 
• Haarentfernung mit Warmwachs 
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Kulturelles I Veranstaltungen 
Bundesfeierkomitee 

Grosser Aufmarsch an der 
Bundesfeier am 31_ Jull 
Seit mehr als zwanzig)ahren hat dieses 
lahr das erste Mal wieder eine Bun­
desféier bereits am 31. )uli stattge­
funden. Wie sehon in den letzten 
Ausgaben der elsauer zytig berieh­
tet, hat vor allem der arbeitsfreie 
1. August das OK dazu bewogen, die 
Feier auf den Vorabend des Natio­
nalfeiertags vorzuverlegen. Die Stim­
men zu dieser Art der Durehführung 
waren überwiegend positiv, einige 
EIsauer konnten sieh aber mit dem 

Die Festbeiz im Eiehholz. 

Gross IInd Klein hatte den Plallseh. 
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vermeintlichen «Traditionsbruch») 
nicht anfreunden. 

Umso erfreulieher ist es deshalb, dass 
mit dem überwaltigenden Besueher­
aufmarseh am 31. )uli ein kiar posi­
tives Zeiehen gesetzt wurde. Die Stim­
mung in der lausehigen Festbeiz im 
Eiehholz war ausgezeiehnet, und so­
gar die anfanglieh drohenden Regen­
wolken versehonten die Festgemeinde 
bis-auf ein paar Tropfen . 
Am Waldrand bei der Festwirtsehaft, 
WQ das «Trio Diana » musikalisch 
unterhielt, wurden mit den Kindern 
lustige Gruppenspiele durehgeführt,. 

und etwas tiefer im Wald loekte eine 
Bar mit ausgefallenen und patrioti­
sehen Drinks zum Besuch. Dort hielt 
die gelóste Stimmung denn aueh bis 
zum Ausklang am frühen Morgen an. 

Die Organisatoren OUVEL und Da­
menturnverein) und das Bundesfei­
erkomitee freuen sieh über den re­
gen Besueh und móehten allen Hel­
fern im Vorder- und Hintergrund 
nochmals herzlieh danken. 

Markus Kleeb 

CAD - Engineering 

Entwicklungen 
Konstruktionen 
Maschinen- und Apparatebau 

CH-8352 Riiterschen 
EIsauerstrasse 22 
Tel. 052 / 361414 

Bürgerliche Miibel, 
Klei nantiquitiiten, 

Uhren und Rustikales 

Treffpunkt 
für Kenner und Sammler 

Offnungszeiten: 
Mo geschlossen 

Oienstag bis Freitag 14.0G-18.00 Uhr 
Samstag 9.00 -16.00 Uhr 

Elisabeth Studer, 8523 Hagenstal bei Elgg 
Te!. 052 / 481088 
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Schottiker Brunnenfest, 26. August 

(mk) Beim Bau des Hochwasserent­
lastungskanals in Un terschottikon 
Ende der achtziger Jahre musste auch 
der Brunnen im h interen Dorfteil 
versetzt werden. Die Fertigstellung 

des Kanals im Jahre 1989 wurde zum 
Anlass genommen, ein kleines Fest 
unter den Anwohnern zu veranstal­
ten; eben ein «Brunnenfesh . Die 
Absicht der Organisatoren, Cédle und 

Die altbewiihrte Eimer-Spritze fal7d Al7klang. 

Fahnenabgabe des Genie-Bataillons 11 in Elsau 

In den Morgenstunden des 3. Au­
gust bezog das Genie-Bataillon 11 im 
Rahmen einer Volltruppenübung ei­
nen Bereitschaftsraum in EIsau-Ra­
terschen und den umliegenden Ge­
meinden. Hier endete für die rund 
600 Genisten eine 24stündige Bewah­
rungsprobe, die zugleich, jedenfalls 
aus mili tarischer Sicht, den Hóhe­
punkt des diesjahrigen Wiederholungs-

zur Fahnenabgabe. 
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kurses darstellte. Im Anschluss dar­
an fand um 10.30 Uhr auf der Spiel­
wiese vor dem Oberstufenschulhaus 
die Fahnenabgabe statt. 
Der Kommandant des G Bat 11, Ma­
jor im Generalstab !ürg Frutiger, selbst 
wohnhaft in EIsau, würdigte in sei­
ner Ansprache die Leistungen der 
Wehrmã nner, wies aber auch aut 
Ausbildungslücken hin, die es in den 

René Nyffenegger und Edith und René 
Kappeler, war nicht nur, einen un­
terhaltenden Abend für alteingeses­
sene Schottiker auf die Beine zu stellen, 
sondern auch Gelegenheit zu bieten, 
die ((neuen Nachbarn » etwas besser 
kennenzulernen. 

Seit sechs Jahren ist also das Brun­
nenfest auch ein angenehmer Weg, 
den Zusammenhalt unter den Dorf­
bewohnern zu verstarken und gegen­
seitiges Verstandnis zu fórdern. Die 
aktive Mithilfe zahlreicher Anwoh­
ner bei diesem Quartierfest zeigt auch, 
dass die Idee auf breite Zustimmung 
stósst. 

In den letzten Jahren konnte jeweils 
auch das Pikett der Feuerwehr - nach 
speziellen Samstag-Übungen - zu den 
Gasten am Brunnenfest gezahlt wer­
den . Damit kann auch ei n Missver­
standnis aufgeklart werden: Der kleine 
Rahmen des Anlasses lasst es nicht 
zu, in der ganzen Gemeinde für den 
Besuch zu werben, selbstverstandlich 
sind aber Gaste aus dem «Rest von 
EIsau» genauso willkommen. 

• Fotos: mk 

kommenden Jahren zu schliessen gilt. 
Die Ausbildung im diesjahrigen WK 
wurde gepragt von den Neuerungen 
der «Armee 95». Einerseits musste 
ei ne neue Einsatzdoktrin verstanden 
und umgesetzt werden, andererseits 
galt es, neues Material beherrschen 
zu lernen. Dabei standen die neue 
Kampfbekleidung 90, die Schutzmaske 
90, die Trichtersprengladung 88, so­
wie die Horizontal-Personenmine 90 
im Vordergrund. Neu war für die 
Panzersappeur-Kompanien aber auch 
die Zusammenarbeit mit dem Brük­
kenpanzer 68/88. Das eigentliche 
Handwerk des Sappeurs ist m it der 
neuen Doktrin ebenso aus dem Ge­
nie-Bataillon 11 verschwunden wie 
die feste Brücke 69; heute gilt es für 
die Sappeure, den Brückenschlag im 
Sinne der Panzergrenadiere gefechts­
massig zu sichern. Das Sturmgewehr 
hat Axt und Schaufel abgelbst. Neu 
zum Gen ie-Bataillon 11 dazugekom­
men ist die Technische Kompanie, 
die in diesem WK mit rund 40 Wehr­
mannern und teils schweren Bauma­
schinen auf verschiedenen Baustel­
len des Bundes in der Ostschweiz 
tatig war. 

Kdo G Bat 11 
Adj ai 

Oblt D. Krebs 
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Clubmeisterschaften 1995 TC BVGroval 
Bei windigen, aber temperaturmas­
sig angenehmen Bedingungen, wur­
den unter dem Patronat des «Bank­
verein-Club-Cups» die Clubmeister-

Früh úbt sich ... 

schaften 1995 durchgeführt. 
Der zweitagige Anlass zeigte deut­
lich die Verbindung von gesunder 
Rivalitat auf dem Platz, sowie gemüt­
licher Ambience mit Grillplausch auf. 
Der Sonntag wurde stark von der 
Ausdauer gepr~gt, weil die Nachwe­
hen des Vorab~nds nur langsam wei­
chen wollten ... 
Di. Turnierleitung hielt dem Druck 
der Nachfrage nach Ess- und Trink­
barem und Aufrechterhaltung der Re­
sultatführung einigermassen stand. 
Als Clubmeister 1995 durften folgende. 
Spielerinnen und Spieler einen schó­
nen Naturalpreis entgegennehmen: 

Herren Einzel: 
Michael Gross 
Damen Einzel: 
Silvia Schneider 
Herren Doppel : 

., 

Michael und Urs Gross 
Mixed Doppel: 
Silvia und Albert Schneider 

BankVerein~­
CLUB 13 cur saS 

... wer Mçister werden will . 
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Tausende Besucher 
am «Rümikermürt» 

Am Samstag, 2. September, organi­
sierte der Ortsverein Rümikon den 
bereits nicht mehr wegzudenkenden 
«Rümikermarkt» im alten Dorfkern 
Rümikon. Der Markt dauerte von 9.00-
17 .00 Uhr. Zwei Festwirtschaften sorg­
ten für die in Scharen eintreffenden 
Besucher für das 'leibliche Wohl. Der 
Wettergott «Petrus )~ waI dem Orts­
verein gut gestimmt. 
Erstmals beteiligte sich als Gastver­
ein die Feuerwehr EIsau-Schlatt. In­
folge einer Reorganisation wurde die 
Feuerwehr Rümikon aufgelóst. Wah­
rend in der «Trotte» die Feuerwehr­
leute mit einem Restaurationsbetrieb 
die Marktbesucher mit Raclette und 
weiterem mehr bei Laune hielten, 
sorgten die Vereinsmitglieder des Orts­
vereins Rümikon im Festzelt für das 
lelbliche Wohl der Gaste. Besonde­
ren Anklang fand hier das über die 
Mittagszeit von Rolf Piatti herge­
stellte «Risotto con Funghi» bei den 
Besuchern. Beim Mittagessen wurden 
die Gaste mit einem Standchen der 
«Rümikermusik» bei guter Laune ge­
halten . In den Nachmittagsstunden 
gab es zusatzlich ein «Guggemusik­
konzert». Auch hier gaben zahlrei­
che Zuhórer mit dem Fuss den Takt 
an. Nebenbei wurde erstmals von der 
SP Raterschen ein Kinderhort einge­
richtet. Dieser stiess bei den Organi­
satoren und allen Besuchern auf gros­
sen Anklang. Die selbstgebackenen 
Kuchen im Festzelt des Ortsvereins 
gingen weg wie «frische Weggli». Einzig 
die Wespen hielten die Kuchenver­
kaufer auf Trab. Mit Freiübungen ver­
suchten diese, den Wespen den Garaus 
zu machen. Ob dies allen gelungen 
ist, entzieht sich meiner Kenntnis. 
Wahrend der Gastbetrieb im Festzelt 
um 18 Uhr beendet wurde, konnte 
man in der «Trotte» mit musikali­
scher Begleitung weiter festen. Im 
ganzen betrachtet, war der 13. Rü­
mikermarkt für den Ortsverein und 
für die Feuerwehr EIsau-Schlatt ein 
voller Erfolg. 
Erstmals wirkte die vom Vorstand 
des Ortsvereins beschlossene Markt­
kommission an diesem «Dorffest» . 
Mit Unterstützung dieser Kommissi­
on konnten die Vorstandsmitglieder 
des Vereins erheblich entlastet wer­
den. Zu erwahnen ist, dass viele Ver­
einsmitglieder mit ihrem Einsatz zu 
diesem grossen Erfolg beitrugen. 

Der Prasident: Ruedi Hahni 

(Fó tos nachste Seite: mk / pr) 
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Tag der offenen Tür der Wasserversorgung Elsau, 9. September 1995 

Die versehiedenen Brunnen- und 
Wassergenossensehaften unserer Ge­
meinde wurden Ende der 50er Jahre 
zusammengesehlossen und von der 
Politisehen Gemeinde EIsau übernom­
men. Dadureh entstand eine mehr­
zonige reeht umfangreiehe Anlage. 
In den folgendenJahren wurden grõs­
sere Bauten und Erneuerungen rea­
lisiert. 

1956 
- Grundwasserpumpwerk Sehottikon 

1960 
Bau des Hoehreservoirs Rodler 

- Erste Betriebswarte im alten Sehul­
haus 

1871-73 
Einbau einer dritten Pumpe im 
Pumpwerk Sehottikon 
Bau des Reservoirs Sonnenberg mit 
einem 1000 m'-Behãlter 
Einbau einer Betriebswarte im Werk­
gebãude 

1976 
- Zusammensehluss mit der Wasser­

versargung Winterthur 

1990 
Einbau einer UV-Entkeimungsan­
lage im Reservoir Spitzholz und 
Montage einer Pumpe, um das an­
fallende Quellwasser in das Netz 
zu pumpen. 

Anfang der neunziger Jahre began­
nen sieh die Probleme mit der Steue­
rung unserer Wasserversorgung zu 
hãufen. Da si eh das Alter der einzel­
nen Elemente zwisehen O und 40 
Jahren bewegte, ergaben sieh Probleme 
in der Reparatur dieser Anlagenteile 
besonders in der Besehaffung von 
notwendigen Ersatzteilen. Die Reser­
voire Sehottikon und Rãtersehen, 
welche mit Quellwasser versorgt wer-
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den, arbeiteten mangels einer «in­
telligenten» Steuerung unwirtsehaft­
lieh. So konnte man mit diesem 
Quellwasser nur kleine Zonen in den 
Dõrfern Rãtersehen und Sehottikon 
yersargen. Das übersehüssige Quell­
wasser von einigen tausend m3 ging 
verlaren. Bei eiriem Mangel an Quell­
wasser õffneten si eh automatisehe 
Klappen, um aueh di ese Gebiete mit 
Grundwasser aus dem Reservoir Son­
nenberg zu speisen . Besonders bei 
einem Brandfall hãtte ein Defekt ei­
ner Klappe sehlimme Auswirku.ngen . 
gehabt. 

ImJahre 1991 wUFcte vom Ingenieur­
büro Trüb, Beeker + Bisehof ein Pro­
jekt mit folgenden Zielen ausgear­
beitet: 
1. Klare Teilung in eine obere und 

eine untere Druckzone. Eliminie­
rung der Zonen Rãtersehen und 
Sehottikon, damil die Betriebssi­
eherheit erhõht wird. 

2. Das Quellwasser, welches den 
Reservoiren Sehottikon und Rã­
tersehen zufliesst, kann dureh Um­
stellung auf Absehõpfbetrieb op­
timal genutzt werden. Zu diesem 
Zweek werden Pumpen eingebaut. 

3. Installation einer modernen Be­
triebswarte, welche eine optima­
le Betriebsführung ermõglieht und 
alle notwendigen Daten über 
Wasserbesehaffung und Verbraueh 
protokolliert. 

Im Frühjahr 1993 konnten die Ko­
sten rur das oben besehriebene Pro­
jekt zusammengestellt werden und 
im Sommer bewilligte die Gemein­
deversammlung den Kredit von Fr. 
900000.-. 

Im Herbst 1993 wurde mit dem Bau 
des neuen Rohrkellers und der Sa-

nierung der Quellfassung in Rãter­
sehen begonnen. Im folgenden Jahr 
wurden alle notwendigen Erneuerun­
gen in den Reservoirs vorgenomm­
men. Im Juli 1994 konnte bei der 
Firma Rittmeyer in Zug die Fabrik­
abnahme der Steuerung erfolgen, 
welche im August 1994 ausgeliefert 
und montiert wurde. 

Der Umbau einer so umfangreiehen 
Anlage ohne Betriebsunterbrueh er­
fardert bei allen Beteiligten einen 
grossen Einsatz. Darur mõehte ieh 
allen reeht herzlieh danken, beson­
ders Hanspeter a Parta und Roger 
Willy von der Firma Rittmeyer, und 
Ruedi Stadler vom Ing. Büro Trüb, 
Beeker + Bisehof. 

Zum Absehluss mõehte ieh einige 
Zahlen unserer Wasserversorgung 
auflisten: 

Rohrlãnge (ohne Hausan­
sehlussleitungen) 27 300 m 

Anzahl 
Hydranten 

Grundwasser vQm 

235 Stk. 

PW Sehottikon 231 000 m ' 83 % 

Quellwasser 45 600 m ' 16 % 

Wasserbezug von 
Winterthur 2 200 m ' 1 % 

Wasserfõrderung 
total 278 800 m ' 100 % 

Wir wollen uns bemühen, dass aueh 
unsere Naehkommen eine funktio­
nierende Wasserversorgung überneh­
men kõnnen. Es ist daher wiehtig, 
dass der Stimmbürger au eh in Zu­
kunft die notwendigen Gelder, wel­
ehe für die Werterhaltung der Anla-

Restaurant BãnnebreU 
Rümikerstrasse 5b, 8352 Rümikon, Telefon 052 36 10 28, Telefax 052 36 12 18 

Ganzer Oktober Wild! 

Vom 2. bis 15. Oktober: Italienische Wochen 

Vorschau: 10. November Metzgete mit Musik 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch Das Bannebrett -Team 
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gen unserer Wasserversorgung not­
wendig sind, bewilligt. 

Gestern, heute, morgen - immer wird 
uns das Thema Wasser besehaftigen, 
denn für den Mensehen, aber aueh 
für die Tier- und Pflanzenwelt ist 
Wasser lebensnotwendig. Deshalb 
braueht es die uneigennützige Un­
terstützung von aUen, jede Wasser­
versorgung optimal zu sehützen. 
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Der Werkmeister 
Walter Zaek 

Fotos: pr 

Lõsungen und Gewlnner des Wettbewerbs Wasserversorgung 
Elsau 

Wie lange ist das Leitungsnetz der Wasserversorgung? 27 300 m 
Von wie vielen Reservoirs wird Wasser in das Netz gespiesen? 5 
Wieviele Reservoirs werden nur mit QueUwasser versorgt? 3 
Wie gross ist der Anteil vom QueUwasser am gesamten Verbraueh? 16 % 
Wie gross ist das Volumen des Reservoirs Sonnenberg? 1000 m3 

Wieviel Wasser wurde 1993 pro Einwohner und Tag verteilt? 293 l 
Sehãtzfrage: 
Wie gross war der Wasserverbraueh am 1. Mai 1995? 703 m3 

Die Gewinner sind: 
1. Guido Sommer, Sehnasberg Segelflug im Wert von Fr. 200.-
2. Susanne Gabriel, Im Glaser 1 Reisegutsehein im Wert von Fr. 100.-
3. Kurt Gabriel, Im Glaser 1 Gutsehein Rest . Sonne im Wert von Fr. 50.-

Wir danken aUen Teilnehmern für ihr aktives Mitmaehen. 
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Bibliothek 

Abendveranstaltung 

Gage de Strom 
20 jahre Lieder-liehes Leben 

Eine Art jubilãumsprograrnm mit alten 
und neuen Liedern von und mit 

Dieter Wiesmann 

Musikaliseh begleitet 
von Georg deUa Pietra 

'--'"' ..... 
Dieter Wiesmann Georg della Pietra 

Freitag, 29. September 1995, 20 Uhr 
im Kirehgemeindehaus Elsau 

Unkostenbeitrag ab Fr. 10-, 

Frauezmorge 
Herzliche Einladung zum 
Frauezmorge 
Wo: In der Bibliothek EIsau 
Wann: Dienstag, 29 . Oktober 1995 
Morgenessen 8.30 bis ea. 9.15 Uhr 
(Fr. 10.-) 

~Vortrag 9.30 bis 10.30 Uhr 

Unser Gast ist der Pfarrer und Kri­
miautor Ulrich Knellwolf . -' 

Titel der Büeher: Roma Termini 
Tod in Sils Maria 

Das Neuste: Klassentreffen 

Anmeldung für das Morgenessen bis 
Freitag, 27 , Oktober 1995 in der Si­
bliothek, Elsauerstr. 22, Rãterseh en, 
Te!. 36 24 80 oder bei Ruth Seherrer, 
Sehauenbergstr. 12, Rãtersehen, Te!. 
39 16 90 
Alle Frauen, aueh Niehtmitglieder des 
Frauenvereins Elsau, sind herzlich 
wiUkommen. 

Gschichte und Marii i de Dibliothek 

Im WinrerholbJohr - von Ol,rober bis Morz - erzahl r 
Trudi Gross-Hofmann einmol im Monor von 

16.00 bis 16.45 Uhr 

Geschichren und Marchen in der [)ibliorhel,. 
Alle Kinder ob ca. vier Johren sind herzlich eingeladen. 

25. Ol,raber 1995 
22. Navember 1995 
13. Dezember 1995 
1 7. Jonuar 1996 
21. Februar 1996 
13. Marz 1996 
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1--------------
1 Anmeldung zum Frauezmorge 

1 1 Name: __________________ __ 

1 Vorname: -----------------

1 
1 Adresse: -----------------

1---------------L _____________ _ 

Llteraturkrels 

Nachster Treff: 
Dienstag, 24, Okt. 1995, 
um 20.00 Uhr in der 
Bibliothek 

Buehtitel : 
Der Brautpreis von 
Grete Weil 

Herbstferien 
Die Bibliothek ist nur dienstags von 
16.30 bis 17,30 Uhr gei:iffnet. 

Das Bibliotheksteam 
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Ludothek 

Liebe Ludothekbenützer, 
wenn diese «ez» in Eure Hande ge­
fat, sind wir Ludofrauen schon in 
St. Gallen gewesen, um neue Spiele 
für Euch auszuprobieren. In St. Gal­
len fand dieses ]ahr die zweite Spiel­
warenmesse statt. Wir fuhren also 
nach St. Gallen, um zu spielen. Es 
war für uns die Gelegenheit, neue 
Spiele kennenzulernen, da die Her­
steller sie uns da erklaren konnten. 
Es lohnt sich also, wieder einmal die 
Ludo zu besuchen. 

Frauenvereinsbasar vom 
Z_ Dezember 
Wir Ludothekfrauen werden ein at­
traktives Kinderprogramm vorberei­
ten, unter anderem kbnnen neue Spiele 
ausprobiert werden. 

Kerzenzlehen, 6_-10. November 
Das Ludothekteam ist dieses ]ahr für 
das Kerzenziehen verantwortlich. Wir 
suchen deshalb noch einige Frauen, 
welche uns behilflich sein kbnnten. 
Wir werden uns durch eine Fach-

frau in die Kunst des Kerzenziehens 
einführen lassen. 

Wer sich angesprochen fühlt, melde 
sich bitte in der Ludothek: 
Te!. 36 24 32 oder bei Rosmarie Ru­
tishauser: Te!. 36 10 91. Ein Teil des 
Erlbses des Kerzenziehens fliesst ja 
bekanntlich in die Kasse der Ludo­
thek. Ohne dieses Geld müssten auch 
wir in Elsau weitere Ausleihgebüh­
ren einführen. 

Zehn Jahre Ludothek 
Unsere Ludothek ist schon alter, aber 
eine Ludothekbetreuerin feiert mit 
uns ihr Zehnjahriges, es ist dies Frau 
Dorothee Hess. Zehn ]ahre ist eine 
lange Zeit für eine ehrenamtliehe 
Tatigkeit. Wir hoffen, dass Du, liebe 
Dorothee, noch einige ]ahrchen an­
hangst und uns weiterhin die Rech­
nung führst und uns im Frauenver­
einsvorstand vertrittst. 

Für die Ludothek 
Rosmarie Rutishauser 

Wann im Winter um da Huusegga da 8iswind weht 
und's Dir achli a da Narve zehrt 
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und glich a heimelig warmi Wohnig wotsch ha 
dann lüüt doch schnell am Iso-Frei aa. 

Iso Frei 

Gebaudeisolierungen 

Rümikerstrasse 7 
8409 Winterthur 

spezielle Keller-, Oecken- und Estrichb6den 
Holzkonservierungen 

Iso Frei 

Telefon 052/242 59 85 
NateI077/ 714870 

Telefax 052/242 79 18 

Neu: Biologische Isolationen mit Iso-Floc-Einsprühverfahren 
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Gemischter Chor 
Elsau 

Vügel gibt es genug, dle Lleder 
pfeifen - aber in unserem Chor 
zu wenig Siinger! 
An der Abendunterhaltung vom 16. 
Marz 1996 mbchten wir das Liedgut 
vortragen, welches wir mit unserem 
neuen Dirigenten, Markus Bachmann, 
erarbeiten. (Wir singen u.a. deutsche 
Tanze von Franz Schubert.) 
Dies ist leider nur moglich, wenn 
wir Sangerverstarkung erhalten. 
Welche Manner von Elsau und Um­
gebung sin d bereit, uns ad hoe zu 
unterstützen und im Gemisehten Chor 
mitzusingen vom Dienstag, 24. Ok­
tober 1995 bis zur Aufführung am 
16. Marz 1996? Die Proben finden 
jeweils am Dienstagabend im Sing­
sa al, Sehulhaus Ebnet, von 20.15 Uhr 
bis 21.30 Uhr statt. Selbstverstand­
lich sind au eh Sangerinnen herzlieh 
willkommen. 

Wir freuen uns auf ein gutes Echo. 

Kontaktadresse: Heinz Lüscher, Gott­
helfstrasse 8, Te!. 36 25 63 

Heinz Lüscher 

8ackerei-Konditorei 

Oskar Fritz 

Oickbuch 
Tel. 052/36 17 25 
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Kirchenchor Rickenbach-Seuzach-------, 
Wiesendangen-Elsau 

Feierllche Jubiliiumskonzerte 
Vor nunmehr dreissig ]ahren wurde 
der Kirchenchor Rickenbach-Seuzach­
Wiesendangen-Elsau ins Leben ge­
rufen; ein eho!, der mit fund sech­
zig aktiven Sangerinnen und Sangern 
zu den grbsseren der Region zahlt 
und sich dank seines vieltaltigen und 
anspruchsvollen Programmes einen 
Namen schaffen konnte, der über die 
umliegenden Gemeinden hinausreicht. 
Trevor ]. Roling, der dem Kirchen­
chor sei! über zwanzig ]ahre"n als' 
musikalischer Leiter vorsteht, hat es 
verstanden, mit ej.ner sensiblen Aus­
wahl geistlicher Literatur einen ste­
tig wachsenden Kreis begeisterter 
Sanger und Sangerinnen heranzuzie­
hen, so dass die heutige Besetzung 
die Aufführung nahezu aller bedeu­
tender kirehlicher Werke erlaubt. Mit 
Sicherheit ein Hbhepunkt der jün­
geren Vergangenheit war die Auffüh-

rung von Gounods «Messe Solonnelle», 
welche vor zwei ]ahren unter Hin­
zuziehung von Solisten und in Be­
gleitung eines Symphonieorehesters 
unter anderem in der Klosterkirche 
Rheinau stattfand. So versteht es sich 
von selbst, dass das diesjahrige ]ubi­
laumsjahr mit einem besonderen 
Programm aufwartet. An den ]ubila­
umskonzerten - 4. November 20.15 
Uhr in der Wisenthalle in Wiesen­
dangen und 5. November 17.00 Uhr 
in der katholischen Kirehe in Seu­
zach - wird erstmalig «Mariazeller 
Messe» von]. Haydn zu hbren sein. 
Als eindrucksvollen Schlusspunkt 
bringt der Kirchenchor den be­
rühmten Marsch "Pomp and Circum­
stance» von E. Elgar mit rund zwei­
hundert Mitwirkenden zur Auffüh­
rung. Karten zu den genannten Kon­
zerten kbnnen bei Margrit Liechti, 
Te!. 37 13 94 bezogen werden. 

KIRCHENCHOR RICKENBACH-SEUZACH-

WIESENDANGEN-ELSAU 

~aria;lClle< ~tesse 

é}JOlllp anf) crgÜ:ClllllJta1lCe ~t. 7, crg!Jansons ge @lVuit, ae matin 

JubiHiumskonzert mit rund 200 Ausführenden zum 30-jahrigen Bestehen 

Es wirken mit: 
K.irchenchor Rickenbach-Seuzach-Wiesendangen-Elsau 

Delegationen befreundeter Chore der U mgebung 
Stadtorchester Frauenfeld, Blãser und Perkussion ad hoe 

Rose Marie Sigg, Sopran, René Bolzem, Tenar 
Regula Suter Ciampi, Orgel 

Leitung: 
Trevor J. Roling 
Laurenz Custer 

Samstag, 4_ November, 20_15 Uhr, Wisenthalle Wiesendangen 

Sonntag, 5_ November, 17_00 Uhr, Katholische Kirche Seuzach 

Numerierte Platze zu Fr. 20.-, Vorverkauf "B'05237 1394 
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Cantilena Kammerchor 

Cantilena im St. Katharinental 
Am 29. Oktober tritt der Cantilena 
Kammerchor mit einem rund ein­
stündigen Programm im ehemaligen 
Kloster St. Katharinental auf. Der Chor, 
der unter der Leitung von TrevOI ]. 
Roling steht, setzt sieh derzeit aus 
17 erfahrenen Sangerinnen und San· 
gern zusammen und überzeugt dureh 
sein breit angelegtes Repertoire. 

Neben der sakralen Literatur, wel· 
ehe seit jeher ei nen programmliehen 
Sehwerpunkt bildet, finden sieh klas· 
sisehe Motetten ebenso wie Volks· 
lieder, Evergreens und Balladen, hand­
verlesene Werke aus vier ]ahrhun­
derten, vorgetragen in den versehie­
densten Spraehen. 

Der erklarte Ansprueh des Cantile­
na, die gewah lte Literatur aus dem 
jeweiligen leitverstandnis heraus 
stilgereeht zu erarbeiten, erfordert 
aueh in den Auftrittsformationen 
ein Hõehstmass an Flexibilitat. Ob a 
eappell a oder mit Klavierbegleitung, 
ob unter Hinzuziehung eines Kam­
merorehesters oder einer ]azzband -
jeder Einsatz ist unter dem Gesiehts­
punkt einer grõsstmõgliehen Werk­
treue zu verstehen. 
Dass dieses musikalisehe Verstand­
nis, gerade in Verbindung mit der 
Vielfalt des standig noeh waehsen­
den Repertoires, auf ei nen grossen 
Widerhall unter den Liebhabern an­
spruehsvoller Musik stbsst, haben ver­
gangene Konzerte und Auftritte be­
reits dokumentiert. Obgleieh der ChOI 
erst sei t rund zwei ]ahren besteht, 
kann er doeh bereits auf namhafte 
Engagemen ts verweiseo, darunter ein 
Benefizkonzert in der kleinen Ton­
halle in lürieh, ein Auftritt zu Eh­
ren des ehemaligen deutsehen Bun­
desprasidenten auf Sehloss Grand­
son sowie ein soleher im Rahmen 
einer Samstagabend-Show der ARD. 
Das Konzert wird sowoh l geistliehe 
als aueh weltliehe a eappella-Werke 
beinhalten. 
Der Eintri tt ist frei, es wird eine Kol­
lekte erhoben. 

34 

29. Oktober 1995, 15.00 Uhr 
Kloster St. Katharinental 

Konzert 
Cantilena Kammerehor 

Margrit Lieehti 

TV Riiterschen 

Und wieder ist die leit der Markt­
fahrer gekommen! Dieses ]ahr stan­
den nieht unsere gewohnten Diszi­
plinen im Vordergrund, die wir vOI­
stellen wollten, sondern wir wollten 
die EIsauerinnen und Elsauer auf ihre 
Klettertaugliehkeit und Gesehieklieh­
keit testen. Mit Erfolg! Herzliehe Gra­
tulation allen, die sieh auf diese wak­
keligen Harassen gewagt haben. Mit 
der Minitrampolin-Vorführung ver­
suehten wir, Sie auf die beginnende 
Riege aufmerksam zu maehen und 
zu zeigen, wie faszinierend dieses Gerat 
ist. 
Bei Fragen zu einzelnen Riegen set­
zen Sie sieh bitte direkt mit einem 

Harass-Klettern mael7t Spass! 

der betreffenden Leiter in Verbin­
dung. 
An dieser Stelle mõehten wir es nieht 
versaumen, uns bei Ueli Weiss für 
die Benutzung der Wiese reeht herz­
lieh zu bedanken. 

Aktivriege: 
René Koblet, Tel. 232 51 69 
Geriiteriege: 
Mareel Sehenk, Te!. 36 16 19 
Kunstturnerriege: 
Andrea Sehar, Tel. 36 21 91 
Handball: 
Stefan Erzinger, Tel. 36 19 61 
Jugendriege: 
Ruedi lehnder, Tel. 36 26 31 

Restaurant 

JLIMI 
8352 Rumlkon 

Samstag ab 13.30 Uhr und 
Sonntag ganztags Ruhetag 
Tel. 3621 77 

Für die Feinschmecker empfehlen wir 
unseren selbstgefangenen Lachs. 

25. {.b 16 Uhrl, 26. und 27. Oktober: Metzgete 

Hausgebeizter Rehpfeffer 

Auf Ihren Besuch freuen sich Dorli und Noldi. 
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Turnfahrt 1995 

Es war der 26. August, man sehrieb 
das ]ahr 1995. Eine Sehar von aeht 
Leuten, zum Teil ausgesehlafen, traf 
sieh um 8.00 Uhr am Bahnhof Ra­
tersehen. Sie wollten auf die Turn­
fahrt gehen. Mit dem lug fuhren wir 
via lürieh naeh Sehwanden, im tie­
fen Glarnerland. DOIt angekommen, 
der Himmel war grau verhangen und 
es goss in Stromen, lllussten wir eIst 
einmal ein Restaurant aufsuehen. Die 
einen, um nun endgültig weieh zu 
werden, die andereo , um sich zu 
motivieren, bei diesem «schiff» 105-
zulaufen. Doeh es kam besser, der 

Regen stoppte. Die Talwanderung von 
Sehwanden na eh Engi konnte in 
Angriff genommen werden. Auf dem 
sogenannten Suworow-Weg erreieh­
te man das liel in ea . 1' /2 Std. Um 
loszuwerdeo, was schwer am Rücken 
hing, legten ein paar kurz vor Engi 
einen lwisehenhalt ein. Obwohl das 
Holz noeh feueht war, gelang es uns 
trotzdem, ein Feuer zu entfaehen. Die 
anderen, die keine Cordon-Bleu oder 
Grillwürste dabei hatten, fanden in 
Engi ei ne Gaststatte und bekamen 
dort Speis und Trank. AIs alle ver­
pf1egt waren, ging es weiter. Die, wel­
ehe noeh Kraft hatten, wanderten 
auf dem Hõhenweg über Sehlatt naeh 

Hier sel7en wir 'lOel7 (risel7 aus. Es ist aueh nOc/7 l7Iorgen . 

Hier niel7t mel7r. Auf dem Risettenpass nael7 dem stei/en Aufstieg. 
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Weissenberge. Die anderen, sehon 
von den Kriiften verlassen, wahlten 
Variante Seilbahn. Das Restaurant 
Weissenberge war der nãchste, wie­
der gemeinsame Treffpunkt. Ein Ort, 
der uns Erholung geben sollte. Naeh 
dem Naehtessen (<<liggara-Horh» gin­
gen wir zum gemütliehen Teil über. 
Gemütliehere Teile sollten nie ge­
nauer beschrieben werden. Man war 
dabei ade r man hat ihn verpasst. Ob 
er erholsam war, das sei dahin ge­
stellt. Am Sonntag stand der Riset­
tenpass aut dem Programm. Naeh 
einem üppigen MOIgenessen ging's 
los. Die Passwanderung dureh Wald 
und Weiden war eigentlieh unbe­
sehwerlieh. Das Wetter war angenehm 
und die Strassen gingen vernünftig 
aufwarts. Was einigen noeh die Pu­
ste raubte, waren die letzten ea. 200 
Hõhenmeter. Es ging «nasengerade») 
hinauf. Doeh oben angekommen, 
vergass man sehnell die Strapazen. 
Der Bliek ins Tai war wunderbar. AIs 
man si eh wieder erholt hatte, horte 
man manch einen sagen: «Schau, von 
dort unten sind wir gekommen, ist 
das nieht eine sto lze Leistung?» lur 
Belohnung gab's dann natürlieh den 
obl igaten Gipfeltrunk. Sehon bald 
konnte der Abstieg unter die Füsse 
genommen werden. Weisstannen hiess 
das naehste li e!. Die ersten liefen 
schon wieder los, wie es sich gehõrt, 
dem Weg entlang. Die no eh lurüek­
gebliebenen daehten sieh, gerade 
hinunter sei bestimmt sehneller und 
genossen noeh ein wen ig die Aus­
sieht und Ruhe. Doeh die «Abkür­
zung» entpuppte si eh sehnell als 
Umweg. Flüsse, zu steile Passagen und 
hohe Flora waren nur mühsam zu 
umgehen und kosteten viel leit. Man 
sah sieh erst kurz vor Weisstannen 
wieder. Sehlussendlieh kamen aber 
alle dort an. Müde, aber zufrieden 
waren wir froh, dass der Rest der 
Turnfahrt mit Postauto und lug be­
waltigt werden konnte. Aueh wenn 
wir nur zu acht einen ganzen Turn­
verein vertreten mussten, taten wir 
das in Ehren und die, welche dabei 
waren, fanden es super. Das naehste 
Mal vielleicht wieder ein paar mehr. 

Mase S. aus R. 
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Gute Lelstungen der Lelcht­
athleten an der Drelkampf­
melsterschaft des Kreisturn­
verbandes Winterthur 
Aeht Athleten des Tumverein Rater­
sehen besuehten zum Saisonende die 
Dreikampfmeistersehaft des KTV Win­
terthur auf dem Sportplatz Deutweg. 
Aus den Spartendisziplinen Laufe, 
Würfe und Sprünge musste je eine 
Disziplin absolviert werden. 
In einem engen Kopf an Kopf-Ren­
nen liefen Mareel Hanselmann, Mar­
eel Sehenk, Daniel Debrunner, Bru­
no Koblet sowie die Gebrüder Ro­
man und Patriek Sehnyder dureh's 
Zie!. Martin Sehiir und Urs Leuzin­
ger liefen ein sehr sehnelles 1000m­
Rennen und blieben deutlieh unter 
drei Minuten. Mit zum TeiI guten 
Leistungen in Speerwurf, Diskuswurf 
und Kugelstossen holten si eh die aeht 
Athleten wichtige Punkte auf ihr Kon­
to. Beim Weitsprung konnte Patriek 
Sehnyder seine Starke ausspielen; er 
sprang ei ne Weite von über 5.70 Meter. 
Von den gestarteten Wettkampfem 
erhielten 20 Prozent an der Rang­
verkündigung eine Auszeiehnung. Mit 
durehwegs guten Leistungen konn­
ten si eh Marlin Sehar (Rang 4) und 
Patriek Sehnyder (Rang 7) eine Aus­
zeiehnung siehem. Die restlieh en 
Tumer aus Ratersehen belegten ei­
nen Platz im Ranglistenmittelfeld. 

Mit Toplelstungen der vler 
Staffellaufer erobert slch der 
TV Raterschen ei nen Startplatz 
In der ersten Startgruppe 
Am Sonntag des ersten September­
woehenendes fand auf der Sportan­
lage Deutweg der traditionelle Spiel­
und Stafettentag statt. Eine Delega­
tion Tumer aus Ratersehen besueh­
te diesen Anlass, und absolvierte in 
den Disziplinen Hoehsprung, Kugel-

stossen, Weitsprung und olympisehe 
Stafette ihren Wettkampf. Noeh et­
was müde vom Rümikermarkt erreiehte 
die Hoehsprunggruppe mit massiger 
Leistung ei ne Durehsehnittshõhe von 
1.57 Metem. 
Diese Hohe reiehte gerade noeh aus, 
um sieh in der Ranglistenmitte zu 
plazieren. 
Die Kugelstõsser konnten ihre Top­
leistungen von Andelfingen nieht 
mehr wiederholen und erreiehten mit 
einer Durehsehni!tsweite von 11.86 
Metem den 15. Rang unter 56 ge­
starteten Gruppen. Mit dieser Ran­
gierung durften René Sehmid, Mar­
eel Sehenk, Urs Leuzinger, Bruno und 
René Koblet ei ne Auszeiehnung in 
Empfang nehmen. Mit vier sehr gu­
ten Weitsprungleistungen und einer 
Nullerwertung klassierte sieh der TV 
Ratersehen mit 4.3 7 Metem in der 
zweiten Ranglistenhalfte. Dieses Miss­
gesehiek im Weitsprung konnte die 
Athleten nieht aus dem Konzept brin­
gen . Mit voller Konzentration berei­
teten sieh Urs Leuzinger, Daniel De­
brunner, Patriek Sehnyder und Markus 
Morfauf die olympisehe Stafette vor. 
Für Daniel und Markus war dies der 
erste Start in einer Staffelgruppe. 
Urs Leuzinger spielte seine Starke über 
800 Meter aus, liess die Gegner ste­
hen und übergab als erster den Stab 
an Daniel Debrunner. Dieser war die 
400 Meter-Streeke noeh nie an ei­
nem Wettkampf gelaufen und über­
rasehte die Zusehauer und Gegner 
mit seinem hohen Tempo, das er bis 
zur Übergabe durehhielt. 
Patriek Sehnyder, als guter Sprinter 
bekannt, konnte den Vorsprung über 
200 Meter halten und sehiekte Mar­
kus Morf als ersten auf die 100 Me­
ter-Streeke. Markus liess niehts mehr 
anbrennen und gewann mit siehe­
rem Vorsprung. Mi! einer Zeit von 

3:42.30 ereiehte der TV Ratersehen 
den guten 4. Rang und die Auszeich­
nung. 
Dank dieser Plazierung kann der TV 
Ratersehen im naehsten J ahr in der 
ersten Startgruppe starten. Mit die­
sem Absehlusswettkampf kõnnen die 
Turner aus Raterschen aut eine er­
folgreiehe Leiehtathletiksaison 1995 
zurüekblieken. 

Zehn begelsterte 
Minitrampsprlngerlnnen und 
-springer waren belm Start­
schuss des Minitrampjumpings 
Raterschen dabei 
Am 5. September war der Startsehuss 
der Minitrampjumpinggruppe in der 
Tumhalle Ebnet in EIsau . Die Grup­
pe setzt si eh aus zehn trampolinbe­
geisterten Personen zwisehen 10 und 
25 Jahren zusammen. 
Naeh einer kleinen VorsteUungsrunde 
ging es gleieh über zum Einlaufen. 
Die erste Lektion sollte den Teilneh­
mem zeigen, wie man mit VOfÜbungen 
ein Element erlemt. Mit grossem Ein­
satz aller Beteiligter konnte ei ne in­
teressante Lektion geboten werden. 
Mit nun wõehentliehen Trainings, 
jeweils am Dienstag von 20.00 bis 
21.00 Uhr, kõnnen begeisterte Mi­
nitrampolinfans ihr Konnen erwei­
tem. Um den Ansehluss nieht zu ver­
passen, sollten Interessierte mõgliehst 
bald die Lektionen der Minitrampo­
lingruppe besuehen . Für allfallige 
Fragen melden Sie sieh bei 
René Koblet, RieketwiI, 8352 Rater­
sehen, Te!. 232 51 69 
oder besuehen eine Lektion jeweils 
am Dienstag von 20.00 bis 21.00 Uhr. 

Bruno Koblet 

Ihr Elektriker 
ELEKTROTECHNIK AG HUERZElER & 
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Riedstrasse 39, 8352 Rãterschen 
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Fit In den Winter 

Unter diesem Motto ladt der Tum­
verein Ratersehen alle EIsauerinnen 
und Elsauer zu sieh in die Tumstun­
de in der Halle Ebnet ein. Bis Weih­
naehten freuen si eh die Tumer je­
den zweiten Freitag ab 20.15 Uhr 
über lhre Gesellsehaft, wenn mit Freu­
de und Humor an der Kondition und 
der Muskulatur gefeiIt wird. Die Lei­
ter geben si eh Mühe, ein abweehs­
lungsreiches Programm zusammen­
zustellen, welehes von allen TeiIneh­
mem beider Gesehleehter bewaltigt 
werden kann . 

Die Daten sind: 6. Okt., 20. Okt., 3. 
Nov., 17. Nov., 1. Dez. und 15. Dez. 
1995. 

Alles was Sie brauehen sind Tum­
kleidung und Tumsehuhe (ohne 
sehwarze Sohlen). Getrennte Garde­
roben stehen zur Verfügung. Die TeiI­
nahme kostet Sie niehts; Ihre Anwe­
senheit ist uns Lohn genug. 

Bitte reservieren Sie sieh die Daten, 
und trimmen Sie sich mit uns win­
tertauglieh ! 

Ihr Tumverein Ratersehen 

~ ~ 
1 Farbfotos 

in Stunde 
aus unserem eigenen Fotolabor 
von allen 135er Farbfilmen 
in Profi-Qualitiit 
(auch NachbesteUungen) ! 
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Bundesfeler 1995 
Liebe Tumerinnen der Damen-, Frau­
en- und Seniorinnenriege 
Im Namen des Organisationskomi­
tees der diesjahrigen Bundesfeier danke 
ieb Eueh herzlieh für Euem Einsatz. 
Es ist nieht mehr selbstverstandlieh, 
dass Vereinsmitglieder gewillt sin d, 
in den Sommerferien da zu sein, um 
ein FHt durehzuführen. Ein grosser 
Dank gebührt aueh Euem Eheman­
nem, Freunden und Sõhnen, ohne 
sie ware es nun einmal nieht gegan­
gen. 
Die Bundesfeier war dieses J ahr et­
was anders als gew,?hnt. Zum einen 
waren Mitglieder versehiedener Ver­
eine beteiIigt (Damentumverein und 

Damenrlegenrelse vom 
8./9. JuU 
Am 8. ]uli hiess es wieder mal früh 
aufstehen, denn um 6.45 Uhr be­
sammelten wir uns zur diesjahrigen 
Damenriegenreise. Alle trafen rela­
tiv pünktlieh und noeh ziemlieh ver­
sehlafen ein; bis auf James, der ei n­
faeh nieht kommen wollte (gell, The­
rese) . Naehdem jede kurz erzahlt hatte, 
wie gut und wie lange sie gesehlafen 
hatte, verteilten wir uns auf die zwei 
Autos, und los ging's! Wahrend man 
bei Gaby im Auto zu seh lafen ver­
suehte, herrsehte bei Sonja voUe Stim­
mung. 
Naeh einer ausgiebigen Kaffeepause 
erreiehten wir um 11 .00 Uhr unser 
erstes Ziel: Grindelwald. Dort sehnall­
ten wir die Rueksaeke an und ver­
liessen sehweren Herzens die beque­
men vierradrigen Gefahrte . Dem 
Wegweiser n aeh sollte un ser naeh­
stes Ziel, die kleine Seheidegg, in 3 
1/2 Stunden erreiehbar sein. Tja, nun 
hiess es wandem! Da der Weg gleieh 
von Anfang an fast senkreeht naeh 
oben führte, ging einigen sehnell die 
Puste aus, und man zog sehon in 
Betraeht, dass es mit dem Bahnehen 
wesentlieh gemütlieher ware. Aber 
solche Kampfernaturen wie wir es 
sind, geben nieht so sehnell auf. Wir 
teilten uns dan n in zwei Gruppen: 
Zum ei nen «die Vorwürtsstrebenden» 
und zum anderen «die die schone 
Bergwelt Geniessenden». Weil ieh der 
zweiten Gruppe angehõrte, kann ieh 
über die Erlebnisse der an dere n lei­
der niehts Genaues beriehten. 
Bei uns bestatigte sieh jedenfalls sehon 
wahrend der ersten langeren Rast, 
dass man mit Sandra nirgends hin­
gehen kan n, ohne dass sie jeman­
den kennt. So fie len bei den ersten 

]UVEL), zum andem begann ja das 
Fest sehon am 31. Juli. 
Es gab da versehiedene Meinungen 
im Vorfeld . Eines steht fest, für die 
Organisierenden ist die Variante des 
31. Juli die angenehmere, bleibt ei­
nem naeh dem Aufraumen doeh noeh 
etwas Zeit, sich auszuruhen. 
Alle, welehe dem Fest aus patrioli­
sehen Gründen femgeblieben sind, 
mõehte ieh auffordem, naehstes ]ahr 
die Organisation der Bundesfeier zu 
übemehmen und zwar am 1. August. 
Sie konnen versichert sein, wir, das 
OK der diesjahrigen Feier, werden 
dabei sein. 

Rosmarie Rutishauser 

Leuten, die uns entgegen kamen, die 
Worte: «Was maehseh dann Du da?» 
Tja, somi! maehten wir die Bekannt­
sehaft des Sehützenvereins Ossingen. 
Auf unserem Weg naeh oben trafen 
wir viele nette Japaner (Fans), die 
uns mit einem freundlichen «Hi» 
begrüssten . Kurz vor dem Ziel sties­
sen wir wieder auf die Gruppe der 
Vorwartsstrebenden, die, wie wir er­
fuhren, auf ihrem Weg, von Kühen 
ge jagt, knapp dem Tod entronnen 
war. Zusammen paekten wir das letzte 
Stüek. 
Auf der kleinen Seheidegg angekom­
men, bezogen wir zuerst unsere Un­
terkunft. Naehdem aueh die letzte 
geduseht hatte, stürzten wir uns in 
die Ausgehklamotten Oeans, T-Shirt 
und Adiletten) und genehmigten uns 
an der Open air-Bar einen Drink. Von 
einem Barenhunger geplagt, warte­
ten wir sehnsüehtig auf das Naeht­
essen . Und es dauerte nieht lange, 
bis wir unseren Hunger stillen konnten. 
Das Essen war wirklieh kõstlieh. Beim 
Dessert leisteten uns fünf Feldsehüt­
zen aus Kurzriekenbaeh Gesellsehaft. 
Wir vertrieben uns die Zeit mit Wein 
trinken und heiterem Ratselraten. Bald 
besehlossen vier Damenrieglerinnen 
sehon mal die Betten zu testen, wah­
rend wir restliehen fünf zusammen 
mit den Meistersehützen in die naehste 
Beiz weehselten (viel Auswah l gab 
es leider nieht). Wir verbraehten ei­
nen gemütliehen Abend und kamen 
aueh reeht früh ins Bett. 
Am naehsten Morgen waren dann 
die einen mehr, die anderen weni­
ger anspreehbar (gel!, Sonja). Gestarkt 
dureh das Frühstüek deekten wir uns 
mit Kuh-T-Shirts und sonstigen Sou­
venirs ei n, schrieben Karten und Ui­
ehelten brav in die Kamera. Naeh-
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Cheese! 

HlInd soI/te man sein (zwischen so vielen sch6nen Frallen) 

dem wir uns von den Feldsehützen 
verabsehiedet hatten, mussten aueh 
wir ins Bahnehen steigen. Sehliess­
lieh kam jetzt das Sehonste unserer 
Reise, dasjungfraujoeh. Bei den Zwi­
sehenhalten genossen wir die Aus­
sieht, die wirklieh lovely war. 
Auf «To p of Europe» angekommen, 
ging's zuerst in den Eispalast. Dort 
bewunderten wir die fantastisehen 
Skulpturen, die natürlieh aus Eis waren. 
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Ebenfall s im Eispalast fand unsere 
kleine Coektail-Party statt. Zitternd 
vor Ka lte tranken wir den vom ehar­
manten Barkeeper offerierten Sekt. 
Wir waren aber froh, als wir, sehon 
halb erfroren, endlieh an die warme 
Sonne hinausdurften. Draussen ge­
nossen wir die sehone Sehneeland­
sehaft und liessen uns den Wind um 
die Oh ren blasen. Naehdem Sonj a 
noeh einen japaner ohne T-Shirt (also 

der j apaner war ohne T-Shirt) einge­
sehneebelt hatte, setzten wir uns ins 
Restaurant und liessen uns das Mit­
tagessen sehmeeken. 
Danaeh soll te uns der sehone René 
bei den Sehlittenhunden erwarten, 
aber als wir bei den Hunden anka­
men, hiess es: Heute keine Hunde­
sehli ttenfahrten, da René fre i hatte. 
Wir mussten uns also mit den seho­
nen Hunden begnügen. Enttauseht 
bestiegen wir das naehste Bahnehen, 
welches uns wieder zur kleinen Seheid­
egg braehte. Dort sehnappten wir die 
Rueksaeke, denn es ging gleieh wei­
ter naeh Grindelwald. Unten ange­
kommen, begaben wir uns zu den 
treuen Gefahrten und sehon fuhren 
wir wieder Riehtung EIsau. Gaby und 
Co. kampften sieh dureh den Stau, 
wahrend Sonjas Mannsehaft, die aus 
dem Laehen nieht mehr herauskam, 
auf Umwegen heimwarts fuhr. Trotz­
dem kam en wir fast gleiehzeitig in 
EIsau an. 
Es war wieder mal ei ne gelungene 
Damenriegenreise (einfaeh lovely, aueh 
ohne james), und darum moehte ieh 
im Namen aller Teilnehmenden Sonja 
und Gaby für die tolle Organisation 
danken . 

Carmen 

Ihnen das 
zu Nettopreisen noch einfacher zu machen, 

óffnen wir Ihnen unsere Türen und 
Telefonlinien auch über Mittag. Wir sind 

also sozusagen für Sie da. 

Im Halbiacker 9 • 8352 Elsau 
Tel. 052-36 28 82' Fax 052-362886 
Unsere neuen LaElen··Õffnun,gsz,eil"n;.. 

Mo 12.00 - 20.00 Abendverkauf 
Dienstag bis Freitag 9.00 -18_00 
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Mannerriege 

Dle Mannerrlege re;.t In. Walli. 
Das dreitagige Programm ins eher 
unbekannte Turtmanntal reizte gar 
viele. So konnte unser Reiseleiter 21 
rüstige Manner am Freitagmorgen, 
den 18. August, auf dem Bahnhof 
Ratersehen begrüssen. Die Reise via 
Ltitsehberg naeh Brig und Turtmanntal 
und hinauf naeh Ergiseh verlief sehr 
zügig, aber es dauert halt doeh seine 
Stunden. jedenfalls war genügend Zeit 
zum jassen oder zum über die ver­
gangenen Ferien zu beriehten . 

Voller Tatendrang strebten wir das 
erste Etappenziel an: Mittagessen! In 
einer wundersehonen Gartenwirtsehaft 
liessen wir uns mit Walliser Spe­
zia litaten verwohnen. Kasesehnitte 
mit Ei und ein typisehes Getrank aus 
dem nahegelegenen Rebberg war das 
meistverkaufte Menu. 

Damit waren nun wirklieh alle Vor­
aussetzungen gegeben, den ersten Teil 
der Wanderung unter die Füsse zu 
nehmen. Der Weg war ausserst ein­
drüeklieh, führte er do eh über weite 
Streeken entIang der überlebenswieh­
tigen Wasserversorgung. Zur Linken 
der munter sprudelnde, in den Fels 
gehauene, offene Wasserkanal mit dem 
sehmalen Wanderweg als Damm, zur 
Reehten der steile Abgrund. Ich denke, 
dieses imposante Werk wird jeder noeh 
lange in Erinnerung behalten . 

Naeh etwa vierstündigem Marseh 
erreichten wir «unser» Hotel Schwarz­
horn in Gruben/Meiden, wo wir für 

Die «Elite» vor dem Schwerzhorn. 
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die naehsten zwei Tage wirklieh als 
Gaste behandelt wurden . Erfreut -
wenn nieht sogar erstaunt - bewun­
derten wir, mit weleher Freude und 
Engagement die jungen Toehter im 
Betrieb mitgeholfen haben. Der Wein 
als Sehlummertrunk liess uns gut sehla­
fen und mit einem guten Frühstüek 
gestarkt, bildeten sieh am zweiten 
Tag zwei Gruppen, die versehiedene 
Tagestouren unter die Füsse nahmen. . _. 
Die eine Gruppe bestieg das nahege­
legene, 3201 m hohe, Sehwarzhorn . 
Die Hohendifferenz von 1400 m war 
dank sehr gut angelegtem Weg in 
dreieinhalb Stunden überwunden, nur 
beim letzten Stutz gab es etwas Bloek­
kletterei. Auf dem 6'ipfel wurden wir 
belohnt mit einer imposanten, mit 
Uberrasehungen gespiekten Rundsieht. 
Der Himmel war namlieh inzwisehen 
nieht mehr eitel blau, sondern war 
mit versehiedenen Vorhangen ver­
sehen, die aber ab und zu einige Drei­
und Viertausender zur Besiehtigung 
freigaben . Beim Abstieg über den 
Grüobgrat lag das ganze Turtmann­
taI buehstablieh zu un seren Füssen . 

Die andere Gruppe startete etwas spater 
zur Tu"ftmannhütte (2519 m). Der 
Aufstieg wurde belohnt mit einer 
Panoramaaussieht bei sehonem Wetter. 
Beim Abstieg via Stauseeli und dem 
Zwisehenaufstieg auf die Blüomatt 
traten ei nige Sehweisstropfen hervor, 
denn inzwisehen zogen dunkle Re­
genwolken auf. 

Reehtzeitig vor dem Regen erreieh­
ten beide Gruppen wieder «unsef» 

Vereine 

Die elf «Gemiitlichen» aL/f dem Weg 
zlIriick nach Meiden. 

Hotel Sehwarzhorn, ja es reiehte 50-
gar noeh, um im Freien die Muskeln 
mit Rundlauf-Tennis zu loekern. Dass 
es dan n wahrend des reiehliehen 
Abendessens in Stromen goss (ieh 
meine draussen), s!brte uns überhaupt 
nieht. 

Gespannt senauten wi r am dritten 
Morgen noeh oben. Was 5011 man 
da anziehen für den Rüekmarseh auf 
der anderen Seite des Tales? Die Ant­
wort war einige Sehritte vom sehüt­
zenden Hotel bald kIar: Regenzeug! 
AIso haben wir diese Saehen doeh 
nieht vergebens mitgenommen. Erst 
kurz vor Oberems seh ien unverhofft 
und grell die Walliser Sonne, wie wenn 
ni ehts gesehehen ware. So konnten 
wir die tropfnassen Saehen in der 
Gartenwirtsehaft zum Troeknen auf­
hangen, wahrend wir uns innerhalb 
des Emserhornes mit etwas Warmem 
starkten. Sehon bald gall es aufzu­
breehen, denn die Luftseilbahn hin­
unter naeh Turtmann wartete auf uns. 
Postauto und SBB braehte die mun­
te re Sehar raseh zurüek naeh Rater­
sehen. Alle sind sieh einig: Es war 
wiederum eine super ausgesuehte und 
vorbereitete Reise. Dafür sei Eueh 
beiden, Stefan und Hanspeter, herz­
liehst gedankt. 

Armin Traehsel 
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Handball TV Raterschen 

Wlntermeisterschaft 1995/96 
Jetzt gilt es wieder emst. Vier Mann­
schaften des TV Raterschen sind wieder 
daran, sich mit anderen Teams der 
Region zu messen. Wahrend für die 
erste Mannschaft vorers t der Erhalt 
des Platzes in der 3. Liga im Vorder­
grund steht, geht es für die C-Junioren 
daruffi, in ihrem zweiten Meister­
schaftsjahr endlich einige Siege und 
damit weiteren Mut zu erringen. Da­
zwischen steht die 4. Liga-Mannschaft, 
die mit einigen Ausnahmen dem letzt­
jahrigen TV Raterschen 2 entspricht. 
Erfreulicherweise sind in dieser Mann­
schaft auch einige Wiedereinsteiger 
zu fjnden. Unsere Kleinsten, die 
D-Junioren Gahrgang 1982 und jün­
ger), spielen in Tumierform ohne 
Tabelle. Für sie ist es wichtig, die 
Grundelemente des Handballs zu er­
lemen, damit sie nachstes Jahr den 
Platz der C-Junioren einnehmen kõn­
nen. 

Die einzelnen Mannschaften im Über­
blick: 
TV Raterschen 1 (3. Liga) 
Trainer: Christian Siegrist 
Spiele in Winterthur: 
11.10. 19.00 Uhr Rennweghalle 
16.12. 16.45 Uhr Mattenbach 

TV Raterschen 2 (4. Liga) 
Trainer: Heinz von Allmen 
Spiele in Winterthur: 
12.10. 19.00 Uhr Eulachhalle 
22.10. 15.00 Uhr Eulachhalle 
05.11. 10.30 Uhr Mattenbach 
09.12. 19.30 Uhr Rennweg 

C-]uniaren TV Raterschen (C-Pro­
mation) 
Trainer: Markus Rutishauser, Stephan 
Hanselmann, Peter Walser 
Erstes Resultat: Yellow Winterthur -
TV Raterschen 18:10 (10:2) 

D-]unioren TV Raterschen 
Trainer: Stefan Erzinger 

Markus Rutishauser 

Innenousbou, r.;;JQ~wlli~ Iii liI 
~~~~e:, Türen, ~~ __ ~ ~ ~r--.~ 

Küchen, 
Schriinke, 

Miibel 

~~ SI. (;Oller,""se, 8352 Rõle",heo, Tel. 052/3611 60, Fo> 052/36 24 03 

An unsere gesehatzte Kundsehaft 
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Wir ha ben tatkraftige Unterstützung dureh unseren neuen Saehbearbeiter 
Herr Philipp Scholl erhalten. Herr Sehall steht dem Betrieb in den Bereiehen 

der Beratung, Planung und Durehführung kompetent zur Seite. 

Sein Aufgabengebiet beinhaltet: 
- Individuelle Kundenwünsehe und Vorstellungen in konkrete plane und 

Zeiehnungen massgesehneidert umzusetzen 
- Unseren Kunden das Gewünsehte zu offerieren 

- Jederzeit au eh mit Beralung beizustehen 
- Annahme der Auftrage 

- Ganzheitliehe Planung, Durehführung bis zur Beendigung 

Unverbindlieh dürFen Sie sieh mit unserem neuen Saehbearbeiter 
Herr Phillipp Seholl in Verbindung setzen. Tel. 36 11 60, Fax 36 2403. 

Mit Freundliehen Grüssen 
Ihr Partner im Bereieh des Innenausbaus, Sehreinerei Urs Sehonbaehler AG 

EI Volero 

Volleyball-Plauschturnier im 
Schwlmmbad 
100 Jahre Volleyball in der Schweiz 
gab uns den Anlass, ein Plauschtur­
nier durchzuführen. 

Am Sonntag, um 10.00 Uhr, bei et­
was grauem Himmel, wurden im 
Schwimmbad Niderwis auf der Spiel­
wiese die ersten Spiele angepfjffen. 
Die zeh n kampflustigen, kunterbunt 
gemischten Mannschaften spielten 
um Punkte, Satze und natürlich den 
Sieg. Das Wetter war für Volleyball 
optimal, dafür für's Schwimmbecken 
nicht allzu anziehend. 

So verlief der Tag mit viel Spass und 
ohne Probleme. Deshalb mõchte ich 
dem Organisationstrio Jacqueline, 
Edith und Marlis ein grosses Lob 
und Dankeschõn aussprechen. Bedan­
ken mõchten wir uns auch beim Ba­
demeister-Ehepaar Gautschi für die 
Gastfreundschaft und das Einverstand­
nis, dass unser Turnier in der Badi 
stattfinden durfte . 

Bea 

Sommerferlen 1995 
Da sitze ich nun frõstelnd in mei­
nem Zimmer und erinnere mich an 
die wunderschõnen, warmen Som­
merabende, von welchen wir wah­
rend der Ferienzeit profitiert haben. 
Beinahe schon traditionsgemass wurde 
unser wõchentliches Volleyballtrai­
ning wahrend der Sommerpause durch 
ein vielseitiges Freizeitprogramm er­
setzt. So trafen wir uns in der ersten 
Ferienwoche am Schützenweiher zu 
einer «kampferischen» Minigolfpar­
tie. Meine Chancen hatte ich bereits 
auf der ersten Sahn «verschlagen». 
Obwohl ich mich gegen Ende noch 
ein wenig zu steigern vermochte, 
waren fehlende technische Kenntnisse 
unübersehbar. 

Auch in der zweiten Ferienwoche war 
uns das Wetter wohlgesinnt und wir 
verbrachten einen gemütlichen «Bratli­
Abig» im Eichholz. Nachdem in der 
dritten Woche infolge der 1. August­
Feier nichts organisiert wurde, tIa­
fen wir uns am 4. Dienstag zu einer 
interessanten Gesprachsrunde (nicht 
zu verwechseln mit «Klatsch und 
Tratsch») bei Mara. 

Den Hõhepunkt und zugleich Ab­
schluss unseres Ferienprogramms bil­
dete der Spaghettiplausch bei Son­
;a ... und ausgerechnet an diesem 
Anlass konnte ich nicht teilnehmen! 
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Meine Kolleginnen lobten die Gast-
geberin ihrer vorzüglichen Kochkünste 
wegen und genossen die gemütliche 
Atmosphare. 

Im Namen des EI Volero nochmals 
ein herzliches Dankeschõn an alle 
Organ isatorinnen. 

Andi 

Volleyball-Turnler 
des EI Volero Riiterschen 

Sonntag, 19. November 1995 
Turnhalle Ebnet ab 9.00 Uhr 

mit Damenmannschaften 
der 2./3./4. Liga 

Auch Zuschauer sin d herzlich 
willkommen! Aus unserer 

Festwirtschaft, mit Mittagessen, 
kann man alle Spiele 

mitverfolgen . . 

FC Raterschen 

Generalversammlung des FC 
Riiterschen 
Am Freitag, 25 . August, konnte der 
Prasident, Reini Somlner, zahlreiche 
Mitglieder zur 33. GV des FC Rater­
schen im Restaurant Son ne begrüs­
sen. In den verschiedenen Jahresbe­
richten kam zum Ausdruck, dass in 
allen Abteilungen des FC in der ver­
gangenen Saison ausgezeichnet ge­
arbeitet wurde. Der Dank an die vie­
len Helferinnen und Helfer, ohne die 
der FC nicht existieren kann, wurde 
von allen Verantwortlichen ausge­
sprochen. Gleichzeitig erging auch 
der Aufruf an die Mitglieder, sich 
für kleinere Aufgaben (Begleitung, 
Transport bei den Junioren; Abtei­
lungsverantwortliche beim Grümpel­
tumier etc.) lOr Verfügung zu stel­
len. Mit grosser Genugtuung konn­
te man auf das vergangene Grüm­
peltumier zurückblicken, das trotz 
des misslichen Wetters zu einem Er­
fo lg wurde. Die neue Konzeption und 
die Country-Night scheinen sich be­
wahrt zu haben. Die grosse Arbeit 
des OK hat sich gelohnt. Wie wird 
wohl das Grümpeltumier herauskom­
menl wenn es ausnahmsweise ei n­
mal bei schõnem Wetter durchge-
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Meisterschaft Saison 1995/96 
Datum Tag Zei! Ort Halle Mannschaft 
Vorrunde 
30. 0kt. Mo 20.00 Elsau Ebnet FR Aadorf 
07. Nov. Di 20.00 Elsau Ebnet DTV Rickenbach 
24. Nov. Fr 20.00 Elsau Ebnet Neue Sektion 
29. Nov. Mi 20.00 EIsau Ebnet Volley Wila 2 
06:. Dez. Mi 20.00 Wiesendangen Gassli FR Wiesendangen 2 
14. Dez. Do 

Rückrunde 
15. Jan: Mo 
26. Jan. Fr 

20.00 Elsau Ebnet Conci Monkeys 

Volley Wila 2 
Conci Monkeys 

06. Marz Mi 
12. Marz Di 
18. Marz Mo 
02. April Di 

20.15 
20.00 
20.00 
20 .15 
19.30 
20.30 

Turbenthal 
Winterthur 
Elsau 
Sulz 
Winterthur 
Aadorf 

Risi 
Steinacker 
Ebnet 
Hofacker 
Gutschick 

FR Wiesendangen 2 
DTV Rickenbach 
Neue Sektion 

altes Schulhaus FR Aadorf 

Den Einen ist es vielleicht schon @~ 
aufgefallen, den Anderen mõch- .. h , 
ten wir hier unser neu- I, ~ 

es Logo vorstellen. Die • ~). . -', 
beiden Müs!i werden . r .\. Ç, . '-.: 
in Zukunft bei Ver- ~~ ~ Ri 
anstaltungen des EI · : . .. . 
Voleros imrner zu se- o _ ~ ". '" ., ., 
hen sein. ,. _ :c:::--

führt werden kann? Die Rechnung 
des FCR prasentierte sich ausgegli­
chen. Die Beitrage mussten nur bei 
den Junioren geringfügig erhõht 
werden . Trotzdem sind wir immer 
noch der billigste FC in der Region. 
Bei den Wahlen konnten fast alle 
Àmter durch die Bisherigen besetzt 
werden. Als zweiter Platzwart wurde 
neu Hansueli Frei (anstelle von WiI­
Iy Zigerlig) gewahlt. AIs neues Club­
lokal wurde das Restaurant Banne­
brett von der Versamrnlung mit grosser 
Mehrheit bestimmt. Unter "Verschie­
denes» ist nur zu erwahnen, dass der 
Chlausabig für den ganzen Verein 
am 9. Dezember 1995 stattfindet. 

Noch vor 23 .QO Uhr konnte der sou­
verane Prasident die Versammlung 
schliessen. Verschiedene Vereinsmit­
glieder benützten die Verlangerung 
bis 2.00 Uhr lO angeregten und kon­
struktiven Gesprachen über den 
Fussball und den FC Raterschen. 

René Gerth 

8353 EI91I ~ 

(f . ' 

Bunt sind schon die 
Wãlder ••• ,.j ~ JJ ~ 

Für die schbne Wanderzeit 
empfehlen wir uns mit 
hausgeraucherten Bauern­
rauchspezialitãten, wie 

• Buureschüblig <:<spezial» 
• Rohess-Speck 
• Mostbrõckli 
• Rauchwürstli 

alles «US em achte Buure­

chami" 
En Guete wünschen 
Ihnen Ihre Würmlis 
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FCR Junioren 
Die vergangene Saison 1994/95 kbnnte 
man in einem Satz folgendermassen 
zusammenfassen: Wir er!ebten, dank 
der hervorragenden ehrenamtlichen 
Tãtigkeit unserer Trainer, einen Boom 
im Bereich Kinderfussball (Primarschul­
alter) und bei den Mãdchen - im 
J uniorenfussball waren wir mit dem 
(üblichen) Problem der (zu) kleinen 
Kader konfrontiert, was es schwierig 
ma eh t, mit Vereinen aus grosseren 
Ortschaften mitzuhalten. 
Wie jedes ]ahr mbchte ich mich auf 
di ese m Wege bei einigen Leuten fur 
ihren Einsatz zugunsten unserer ]u­
nioren wãhrend der letzten Saison 
bedanken. Die meisten von Ihnen 
sind nicht Mitglieder des FC, wes­
halb ich Ihnen nicht anlãsslich der 
GV danken konnte. Ohne Ihre Mit­
arbeit oder finanzielle Unterstützung 
wãre die ]UKO nicht in der Lage, 
ihre Aufgaben zu erfüllen. 
Herzlichen Dank: 

den Frauen, die unentgeltlich Te­
nüs waschen und Pausentee kochen: 
S. Codemo, S. Huber, L. Salzge­
ber, S. Stiiheli und D. Waldvogel 
den Betreuerinnen unseres Mãdchen­
teams E. Beusch und A. Honegger 

Sauna Acheloos Rasa Buchmann 
Martin Salzmann Coiffeur-Salon 
8405 Winterthur 8542 Wiesendangen 

Heinz Bertschi Kuhn AG 
DisaboAG Autoverwertung 
8352 Riiterschen 8409 Winterthur 

Erwin Buchenhorner Urs Schõnbiichler AG 
Valser-Depositiir Schreinerei 
8558 Raperswilen 8352 Riiterschen 

Heinz Sommer Reinhard Meyer 
Gemüsebau Autospritzwerk 
8352 Schnasberg 8404 Oberwinterthur 

Elsener & Co Naegeli Form AG 
Citroen Garage Das Treppenhaus 
8352 Riiterschen 8405 Winterthur 

Arnold Ritler 
Restaurant Blume 
8352 Rümikon 
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den Schulhausabwarten H. Platt­
ner und R. Zürcher 
dem Schiedsrichter R. Hauser (Gra­
tulation zur 3. Liga-Qualifikation!) 
sowie allen Kinderfussballschieds­
richtern (insbesondere G. Sommer 
und E. Wagemann) 
den Fahrerinnen und Fahrern zu 
Auswãrtsspielen 
M. und R. Meyer dafur, dass wir 
den Chlausabend in ihrem Auto­
spritzwerk in der Frbschenweid 
durchführen konnten 
D. Waldvogel für die Fotos aller 
]uniorinnen und Junioren 
M. und U. Krieg für die Mithilfe 
beiID «Iso-Frei-Cup,} 
den Supportern des FCR für ihre 
grosszügigen Spenden, die es uns 
ermbglichen, den ]uniorinnen und 
] unioren auch neben dem Platz etwas 
zu bieten (Skitage, Ausflüge, etc.) 
den Tenüsponsoren: H. Bol/eter, 
S. EIsener (Citroen Garage), R. Frei 
(lso Frei), P. Salzgeber (Sanitare An­
lagen), E. Schmid (Rest. Frohsinn) 
den jenigen, die die Trainingsan­
züge bezahlten, die jede ]uniorin 
und jeder Junior unentgeltlich er­
hielten: R. Frei (!so Frei), W. Hausler 
(Hãusler Bedachungen), H. Schmid 

(Elektro-Anlagen) und den Suppor­
teIn 
denjenigen, die anlãsslich von Heim­
spielen unseres « l)} Geld spende­
ten und der Familie Munderich für 
die Organisation dieser Sammelak­
tian en 
den Matchballspendern 
meinen Eltern und meiner Schwe­
ster, ohne deren Mitarbeit ich mei n 
Amt nicht ausüben kbnnte. 

Ein Hinweis: 
Dank des grosszügigen Entgegenkom­
mens unserer Platzwarte Franz Bõsch 
und Hansueli Frei kbnnen nun auch 
die meisten Spiele und Turniere un­
serer ]üngeren auf der «Niderwis» 
durchgefuhrt werden. Schauen Sie 
doch einmal an einem Samstagnach­
mittag vorbei! 

Michi Beusch 
]uniorenobmann 

Stefano Pedrazzi Peter Sommer 

supporte~ 

ae",erberilJlI 

~. 

ElsaU 
Ilãterscbe~ 

Bauspenglerei 
8353 Elgg 

Elektro GOBO AG 
Im Halbiacker 9 
8352 Rümikon 

Zehnder AG 
Holz + Bau 
8409 Winterthur - Hegi 

Esther Schmid 
Restaurant Frohsinn 
8352 Elsau 

Peco T ours AG 
St.Gallerstrasse 
8352 Riiterschen 

Mario Margelisch 
Basler Versicherung 
8500 Frauenfeld 

San. Anlagen-Heizungen 
8352 Elsau 

Coiffeur Jeannette 
Jeannette Sommer 
8352 Oberschotlikon 

Schõnbiichler Druck 
Schulhaus Schotlikon 
8352 Schotlikon 

Hans Steiger 
Getriinkehandel 
8418 Schlatl 

Coiffeursalon Uschi 
H. Bosshardstrasse 
8352 Rümikon 
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Die Beteiligten vom FCR 

Die kleinen und grossen Stars 

Die kleinen und grossen Stars 
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FCR Junioren 
Zum Saisonabschluss durften unsere 
Fl-Junioren auf der Schützenwiese 
das Vorspiel zum Freundschaftsmatch 
FC Winterthur- SV Werder Bremen 
(Deutscher Vizemeister 1995) bestrei­
ten. 

Das Spiel gegen die FCW-]unioren 
wurde auf dem Hauptplatz vor einer 
begeisterten Zusch auerkulisse, wel­
che alle ext ra aus Rãtersch en h erge­
reist waren, ausgetragen. 

Die FCR-Fans durften mit dem Ge-
, bote nen zufrieden sein, konnten sie 

doch einem ausserordentlich span ­
nenden und torreich en Spiel zusch au­
en , welch es 7:7 unentschieden en­
dete . 

Nach dem ] unio renspiel d urften u n ­
sere Buben selbstverstãnd lich n och 
den Grossen zusch auen . Viel abzu­
gucken gab es d a jedoch nicht. Nach 
dem Hauptmatch war sich mãnnig­
lich einig, die Kleinen hatten we­
sentlich m ehr fussb allerisch e Unter­
h altung geboten als die St ars. 

Dieser Aben d wird sich er allen Be­
teiligten in lebhafter Erinn erung blei­
ben und man hat uns beim FCW 
versprochen, dass dies keine ei nm a­
lige Sache bleiben wird . 

Vielen Dan k dem Vater unseres Goa­
lies, der uns d ieses Spiel ermbglicht 
h at . 

Han s Merki 
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Vereine 

VMC Riiterschen 

Velo-Moto-Club Raterschen im 
Aufwind 
Der Velo-Moto-Club Ratersehen, ei­
ner der Traditionsvereine des Dor­
fes, ist weiter im Aufwind . Wird 1996 
zwar erstmals keine Radball­
Meistersehafts-Mannsehaft mehr ge­
stellt, steht der Verein unter dem 
Prasidium von Walter Pfister trotz­
dem vor einer rosigen Zukunft. Im 
Bereieh Hobbyfahrer haben sieh samt­
liehe Krafte vereint und si eh zu ei­
ner versehworenen kleinen Gruppe 
zusammengerauft. Mit der Teilnah­
me an Velotouren, Hobbyrennen 
(Rominger-Classie und Volks-Züri­
metzgete) und aueh gesellsehaftliehen 
Anlassen hat Tourenwart Hans Gsell 
die Sai son gut über die Runden ge­
braeht. 

Grossartige Erfolge 
Die Renngruppe, neuer Zweig des VMC 
Ratersehen sei! 1988, floriert eben­
falls. Noeh vor wenigen Jahren mit 
einer Handvoll Rennfahrern von Sami 
Manz ins Leben gerufen, zahlt die 
Renngruppe heute rund 30 Aktive 
und Betreuer. Aueh Obmann und 
Rennehef Peter Heydeeker ist begei­
stert: «Die Naehwuehsfahrer berei­
ten viel Freude. Die siehtbaren Fort­
sehritte der Jugendliehen im menseh­
liehen und sportliehen Bereieh mo­
tivieren auch die Betreuercrew im­
mer wieder». Die Erfolge der Renn­
fahrer in den letzten Jahren geben 
dem Winterthurer in Ratersehens 

Diensten Reeht. Mit Laurent Hoher­
muth, Ruedi Studer, Roger Sehmid 
Patrik Ettlin und Philipp Stauber haben 
sei t 1988 nieht weniger als fünf Naeh­
wuehsfah rer in den grünen Farben 
des VMC Ratersehen die Elite-Quali­
fikation erlangt, was nieht einmal 
die Grossvereine in der Umgebung 
Zürieh erreichten . 

Martin Rast als Abraumer 
Aueh für die Sai son 1995 darf Hey­
deeker jetzt sehon ein posi!ives Resu­
mee ziehen. 
Einerseits wurde die Renngruppe von 
sehweren Stürzen und Rüeksehlagen 
verschont, andrerseits wurde mit 
Martin Rast der wohl starkste Fahrer 
des nationalen Amateur-Feldes gestellt. 
Rast belegte in unzahligen Rennen 
Podestplatze, siegte an wiehtigen 
Wettkampfen und hat sehon wei! 
über 70 Elite-Punkte (30 wurden ge­
fordert) auf seinem Konto. In sei­
nem Sehatten steigerten si eh die rest­
liehen Amateure des VMC Ratersehen. 
Reto Lauper, Oliver Hess, Thomas 
Anderegg, Stefan Allenspaeh und aueh 
NeuJing Roland Sehõn zeigten Erstaun­
liehes. Sehliesslieh krõnte Querspe­
zialist Mario Keller seine Strassen­
saison mit einem souveranen Sieg 
in Embraeh. 

Erstaunliche Junioren 
AlsJunior ist der Wiesendanger Marco 
Roth ei ne grosse Naehwuehshoffnung. 
Neben dem ein Jahr alteren Ratseh­
temer Mareel Pfister steigerte sieh Roth 
gewaltig und glanzte besonders aueh 

Zwei Riitscl7temer Nacl7wucl7shoffnllngen: Andreas Wiederkehr und Marco Zur­
briigg 
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an den internationalen Wettkamp­
fen. Mareel Pfister mauserte sieh zum 
grossen Kriteriumfahrer. Zwar fand 
er in Adrian Strüby vorers t noeh sei­
nen Bezwinger, die zweiten Range 
in Thun und Erstfeld zeigen jedoeh 
aueh das Potential dieses Fahrers auf. 

Starke Talente 
Aueh in der Kategorie Anfanger Gahr­
gange 1979/80) stellt Ratersehen im 
nationalen Vergleieh mehrere Talente. 
And ré Chollet, Miehae l Kienast, 
Emanuel Hellmann und Philipp Kneu­
bühler bi lden eine solide Basis für 
den aufstrebenden Verein. Besonders 
Chollet und Kienast zeigten heraus­
ragende Resultate in Kriterien und 
Strassenrennen. Die Sehweizer-Mei­
stersehaften im Mannsehaftsfahren 
beendeten die Raterseher auf dem 
guten dritten Sehlussrang. Diese Naeh­
wuehsfahrer sind ein Verspreehen für 
die Zukunft. 

Die Damen brillierten 
Aueh die Damen im Ratsehtemer Dress 
wussten in der Saison 1995 zu gefal­
len. Nebst der letztjahrigen Kilo­
meter-Test Siegerin Ursina Leuenberger 
hat aueh Claudia Pulver einiges von 
sieh hõren lassen. Sowohl auf der 
Strasse, als aueh auf der Rennbahn 
haben diese beiden Ratsehtemer Hoff­
nungen brilliert. Aueh die Mountain­
Bikerin konnte sieh versehiedentlieh 
gut in Szene setzen. Leider wurde 
die Seh latterin dureh versehiedene 
Verletzungen immer wieder in der 
Vorbereitung der Wettkampfe zurüek­
geworfen . 

Radsportschule neu am 
Mittwoch, 17.15 Uhr 
Die Radsportsehule des VMC Rater­
sehen ist ein beliebter Treffpunkt für 
Madehen und Knaben ab 10 ]ahren. 
Neu trifft sich die rund 20kõpfige 
Sehüler-Schar unter der Leitung von 
Monika Riediker und Patrik Ettlin jeden 
Mittwoch, 17.15 Uhr, beim Veloge­
schart Salvadori Cicli in Ratersehen 
unter der Brücke. Wahrend einein­
halb Stunden lernen die Kinder mit 
Mountain-Bikes, Strassen- oder Renn­
velos umzugehen . Spiel und Spass, 
Velopflege, erste Hilfe und das Ver­
halten im Strassenverkehr sin d wieh­
tige Themen in der Radsportschule 
Raterschen. 

Patrik EttIin 
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Frauenverein Elsau 

Kerzenziehen vom 6.-10. November 1995 
im Kindergarten Ratersehen 

Montag, 6. November 
Morgen: 08.30-12.00 Uhr 
Nachmittag: 14.00- 17.00 Uhr 
Abend: 19.00-21.30 Uhr 

Dienstag, 7. November 
Morgen: 09.00-12.00 Uhr 
Nachmittag: 14.00- 17.00 Uhr 
Abend: 19.00-21.30 Uhr 

Mittwoch, 8. November 
Morgen: 09.00-12.00 Uhr 
Nachmittag bis 14.00- 21.30 Uhr 
Abend: (durchgehend) 

Donnerstag, 9. November 
Morgen: 09 .00-12.00 Uhr 
Nachmittag: 14.00-17.00 Uhr 
Abend: 19.00-21.30 Uhr 

Freitag, 10. November 
Morgen: 09.00- 12.00 Uhr 
Nachmittag bis 14.00-21.30 Uhr 
Abend: (durehgehend) 

geschlossene Gruppe 
qffentlich 
õffentlich 

gesthlossene Gruppe 
õffentlich 
õffentlich 

geschlossene Gruppe 
õffentlich 
õffentlich 

geschlossene Gruppe 
õffentlich 
õffentlich 

geschlossene Gruppe 
õffentlich 
õffentlich 

Mitnehmen: Lappen, Schürze, Schachtel . 

Preise: 100 gr. farbig : Fr. 3.-
100 gr. Bienenwachs: Fr. 3.50 

Basar 
zu Gunsten der Schweizer Berghilfe 

Samstag, 2. Dezember 1995 im Kirchgemeindehaus EIsau 

• Mittagessen 
• Kaffeestube 
• Kinderprogramm 

• Verkaufsstande: - Adventsdekorationen 
- Baekwaren 
- Spezialitaten aller Art 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

fseJt 1975, vorR1als AII-Round-Service) 

- Sonnenstoren 

- Larnellenstoren 

- RoJladen 

- .Jalousieladen 

- Windschutz\Nande 

Süro: 052 / 36 I 6 3 I 
Service: 077 / 7 r 8 I 32 
8352 Ratersch en 

_ Reparaturen und Neurnontagen aJler Marken 
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Vereine 

Sind Sie eine Gruppe, welche gesehlos­
sen an einem Morgen Kerzen ziehen 
mõchte, so m elden Sie sieh bis 
6. Oktober bei Rosmarie Rutishau­
ser, Te!. 36 10 91 

Das Kerzenziehen wird dieses J ahr 
durch die Ludothekfrauen organisiert. 
Wir suchen deshalb noeh viele Hel­
ferinnen. Wer Lust und etwas freie 
Zeit hat, melde sich bis 6. Oktober 
in der Ludothek, Te!. 36 24 32 oder 
bei Rosmarie Rutishauser, Te!. 36 10 
91 

Zehnder 
[}U@D~ +C0®011 

Zimmerei 

Ein Erfordernis der Zeit: Energie sparen 

miI Wormedommung. Richlig isolieren 

bedingl bauphysikolische Kennl­

nisse, sonsl gibt's base Überraschungen! 

Zehnder isolierl und garanlierl. 

Zehnder Holz+Bou AG 
Zimmerei • Schreinerei • Renovotionen 

Holzmorkt· Werterholtung 
8409 Winterthur·Hegi 

Tel. 052 2424521· Fox 052 242 30 28 
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Vereine 

Samariterverein 

Samariterreise 1995 
Schõn, warm, ja sogar die mõglicher­
weise heissesten Tage wurden von 
den Meteorologen angesagt fur den 
8./9. Juli. Das war das Datum unse­
rer zweitagigen Reise in den Jura, ge­
nauer ins Val de Travers. 

Um 7.10 Uhr verliess eine muntere 
Gruppe von Samaritern sowie eini­
gen Passiv-Mitgliedern per Bahn das 
heimatliche Raterschen. Ab Winter­
thur fuhrte ein direkter Zug nach 
Neuenburg. Um jedoch in den Ge­
nuss des besteUten Kaffees mit Gip­
feli zu gelangen, musste unterwegs 
noch der Wagen gewechselt werden. 
Gestarkt konnten wir in Neuenburg 

Alle sind recl1tzeitig am Bahnl10f 

den Zug wechseln, der uns nach Bole, 
bzw. die Nichtwanderer nach Mo­
tier brachte. 

Wahrend das kleine Grüppchen der 
Nichtwanderer den historischen Markt­
flecken Motier besichtigte und ein 
anscheinend sehr feines Mittagessen 
genoss, wanderten die anderen Teil­
nehmer von Bole nach Champ du 
Moulin. Wunderschõn und marchen­
haft prasentierte sich uns die eigen­
artige Schlucht. Ein schmaler Weg 
mit etlichen Steigungen und Gefal­
len macht diese Naturformation, durch 
welche die Areuse fli esst, den Wan­
derern zuganglich. Die vielen schat­
tigen Teilstrecken wurden bei · den 
erwahnt hohen Temperaturen beson­
ders geschatzt. Schliesslich brachte 

Rast auf dem Aussichtsp"nkt Le Clws­
seran 

uns die Bahn ebenfalls nach Motier, 
wo wir von den bereits ortskundi­
gen Teilnehmern empfangen wurden. 
Bei einem erfrischenden Getrank in 
einer schattigen Gartenwirtschaft 
wurde das Erlebte zum Teil lautstark 
ausgetauscht. 

Beim Rundgang durch die kühlen 
KeUer der Champagner-Kellerei Mauler 
konnte sich au eh der letzte erhitzte 
Kõrper abkühlen. Wir konnten den 
Werdegang des feinen Schaumwei­
nes verfolgen und erfahren. Die an-

REISEBÜRO PECO TOURS AG 
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Buchen Sie Ihre Ferien in Ihrer Nahe ... 

8352 Rãterschen 
st. Gallerstrasse 66 (bejm Bahnhof) 

Telefon 052 36 21 22 

Unsere Dienstleistungen sind so individuell wie Ihre Wünsche. 
Wir, das fachkundige Team, beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch oder Anruf. 

peco Tours - Ihr Spezialist für alle Ferien 
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Eingal1g zlIr Kellerei 

schliessende Degustation überzeug­
te uns von der ausgezeichneten Qua­
litat. 

Nach einer kurzen Bahnfahrt erreich­
ten wir unseren Übernachtungsort 
Couvet. Naehdem aUe die Zimmer 
im Hotel de I' Aigle bezogen und aus­
giebig geduscht hatten, trafen wir 
uns zum gemeinsamen Nachtessen. 
In frõhlicher Gesellschaft verging die 
Zeit sehr rasch. Nach einem Verdau­
ungsmarsch zog es die einen früher, 
die anderen etwas spater ins Bett. 
Auch der nachste Tag soUte uns noch 
einiges bieten. 

Nach der durch ein heftiges Gewit­
ter etwas gestõrten Naehtruhe traf 
man sich zum Morgenessen. Die Luft 
wurde angenehm abgekühlt, und es 
bestand die Hoffnung auf einen nicht 
aUzu schwülen Tag. 

Die Wandergruppe brach schon bald 
auf, um den 8.40 Uhr-Zug nach But­
tes zu erreichen. Mit der Sesselbahn 
ging die Reise weiter nach La Robel­
la. Gut ausgerüstet, mit Wanderschu­
hen an den Füssen und Getranken 
im Rucksack, marschierte man zu­
erst aufwarts und dann auf einem 
wunderschõnen Hõhenweg über den 
Aussichtspunkt Le Chasseron nach 
Ste Croix. Unterwegs war genügend 
Zeit, die vielfaltige Pflanzenwelt und 
die fantastische Aussicht zu genies­
sen. An diesem Tag wurde nicht ge­
pickniekt, sondern das Mittagessen 
im gemütliehen Berggasthaus einge­
nommen. 
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Ab Ste Croix braehte die Bahn die 
frõh li che, müde, aber mit der Lei­
stung zufriedene GeseUschaft wieder 
zum Treffpunkt Yverdon, wo sie von 
den anderen bereits erwartet wurde. 

Das Programm fur die Nichtwande­
rer war nicht minder interessant. Vom 
Hotel aus spazierten wir gemütli ch 
zu den Aspha ltminen. Dort konn­
ten wir an einer etwa kilometerlan­
gen Führung durch die dunklen Stollen 
teilnehmen. Mit Helmen und Taschen­
lampen ausgerüstet, war das kein Pro­
blem. Bis 1986 wurde Asphalt ge­
wonnen. Heute lohnt sich der Ab­
bau von Naturasphalt in der Schweiz 
nicht mehI. Die Mine dient nun als 
MlIseum. Das servierte Mittagessen, 
Seh inken im Asphalt gekocht mit 
Kartoffelgratin, war reichlich und hat 
sehr gut geschmeckt. Das Postauto 
brachte uns über Jurahõhen, durch 
Hochebenen, weite Weiden und 
Walder ebenfalls nach Yverdon. 

Es war fast zu heiss fur ei nen Rund­
gang durch das Stadtchen, doeh wa­
ren der Park und die Altstadt schon 
ei nen Besuch wert. Aber wer würde 
woh l nicht verstehen., dass ein erfri­
sehendes Getrank an einem so heis­
sen Tag mehr lockte. 

Zusammen begab man sich auf die 
Heimfahrt. In aUer RlIhe, abgesehen 
vom Gerede, wurden die noch vor­
handenen Esswaren verzehrt und die 
Getrankeflaschen geleert. Plangemass 
trafen wir in Raterschen ein. 

Vereine 

!eh glaube, wir sind uns alle einig. 
Es war schõn im den meisten nicht 
bekannten Val de Travers im freund­
lichen Neuenburgerland. 

Danke Vreni fur die gute Organisa­
tian. 

Erika Schõnenberger 

Niichste 
Blutspende-Aktion 

Dienstag, 3. Oktober 1995 
von 17.30 -20.30 Uhr 

im Kirchgemeindehalls EIsau 
(Bitte beaehten Sie den neuen 

Spendeort) 

Spende Blu! - rette Leben 

Das Modehaus 
für sportlich gepflegte Mode 

( fl10de wãídl) 
Tel. 052/212 07 72 .. i. .. "iai."ItI 
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Vereine 

Freie Evangelische Gemeinde 

Sle slnd herzllch eingeladen zu 
unseren Anliissen! 

Wahrend der Bauphase an folgen­
den Orten: 

GoUesdlenst 
Sonntag 10.00 Uhr 
im Singsaal Schulhaus Süd 

Sonntag, 15. Okt. kein Gottesdienst 
in EIsau (Ferien). 
Wir besuchen den Sonntagsgottes­
dienst der FEG Winterthur. 

Klnderhort 
Sonntag 
bei Familie Schlatter 
C. F. Meyerstr. 9 

Sonntagschule 
Sonntag 
bei Familie Stampfli 
C. F. Meyerstr. 5 

8ibelstunde 
Oienstag 
im Pestalozzihaus 

Amelsll 

10.00 Uhr 

10.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Samstag 14.00 Uhr 
FEG, St. Gallerstr. 70 
7. und 28. Oktober, 11. und 25. No­
vember 

Jugendgruppe 
Samstag 19.30 Uhr 
7. Oktober, 4. und 25. November 
Koordination : 
Thomas Buff, Schottikon, 
Te!. 3623 48 
Madeleine Ramseyer, EIgg, 
Te!. 48 19 16 

Predlger 
Ueli ]ungen, Pestalozzihaus, Rater­
schen, 
Te!. P 36 20 45, Te!. G 36 21 11 

Weitere Kontaktpersonen: 
Kurt und Vreni Schlatter, Rümikon, 
Te!. 36 10 56 
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Erlebniswoche Im FEG 
Gemelndezentrum In 
Riiterschen 

Vom 18. bis 26. Nov. 1995 wird das 
FEG Gemeindezentrum mit verschie­
denen Veranstaltungen der Offent­
lichkeit vorgestellt. Damit zum Fei­
ern genügend Platz vorhanden ist 
und wir auch witterungsunabhangig 
sind, wird hinter dem Gemeindezen­
trum, auf dem Reitplatz von Fam. 
Munderich, zusatzlich ein Festzelt 
aufgeste11t. 

Die Veranstaltungen sind õffentlich. 
Alle sind herzlich eingeladen. Der 
Eintritt ist frei. 

Die Veranstaltungsübersicht: 
18.-25. Nov. 
Kunstausstellung im Gemeindezen­
trum 

Samstag, 18. November, 17-19 Uhr 
Vernissage, Apéro im Ze1t - Ausstel­
lung im Gemeindezentrum 

Sonntag, 19. November, 10 Uhr 
Familiengottesdienst im Zelt 
A péro im Zel t 

Hotel­
Restaurant Sternen 

eh. + B. Tendero 

St. Gallerstrasse 72, 6352 Aaterschen 
Tel. 052 / 36 1913, Fax 052/ 36 20 71 

Dienstag, 21. November, 20 Uhr 
Konzert mit Sharon + Werner Vos­
seler im Gemeindezentruffi 

Mittwoch, 22. November, 14 Uhr 
Malatelier für Kinder, im Zelt 

Donnerstag, 23. November, 20 Uhr 
Sport.lerparty im Zelt 

Freitag, 24. November, 19 Uhr 
«Huusfaschh mit Handwerkern und 
Nachbarn 

Samstag, 25. November, 14-17 Uhr 
Kinderfest im Ze1t 

Samstag 25. November, 19 Uhr 
Young people's party - ]ugendabend, 
im Zelt 

Sonntag, 26. November, 10 Uhr 
Einweihungsgottesdienst im Gemein­
dezentrum, Apéro im Zelt 

Hier finden Sie uns: 

Speise-Restaurant mit 
gemütlicher Atmosphãre 

Attraktive, 
saisonale Tagesangebote 

Offnungsze iten: 
Mo-Fr 9.3(}-14.00, 17.0(}-23.00 Uhr 

Sa/So 17.0(}-23.00 Uhr 
lausser spezielle Vereinbarung) 
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JUVEL 

Rümlkermiirt, 2. September 
Wie bereits in den vergangenen zwei 
]ahren hat sich die ]UVEL auch am 
dies jahrigen Rümikermart wieder mit 
einem Stand prasentiert. Interessier­
te Marktbesucher konnten sich bei 
Kaffee und Kuchen über unsere Ver­
anstaltungen und Aktionen informie­
ren. Besonderen Anklang, vor allem 
bei ]üngeren, hat der «Humorgalgen» 
gefunden. Durch einen gezielten Ball­
wurf liess man seinen Mitspieler auf 
die Matte plumpsen - Ballkünstler 
waren bei diesem Spiel natürlich im 
Vorteil ... 

mãrt. 

Riverrafting aut der Thur 
Die geplante Bootsfahrt ist ins Was­
ser gefallen! Oie EIsauer ]ugendlichen 
scheinen wasserscheu zu sein; jedenfalls 
ist auf unsere Einladungen hin kei­
ne einzige Anmeldung eingegangen. 

Kurswochen 
Ein vielfaltiges Kursprogramm haben 
wir allen ] ugendlichen in EIsau und 
Schlatt Ende der Sommerferien zu- -
geschickt: Neben dem bewahrten 
Kocl1kurs wird wieder ein Seidenmal­
kurs angeboten; in einem Massage­
kurs werden verspannte Nacken und 
Rücken gelõst; im Tanzkurs werden 
die richtigen Schritte zu Cha-Cha­
Cha, Wiener Walzer und anderen 
Standardtanzen eingeübt; in einem 
orientalischen Baucl1tanzkurs kõnnen 
sich die Teilnehmerinnen in die Kunst 
dieses marchenhaften Tanzens ein­
führen lassen; und schliesslich erfahren 
Schwindelfreie im Kletterkurs allerhand 
Wissenswertes über diesen Sport und 
kõnnen ihr Geschick im Zürcher Klet­
tergarten testen. 

Markus Kleeb 
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--~~Jugend 
Jugend-Club Elsau 

Wlr ha ben unsere Türen wieder 
offen 

unseren Jugendraum! Wir freuen uns, 
Dich bei uns begrüssen zu dürfen! 

Unsere Offnungszeiten: 
Seit dem 23. August haben wir in 
unserem]ugend-Club wieder die Türen 
geõffnet. Nach der Sommerpause freu­
en, wir uns, die «neuen» Erst-Ober­
stüfeler begrüssen zu dürfen . 

Mittwoch, Freitag und Sonntag 
von 19.00-22.00 Uhr 

Wir mochten uns Dir einmal vor­
stellen, .Jn unserem] ugendraum hast 
Du die Mõglichkeit, gratis Billard und 
Ping-Pong zu spielen oder an unse­
rem «Tschüttelichaschte» einen span­
nenden Match zu spielen. Natür1ich 
kannst Du auch ganz einfach auf 
unseren Polstergruppen relaxen, Heftli 
lesen oder heisse Diskussionen füh­
ren. Wenn Du nach alldem einmal 
Durst oder Hunger haben solltest, 
kannst Du Dich an unserer Bar gün­
stig verpflegen. Selbstverstandlich wird 
das Ganze mit Musik abgerundet. 

Haben wir nun Dein Interesse ge­
weckt? Dann kom m doch mal in 

Gross 
Metallbau AG 

8352 Râterschen 
Telefon 052 / 36 16 14 

BRUGG 
SCHREINEREI 

Einbauküchen 
Holzbau, Umbauten 

Marcel Arnet 

Carrosserie Eulachtal 
Roland Nüssli 

• Vniallreparaturen 
• Scheibenservice 
• Rostreparaturen 

1!fi3 Wllllllln 
Mitglied des Schweizerischen 

Carrosserie-Verband VSCI 

361155 

Metallbau 
Stahlbau 

Fassadenbau 
Treppenbau 
Schlosserei 

Scheren 
Pressen 

Wintergãrten 

NN 
ELGG 

Reparaturen Te'efon 052 482041 
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l! W. Eggenberger 

Tel. 052/3621 20 
- Zimmerei 

Innenausbau 
- Treppenbau 

- Isolationen 
- Umbau/Renovationen 

Valserwasser 
Das Raept der Natur 

... ins Haus geliefert durch 

E. Buchenhorner 

1:r 054 632016 

Neue Massstiibe 
persón/iche Beratung bei Werkstattarbeit 

persón/iche Beratung bei Kauf und Eintausch 
Volffinanzierung - Teilzah/ung - Leasing 

procar @)&J[f&J@)® 
Jo Ludescher 
fm Halbiacker, Postfach 

8352 Rümikon/Winterthur 
Te!. 052/36 26 18 

M. WagnerAG 
Schreinerei 
Im Halbiacker/Rümikon 
8352 Rãterschen 
Telefon 052/36 23 36 

Die Schreinerei in ihrer Nãhe für: 
• sãmtliche Innenausbauten 
• Einbauküchen 
• Eingangstüren 
• Reparaturen 

Am Maler Weber sini Arbet 
wird guet und suuber p/anet. 
So wird dann ebe al/s schnel/ fertig 
und macht dezue e gueti Gattig! 

Wir zeigen Ihnen gerne die grosse Auswahl an 
ne ue n Textil- und Papiertapeten. 
Für kalte Zimmerwiinde empfehlen wir 
unsere bewiihrte n Raum-Isolationen. 

Wir beraten Sie gerne 

Heiri Weber-Sommer 

Maler- und 
Tapezierergeschãft 

Riedstrasse 13 
8352 Ri:i.terschen 
Telefon 052 / 36 22 48 

empfiehlt sich: 

Dipl. Fusspflege 

für 
Fuss- und Nagelpflege 

Dipl. kosmetische Fusspflegerin 
E. Zürcher-Kistner 
Im Glaser 10 
8352 Rümikon-Elsau 
Telefon 052 3622 34 

O. Hollenstein 
8auschreiner-Montagen 
Chãnnerwisstrasse 3 
8352 Rãterschen 
Telefon 052/36 16 62 
Nalel 077 1 71 12 25 
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Pfaditrupp Klingsor 

SO-LA 95 Trupp Kllngsor 
Das dies jahrige So-La (Sommer-Lager) 
fand im Kanton Freiburg statt, ge­
nauer gesagt auf einer Halbinsel am 

Lae de la Gruyere in der Nahe von 
Vuippens. Dort erriehtete unser Trupp 
für zwei Woehen ein Keltendorf mit 
eigener Seh miede, Bar, Kiosk, Box­
ring, Swimming-Pool, Sauna, Baek­
ofen un d vielem mehI. 

AI/e warel1 fiir die zwei Lagerwochel1 gerüstet. 

Bei herrliehrm Wetter kOl1l1tel1 wir auf dieser Lichtul1g unsere Zelte allfschlagen. 
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Jugend 

Kaum war das Lager aufgestellt, ging 
es sehon auf die zweitagige Wande­
rung. Da es aber zu gefahrlieh gewe­
sen ware, über den Vanil Noir zu 
wan dern, kürzten wir die Wan derung 
un d übernaehteten an einem fried­
liehen Bergsee in selbst gebauten Bla­
ehenzelten . 
Ein Riesenerlebnis ist bestim mt der 
Hike. Die Pfader teilten sieh in drei 
Gruppen mit je ein em Leiter auf. Pro 
Person bekam man seehs Franken. 
Das Ziel war, am naehsten Tag um 
14.00 Uhr am Bahnhof in Fribàurg 
zu sein. Wie man dah in kam} WQ 

. man übernachtete ader fuI was man 
sein Geld einsetzte, war egal. 
Natürlieh fehl te der Besuehstag nieht. 
Zuerst mussten die Eltern einen Par­
cours ablaufen. Danaeh blieb genü­
gend Zeit, das Lager zu besiehtigen, 
in der Bar einen Drink zu heben oder 
bei der Sehmiedevorführung zuzu­
sehen. 
Am «Chnõpflitag», an dem die Lei­
teT in den «Ausgang» durften und 
die Pfader selber für Essen und Ord­
nung schauen mussten, wurden et­
liehe Fa!len, Stolperdrahte und Gra­
ben zum Empfang für die Leiter be­
reitgestellt. Leider wo!lten diese Fal­
len nieht so reeht funktionieren, aber 
lustig war es trotzdem. 
Ziemlich am Ende des So-La's gab es 
dann noch die Koehkonkurrenz und 
die Lagerolympiade. Anders als in 
anderen Jahren wurden die Diszipli­
nen in Gruppen ausgetragen. Für das 
Sehlussresultat wurden die Koehkon­
kurrenz und die Olympiade zusam­
mengezahlt, was überrasehende Re­
sultate ergab. 
Ieh würde sagen, wir hatten ein su­
per LageI. Für a!le war dieses Lager 
ein unvergessliehes Erlebnis, mit guter 
Kameradsehaft, nieht zuletzt dank dem 
sommerliehen WetteI. Also dann, 
freuen wir uns auf's nachste Lager. 

Bist Du interessiert, mit uns am Sams­
tagnaehmittag mit Abenteuer und Spiel 
die Natur zu entdeeken? Du bist herz­
lieh in der Pfadi willkommen. Für 
Fragen stehen wir gerne zur Verfü­
güng. 
Reto Züreher v/o Marder 
Tel. 3622 34 
Daniel Debrunner v/o Tiny 
Tel. 3621 76 

Reto Zürcher v/o Marder 
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Achtung: Die 
Krankenkassenpramien 
Sehon vor Woehen kündeten die Kran­
kenkassen eine massive Prãmiener­
hõhung ab dem kommenden Jahr 
an . Sie wollten zwar keine konkre­
ten Zahlen nennen, es wird aber doeh 
von einer Verteuerung der Kranken­
versieherung von 10-30 % gegenüber 
heute ausgegangen. (Es ist hier nieht 
von der Artisana die Rede, das ist 
ein Sonderfall, der im Moment nicht 
zur Diskussion steht. Es geht um die 
Pramienerhõhung ganz allgemein.) 
AIs Gründe für die enorme Pramien­
erhõhung werden die allgemeine 
Teuerung im Gesundheitswesen und 
das Inkrafttreten des Krankenversi­
eherungsgesetzes (KVG) per 1. Janu­
ar 96 angeführt. Wahrend die Teue­
rung noeh võllig im Dunkeln liegt, 
kann über die Auswirkungen des KVG 
einiges gesagt werden, obwohl zur 
Zeit die Verordnungen von Bund und 
Kanton noeh nieht in definitiver Fas­
sung vorliegen. 

Was bringt das KVG 
Im Dezember 94 wurde das Kran-

kenversieherungsgesetz an der Urne 
angenommen. Es tri tt per 1.1. 96 in 
Kraft. 
FoIgende Hauptpun kte sind im KVG 
festgesehrieben: 

Alle Einwohner der Sehweiz müs­
sen die obligatorisehe Krankenpfle­
geversieherung haben. 
Diese obligatorisehe Versieherung 
umfasst folgende Leistungen: Árzt­
liehe Behandlung, Behandlung dureh 
Chiropraktiker, SpitaIaufenthalt in 
der allgemeinen Abteilung, Medi­
kamente, gewisse zahnarztliehe Be­
handlungen, Vorsorgeuntersuehun­
gen usw. 
Die Versieherten zahlen, unabhangig 
von Alter und Geseh Ieeht, die gIei­
ehen Pramien. RegionaIe Pramien­
abstufungen sind noeh mõglieh, 
aueh für Kinder gibt es ei nen Spe­
ziaItar if. 
Vorbehalte für bestimmte Krank­
heiten dürfen nieht mehr gemaeht 
werden. 
Man kann bei langer Krankheit nieht 
mehr ausgesteuert werden. 
Billigere Kollektivtarife für «gute 
Risikogruppen", z.B. junge Manner, 
sind nieht mehr erlaubt. 

Jetzt gibt es wieder 
unsere feinen Berliner! 

Auf Ihre Bestellung freuen sich 

Backerei-Konditorei 
Thomas Krauer 
Elsauerstrasse 20 
8352 Raterschen 

Telefon 052/36 11 66 

Sommer Sanitar Heizung 
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Wir beraten, pia nen und organisieren 

Ihr Wunschbad 

yon A-%ahnglas 

Ihre Heizung 

yon A-%immerthermostat 

Peter Sommer, Oberhol, 8352 Riiterschen, Telelon 052 36 '3 13 

Fraglos ein gutes Gesetz unserer In­
nenministerin. Es bringt aber wegen 
der erhõhten Leistungen im Dureh­
sehnitt eine 7 bis 10prozentige Pra­
mienerhõhung - und für die «guten 
Risiken» I die bisher in einem sehr 
günstigen Kollektivvertrag versiehert 
waren, noch mehr. 
Im Gesetz sin d aber aueh Massnah­
men zur Pramienverbilligung vorge­
sehen: 

Die VerbilIigung der Krankenkas­
senpriimien gestern und morgen 
Bisher hat der Bund die Kranken­
kassen direkt subventioniert. Dank 
der Bundessubventionen war es den 
Kassen mõglieh, die Pramien um 12 
bis 15 Prozent zu verbilligen (gemass 
Aussage von Herrn Kunz, Chef der 
Helvetia) . Diese Subventionen fa llen 
ab kommendem Jahr weg. Daraus er­
geben sieh die einleitend angeführ­
ten Pramienerhõhungen: Dank Mehr­
leistungen naeh dem KVG und we­
gen der wegfallenden Krankenkassen­
subventionierung. Naeh neuem Ge­
setz sollen die Versieherten in be­
seheidenen wirtsehaftliehen Verhalt­
nissen gezielt entlastet werden und 
nieht mehr die Kassen. Im KVG wurde 
bestimmt, und das ist leider nieht 
mehr zu andern, dass die Prãmien­
verbilligung dureh die Kantone vor­
genommen werden soll! Wie aueh 
sonst ganz allgemein das Gesund­
heitswesen Kantonssaehe bleibt. Für 
die Pramienverbilligung stellt der 
Bund den Kantonen für 1996 1830 
Millionen Franken zur Verfügung, 
wenn diese ihrerseits gesamthaft mln­
destens aueh noeh 600 Millionen 
beitragen. In den kommenden Jah­
ren werden die Mittel noeh erhõht. 
Die Aufteilung der Bundesmittel auf 
die Kantone gesehieht m it einer ge­
waltigen mathematisehen Formel. -
Es ist dem Sehreibenden aueh mit 
AIgebra und Telefon nieht gelungen, 
herauszufinden, wieviel der Kanton 
Zürieh bekommen wird. Würde man 
die mehr als 2400 Millionen Fran­
ken gleiehmassig auf alle Einwoh­
ner der Schweiz verteilen, so kãme 
man auf ei ne durehsehnitUiehe Pra­
mienverbilligung von Fr. 400.-. Es 
soll aber auf die wirtsehaftliehe Si­
tuation gesehaut werden, dann kan n 
man mit Betragen von 700 bis 1000 
Franken pro Jahr rechnen. 

Wie gesagt, die Verteilung der Gel­
der ist Saehe der Kantone. Und wie 
maeht es unser Kanton? Man braucht 
nieht dreimal zu raten, um auf die 
richtige Lõsung zu kommen: 
Der Kanton Zürieh delegiert den 
Vollzug des KVG in Bezug auf die 
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Pramienverbilligung weitestgehend 
den Gemeinden. Noeh ist die kan­
tonale Vollzugsveroednung nicht 
verabsehiedet; aus dem Entwurf las­
sen sieh aber folgende aufwendige 
Aufgaben ablesen, die auf die Ge­
meinden zukom men. 

Das KVG und die Gemeinden im 
Kanton Zürich 
Die folgenden Aufgaben will der Kan­
ton Zürieh den Gemeinden im Voll­
zug des KVG übergeben: 

Überwachung des Versieherungs­
obligatoriums: 
Einfordern von Versieherungsnaeh­
weisen, Zuweisen von nicht versi­
eherten Personen an gewisse Kas­
sen . 
Überprüfung der Anspruchsberech­
tigung: 
Die Kriterien werden vom Regie­
rungsrat festgelegt, die Prüfung 
obliegt den Gemeinden . Wahr­
seheinlich werden das steuerbare 
Einkommen und das Gesamtver­
mõgen massgebend sein. 
Zustellung der Antragsseheine an 
die wahrscheinlich bezugsberech­
tigten Personen. 
Auszahlung der Gelder an die Ver­
sicherten . 
Rückforderung zu Unrecht bezo­
gener Verbilligungsbeitrage. 
Abrechnung mit der Gesundheits­
direktion des Kantons . 

Und seh liesslich: 
Übernahme der ganzen Kranken­
kassenpramien für die Leute, die 
am und unter dem Existenzmini­
mum leben . 

Dieser letzte Punkt kõnnte unter dem 
Tite l Fürsorge leistung abgebuch t 
werden, wie gehabt, wenn da nieht 
die Erganaungsleistungsempfanger 
waren: Für den Bezug von Erganzungs­
leistungen sind bis Ende 95 auch die 
Krankenkassenpramien massgebend. 
Sie werden also bei der Berechnung 
der EL-Empfanger mitberücksichtigt. 
Ab kommendem Jahr ist das nieht 
mehr der FalI. Nicht ohne Logik ar­
gumentiert man, die EL-Empfanger 
würden von den Pramienverbilligun­
gen profitieren. Im Kanton Zürich 
wird nun abee diese Verbilligu ng 
klammheimlich auf die Gemeinden 
übertragen . (Paragraph 7 der kant. 
Verordnung). Das ist nieht in Ord­
nung, das widerspricht auch dem Geist 
des KVG. Hier sind die Kantonsrate 
und auch die Gemeindeprasidenten 
gefordert, massivst zu intervenieren. 
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Was maeht man in Elsau? 
Was zu tun ist, wird verordnet; im 
Wie besteht unsere Freiheit. Ziel un­
serer Gemeinde muss es sein, einen 
Ablauf zu installieren, der für die 
Bezüger von Pramienverbilligungen 
nieht diskriminierend ist, der effizi­
ent ist und die Mittel rasch verfüg­
bar macht. 
Wenn nachstehend ein Vorsehlag 
gemacht wird, dan n nieht im Be­
streben; un seren Behõrden am Zeug 
zu flieken (das würde ich deutlicher 
tun), sondern um vielleieht eine Dis­
kussion an zuregen oder weiterzutrei­
ben, die zu einer allerseits braueh­
baren, guten Lõsung führt . 

Eine Mõglichkeit, wie vorgegangen 
werden kõnnte, besteht dari n, es so 
zu maehen wie bei den Direktzah­
lungen an die Landwirtschaft. 
Ein davon etwas abweiehender Ab­
lauf kõnnte wie folgt sein: 
Auf Grund der diesjahrigen Steuer­
erklarung ist bekannt, wer Kranken­
kassenpramien bezahlt. Damit kann 
in erster Naheru ng die Beitragsbe­
reehtigung festgestellt werden (denn 
Einkommen und Vermbgen sin d aueh 
bekannt;). 

Zusammen mit der auszufüllenden 
Steuererklarung bzw. dem Rückerstat­
tungsantrag für die Verreehnungs­
steuer wird ein An tragssehein ver­
schickt. 
Zusam men mit der Steuererklarung 
schieken wir Bürgee den unterzeich­
neten Anteagsschein dem Steuerse­
kretar. 

Die Verbilligungsbeitrage werden dan n 
im Juni von der Steuerreehnung ab­
gezogen. Es lauft also wie bei der 
Verrechnungssteuer, und zwar erst­
mais bereits in der ersten Jahreshalf­
te 96. Natürlieh wird es zunaehst noch 
etwas harzen, es wird Sonderfall e zu 
regeln geben. Wenn die Sache aber 
von Anfang an richtig eingespurt wird, 
dann sind die Reibungsverluste am 
geringsten . Es ist uns allen kiar, dass 
EIsau im Moment nieht gerade in 
einer günstigen Lage ist, neue admi­
nistrative Aufgaben zu übernehmen. 
Wenn aber eine gu te Lõsung gelingt, 
müssen die EIsauer die Krankenkas­
senpramien im kommenden Jahr nicht 
alI zu seh r fürchten. - Nur schade, 
dass die eidgenõssischen Rate das sehr 
gute KVG noch damit belastet ha­
ben, die Schweiz bürokratiseher werden 
zu lassen. Und wie wir wissen, gilt: 
«Die Schweiz muss sozialer werdeo », 

Für die SP Raterschen 
Ruedi Ruchti 

Parteien 

Wahlen 1995 
Die Schweiz muss wieder sozia ler 
werden - mit dieser Forderung steigt 
die SP in den Wahlkampf 1995. Da­
mit setzt sie ein klares Zeiehen ge­
gen die reehts-bürgerliche Politik der 
gezielten Angstmacherei, die hinter 
allem Neuen, Fremden den Un te r­
gang unserer urschweizerisehen Kul­
tur wittert. Wir wollen unbequem 
auf mehr Gerechtigkeit poehen, in 
der Durehsetzung der Gleiehstellung 
von Mann und Frau, bei der Vertei­
lung von Arbeit und Erwerb und überall 
dort, wo mittels der Geheimwaffe «De­
regulierung" neue Ungerechtigkeit ent­
steht. Wir setzen uns ein füI eine 
lebendige und demokratische Schweiz 
in und mit Europa und lassen uns 
nicht von selbstgebastelten Sehrek­
kensszenarien einschüehtern . Wir 
leben in einer Zeit der grossen Wi­
dersprüehe, Gegensatze und Umbrü­
ehe: 

Die technische Entwicklung besehleu­
nigt sieh und verandert die Lebens­
und Arbeitsbedingungen grundlegend; 
wirtsehaftliehes Waehstum ist kein 
Garant mehr für Vollbeschaftigung, 
die ungleiche Verteilung der Einkom­
men und der Vermõgen und somit 
die sozialen Gegensatze - nehmen 
weltweit zu . Der Ausgang der Wah­
len im Herbst ist entscheidend, wie 
sich die Sch weiz an der Wende zum 
dritten Jahrtausend politiseh entwiekelt 
- gelingt es, die Arbeitslosigkeit zu 
bekampfen, di e Arbeit auf aUe zu ver­
teilen? Wird die Situation der Frau­
en entseheidend verbessert? Teitt 
die Schweiz der EU bei oder gehen 
wir den Alleingang? Entwickelt sich 
die Schweiz unaufha ltsam zur 
Zwei-Drittels-Gesellschaft, In der immer 
mehr Menschen trotz Wirtschafts­
waehstum und steigender Produkti­
vitat aus dem Arbeitsprozess fa llen 
und immer mehr Frauen, Alleiner-

Porzel1an 
Mãl- und Lüsterkurse 

• Malúlensilien 
• Brennere1 ane fiã1i1 an We\ll~~~=.· ~-. 

anã5emíi11e Gffi~téller 
• Gescherikli1'fi1(el 

Sherry Somme,-Ishriill 
Schnasberg 

8352 Rãterschen 
Te!. 052 I 36 25 06 
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ziehende und Arbeitslose von der 
Armut bedroht sind? 

Um diese Fragen und Probleme zu 
lõsen, brauehen wir ein gutes und 
zur konstruktiven Diskussion fahi­
ges Parlament - Kõpfchen und Wil­
le zur Verstandigung sind gefragt, 
keine Sehlagworte, keine verbalen und 
inseratemassigen Tiefsehlage. 

Die SP des Kantons Zürieh hat be­
schlossen, mit nur einer Liste an den 
diesjahrigen Wahlen anzutreten, auf 
der die Gesehleehter, Regionen und 
versehiedenen Altersgruppen ange­
messen vertreten sind. Unsere Regi­
on ist gleieh mit vier guten Kandi­
dierenden mit zum Teil aussiehts­
reiehen Listenplatzen vertreten. Es 
sind dies: 
Jaequeline Fehr 
Hans-Jakob Mosimann 
Christoph Sehüreh 
Chantal GaHade 

Nun liegt es an lhnen, liebe Stimm­
bürgerin, lieber Stimmbürger, aktiv 
mitzuhelfen, dass die SP ihre Forde­
rungen durehsetzen kann. Mit lhrer 
Stimme legen Sie den Grundstein fur 
ei ne sozialere und samit gerechtere, 
lebens- und liebenswertere Sehweiz. 

Rümiker Mlirt 
Naeh dem (inoffizieHen) Mot!o: «Die 
SP kümmert sieh um a!le Sehreihal­
se» organisierten wir als Rümiker­
mart-Premiere einen Kinderhort. 
Naehdem die ez unsere Voranzeige 
in der letzten Nummer so winzig klein 
abgedruekt hatte (und notabene die 
Partei mit dem Buehstaben zuviel ei ne 
ganze Seite mit Fotos abdrueken konn­
te ... ), waren wir etwas skeptiseh, ob 
denn überhaupt jemand von diesem 
Angebot Kenntnis genommen hat­
te, respektive davon Gebraueh ma­
ehen würde. Es wurde - und wie! 
Über den Tag hinweg beaufsiehtig­
ten wir über 70 Kinder und waren 
am Abend ganz sehõn gesehafft. Das 
Eeho fiel jedoeh so positiv aus, dass 
wir uns entseh lossen, den Hort au eh 
am naehsten Rümiker-Mart wieder 
anzubieten. 

S4 

SP Ratersehen 
Yvonne Beutler 

SVP 

National- und 
Stlinderatswahlen 1995 
Naehdem die SVP in den Wahlen 
von 1991 von 15,2 auf 20,2% enorm 
zugelegt und zwei Mandate gewon­
nen hatte, rüekte sie erstmals in ih­
rer Gesehichte mit aeht National­
rats-Mandaten zur starksten Partei im 
Kanton Zürieh auf. 
Arrt 22. Oktober 1995 finden nun 
emeut National- und Standeratswahlen 
statt. Die SVP will dabei ihre aeht 
Mandate verteidigen, obwohl der Kan­
tan Zürich neu insgesamt nur noch 
34 stat! 3S Vertreter naeh Bem sehik­
ken kann . Zudem soH Toni Borto­
luzzi in den Standerat gewah lt wer­
den. 
Leider kommt die traditioneHe bür­
gerliehe Listenverbindung nieht zu­
stande: Die CVP geht neu mit dem 
LdU und der EVP, die CSP angeblieh 
sogar mit der SP ei ne Listenverbin­
dung ein . Und die FDP will wegen 
der europapo liti sehen Haltung der 
SVP keinen Bürgerbloek. Sie sehwaeht 
damit ganz offensieh tli eh die bür­
gerliehe Mehrheit im Nationalrat. Diese 
Haltung ist umso erstaunlieher, als 
die FDP und die SVP in vielen poli­
tisehen Themen ahnliehe Standpunkte 
vertreten. 
Die SP versueht zur Zeit, aus dem 
Rüektrit! von Otto Stieh mõgliehst 
viel Kapital zu sehlagen. Stieh maeht 
die bürgerli e he Seite fur die 
Finanz-Misere im Bund aHein ver­
antwortlieh. Gleiehzeitig verlangt 
SP-Prasident Peter Bodenmann ei ne 
Erhõhung der Sozial-Ausgaben. Die 
Widersprüehe sind augenseheinlieh 
und fur jedermann erkennbar. 
Der LdU maeht sieh für einen baldi­
gen Ansehluss der Sehweiz an die 
EU stark. Gleiehzeitig verlangt die 
LdU-Prasidentin Monika Weber in 
grossen Inseraten, die demokratisehen 
Reehte der Sehweizer Bürger dürften 
nieht eingesehrankt werden. 
Kurz und gu!: Es wird das gesagt und 
gesehrieben, was fur den Wahlkampf 
eben gerade nützlieh ist. 
Die gradlinige Politik der SVP hin­
gegen hat in den vergangenen Jah­
fen immer wieder eine Mehrheit im 
Sehweizer Volk gefunden! Konsequente 
Klarheit und Aufriehtigkeit wird sieh 
aueh in Zukunft durehsetzen! 
Der Vorstand der SVP EIsau dankt 
aHen Elsauerinnen und Elsauem, 
welche mit ihrer Stimme die SVP-Ziele 
und -Politik unterstützen! 

SVP Vorstand 

FrauenVORum~-

Zweiter Rhetorikkurs tür 
Frauen 
Kurz vor den Sommerferien kon n­
ten wir unseren zweiten Rhetorik­
kurs für Frauen durehfuhren. Zehn 
begeisterte Teilnehmerinnen haben 
in den insgesamt zehn Kursstunden 
wieder vieles gelemt. Brigit!e Mey­
er, unsere bewahrte und kompeten­
te Kursleiterin, gab uns einerseits theo­
retisehe Hintergrundinformationen 
über Kommunikation weiter. Ande­
rerseits übten wir aber viele Gespraehs­
situationen aus unserem Alltag. Wun­
dem Sie si eh also nieht, wenn Sie in 
Zukunft einer Gespraehspartnerin be­
gegnen soHten, welche sieh nieht so 
einfaeh vom Thema abbringen lasst, 
welche sieh nieht dauemd unterbre­
ehen lasst oder welche sieh gar traut, 
Ihnen zu widerspreehen und ihre 
eigene Meinung kundtut ! Dies kõnnte 
dann ei ne ehemalige Kursteiinehrnerin 
sein! 
Brigit!e Meye r, Theatersehaffende, 
Zürieh, und dem FrauenVORum danke 
ieh im Namen aHer Teilnehmerin­
nen fur die Durehführung dieses 
Kurses. 

Christa Fassler 

~ntsorgungsaktion fü~ 

Haushalt -Sonderabfall 
Oienstag, a Nov. 95 

8.30 bis 11.30 Uhr 
Werkgebaude 

6emeinde Elsau 
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«100 Jahre Ernst Daniel's Erben AG» 

Die alteingesessene Winterthurer 
Transportfirma Emst Daniel's Erben 
AG feiert dieses Jahr ihr 100-
Jahre-Jubilaum. Denn 100 Jahre ist 
es her, seit Grossvater Albert Daniel 
an der Hõmlistrasse 29 mit zwei Pfer­
den ei ne Fuhrhalterei erõffnet hat­
te. Heute nennt die traditionsreiehe 
Firma 30 sehwere Lastwagen, 23 An­
hanger und fünf Lieferwagen ihr ei­
gen. Dazwisehen liegt eine Entwiek­
lung, in der es kontinuierlieh - trotz 
Kriegen und Krisen - standig auf-
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warts ging. Sehon aniangs dieses Jahr­
hunderts konnte Albert Daniel sei­
nen Fuhrbetrieb ausdehnen: Knapp 
zwanzig J ahre na eh der Gründung 
seines Gesehafts besass er bereits 18 
Pferde; ihre Zahl wurde trotz dem 
Einzug des Automobils in das wirt­
sehaftliehe und geseHsehaftliehe Le­
ben aueh unter seinen NaehfoIgem 
bis 1946 beibehalten. Am l. September 
1923 übergab er sein Gesehaft den 
beiden Sõhnen Adolf und Emst. Die 
beiden, spater Emst Daniel aHein, 

erweiterten die Firma Iaufend. Der 
erste Lastwagen wurde gekauft und 
1954 der erste kaufmannisehe Ange­
steHte eingesteHt. 

AIs Emst DanieI am 13 . ]uli 1958 
starb, übemahmen die Erben das 
Gesehaft. Aueh sie arbeiteten noeh 
wahrend ]ahren mit Pferden; weil der 
Vater wünsehte, dass sie keine Pfer­
de verkauften, entliessen sie das letzte 
Zugpferd erst 1968 aus seinem Dienst. 
Den Fussstapfen von Grossvater und 
Vater fo lgend, expandierten sie wei­
ter und spezialisierten si eh auf den 

. Transport von Waren; die Firma gab 
1984 den Kipperbetrieb und 1985 den 
Personentransport auf. Die Expansi­
on maehte den Umzug von der Hõm­
Iistrasse naeh Hegi nõtig. Er ermõg­
lichte es der Firma, die inzwischen 
in eine Aktiengese!lsehaft umgewan­
deIt wurde, sieh auf die eingangs er­
wahnte Grõsse auszudehnen und 1993 
- im Sinne der Outsoureing-Strate­
gien versehiedener Untemehmen -
zusatzlieh die Disposition fur den 
PareeI-Serviee Qualipae und 1994 die 
Strassentransportabteilung von SuI­
zer zu übemehmen. Noeh heute ge­
hõrt die Emst Danie!'s Erben AG zu 
den wiehtigsten Transportuntemeh­
men im Grossraum Winterthur. Ihre 
Starke ist der Transport von Gütem 
aHer Art im Inland, sie fahren je­
doeh aueh regelmassig Transporte 
im europaisehen Raum, wobei Itali­
en zu den starksten Destinationen 
gehõrt. Zum Kemgesehaft zahlen 
au eh der Betrieb des Lagerhauses 
und der Kommissionierung sowie 
Muldentransporte im Bereieh Entsor­
gung. 

Das 100-]ahre-]ubilaum wird mit ver­
sehiedenen Aktivitaten zelebriert. 

Emst Daniel's Erben 
Urs DanieI 

Stark- und 
Sçhwaçhstrom­
Installationen 

Telefon-Anlagen 

allgemeine 
Service-Arbeiten 

8352 Rãlerschen 
Rümikerslrasse 14 
Telefon 052 362666 

ELEKTRO 
FMANN 
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Gewerbe 

Guter Geschãftsverlauf und erfreulicher 
Halbjahresabschluss der ZLB 

Oie ZLB Zürcher Landbank hat sich 
im ersten Halbjahr 1995 positiv wei!er 
entwickelt. Verwaltungsrat und Ge­
schattsleitung sind auch für das zweite 
Halbjahr 1995 optimistisch. Die RBA­
Holding hat gewichtige Fortschritte 
erzielt. 

Ertragswirksame 
Bilanzverilnderungen 
Oie Bilanzsumme der ZLB hat im er­
sten Semester 1995 um Fr. 2 Mio. 
auf Fr. 330 Mio. zugenommen. Oie 
sehr gute Nachfrage im Kreditbereich 
führte innerhalb der Bilanz zu einer 
wesentlichen Veranderung. Oie Aus­
leihungen an Kunden stiegen um 10,7 
Mio. Franken oder 3,8 % an. Refi­
nanziert wurden diese durch den 
Abbau von Bankguthaben und Wert­
schriften. Weil Kundenausleihungen 
zur Zei! einen hõheren Ertrag ab­
werfen als Bankguthaben und Wert­
schriften, wirken sich diese Veran­
derungen positiv auf die Erfolgsrech-

nung der ZLB aus. 

Zinsensaldo besser als 
budgetiert 
Oer Saldo zwischen Aktiv- und Pas­
sivzinsen liegt deutlich über demje­
nigen des 1. Semesters 1994 und auch 
über dem Budget für das laufende 
]ahr. Ebenso erfreulich ist, dass die 
Personalkosten sowie die Geschafts­
und Bürokosten sich im Rahmen 
unserer Erwartungen bewegen. Wir 
haben deshalb guten Grund, uns auf 
ein erfolgreiches Geschaftsjahr 1995 
zu freuen. 

Entwicklung des Zinsniveaus 
und der Schweizer Wirtschaft 
als Unbekannte 
Wie sich das wirtschaftliche Umfeld 
in den nachsten Monaten entwik­
keln wird, ist schwer vorauszusagen. 
Fest steht, dass die Konjunkturpro­
gnosen von Fachleuten wiederholt 
nach unten korrigiert wurden . Von 

Das Wohn-Ideen-
Hau s 
Das grossle 
Mobelzenlrum der Region. 
Immer attraklive Neuheilen. 

Rãterschen bei Winterthur: SI. GollHslrOlle, TrI. OS2! 36 1136, immergrnügend K..menparxplãlIl 
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der Konjunkturentwicklung hangen 
aber letztlich auch unsere Geschafts­
und Ertragsmõglichkeiten ab. Oiese 
ungewisse Zins- und Konjunkturent­
wicklung veranlasst die Banken, mit 
einer Hypothekarzinssenkung noch 
zuzuwarten . Dank unserer vorsichti­
gen Ausleihungspraxis würde uns 
jedoch ein kon junkturbedingter 
Wertberichtigungsbedarf per Ende 
1995 weit weniger treffen als andere 
Institute. 

RBA-Holding 
Bekanntlich ist die ZLB, zusammen 
mit 97 anderen Regionalbanken, 
Aktionarin der RBA-Holding. Oie im 
Rahmen dieser Organisation geschaf­
fenen Gemeinschaftswerke haben im 
ersten Halbjahr 1995 wichtige Ziele 
erreicht. 

Nachstehend einige Meilensteine: 
Oie RBA-Service hat sich verpflichtet, 
die Informatik-Aufgaben der 
RBA-Banken zu übernehmen 

AIle 98 RBA-Banken werden ihre 
interne Revision einer gemeinsa­
men RevisionssteIle übertragen. 

Mitte August wurde die RBA­
Zentralbank gegründet. Oieses Ge­
meinsehaftswerk wird in den 
nachsten ]ahren sukzessive aufge­
baut und wird auch für die ZLB 
wertvoIle Oienstleistungen erbrin­
gen . 

ZLB Zürcher Landbank 
Verwaltungsrat und Geschatts­

leitung 

E5teinmog 
A. Greutmann 

Bjldhauerei + Steinhandel 

• Grabmaler 
• Treppen 
• Cheminées 
• Tische aller Ar! 

Gewerbehaus Eulach 
Im Halbiacker 7, 8352 Rãterschen 
Telefon 052 / 36 26 39 
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Begegnung mit Ruanda 

Ruandische Trommler 

Niemand kann seine Augen vor dem 
ruandesischen Drama verschliessen. 
Opfer dieses Krieges sind unter an­
derem 200'000 unschuldige Waisen· 
kinder. Obwohl der Alptraum noch 
prasent ist, helfen sich die Überle­
benden, ei ne mõglichst würdige Zu­
kunft aufzubauen. 
Es entstehen wieder «Familien) , oft 
dank den Frauen, die ihre Manner 
und zum Teil aueh ihre Kinder ver­
lo ren haben. Viele von ihnen neh­
men Waisenkinder auf und betreu· 
en sie. Trotzdem ist die Not gross, 
denn es fehlt an aIlem. 

Die ruandesische Gemeinde der 
Schweiz (CORS = eommunauté rwan­
daise de Suisse) setzt sich für ihr Land 
ein . 
Das erklarte Ziel ist es, Familienpa­
tensehaften für diese Witwen und 
Waisenkinder zu errichten. 

Wir kõnnen ihnen helfen 
]eder noch so kleine Beitrag ist h erz­
lich willkommen! 
Eine fünfkõpfige Familie isst im Ourch­
schnitt pro Tag l kg Bohnen und 2 
kg Maniokamehl. Oies entspricht ca . 
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und ausserdern ... 

140 Ruandafranken, d.h. weniger als 
einem Schweizerfranken. Ein Schul­
jahr kostet pro Kind ca. 14'000 Ru­
andafranken, was umgerechnet ca. 
100 Schweizerfranken sind. 

KultureIler Anlass mit Anliegen! 
Eine ruandesische Frauentanzgrup· 
pe tritt zusammen mit Trommlern 
in der ganzen Schweiz auf, um die­
ses Anliegen der Schweizer Bevõlke­
rung nahezubringen. Sie machen auch 
bei uns in Raterschen Halt. Besuchen 
Sie diesen Anlass. Geniessen Sie çlie 
eindrückliche VorsteIlung ruandesi­
seher Kultur. Und helfen Sie diesen 
Menschen bei m sozralen Wiederauf­
bau. Eine einmalige Spende ist ge-

Typiscl1 ruandesiscl1e Tanzform. 

Oer Welternahrungstag 1995 
steht unter dem Motto: 

«Nahrung für alIe»! 

Aus diesem Anlass schenken wir 
unseren Kundinnen und Kun­
den am Freitag, 6. Oktober 1995, 
die neue Zeitung "Welt-Küche" 
Fair Trade. 

Benützen Sie di ese Gelegenheit, 
um eine informative und sinn­
volle Zeitschrift kennenzulernen. 

nau so willkommen wie die Über­
nahme einer Patenschaft! 

Am Samstag, 28. Oktober 1995, tritt 
die ruandesische Frauentanzgruppe, 
begleitet von Trommlern, um 13.30, 
14.30 und 15.30 Uhr im Saal des 
Restaurant Sonne in Raterschen auf. 
Zwischen den Vorführungen haben 
Sie die Mõglichkeit, sich über Hin­
tergründe oder Patenschaften zu in­
formieren. Unsere ruandesischen 
Freunde freuen sich sehr auf die Be­
gegnung mit Ihnen! 

PS: Oer Mitenand-Lade ist an die­
sem Samstag von 9.00-16.00 Uhr 
offen! 

Ursula Lüthi 

Brãunungsstudio 
Sauna 

Familiensauna 
Massagen: -K1assisch 

I Schwerzenbachs"'asse l - Sport 

- Teil 

- Cel1ulitis 
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leserforum 

Juhui, mir gond uf d'Schuelerreis! 

AIn Sarnstag, 26. August, versamrnelten 
sieh 19 ehemalige Sehülerinnen und 
Sehüler der damaligen 6. Klasse (1955/ 
56 von Lehrer T. Weltin) bei der SBB­
Station in Ratersehen . Kaum zu glau­
ben, dass seit der letzten Klassenzu­
samrnenkunft sehon wieder zwõ!f Jahre 

Scl1iilerreise l1ael1 40 fal1rel1 .. . 

Es l1al1mel1 Tei/: 

vergingen . Bei ganz ordentliehem 
Wetter (für diese Woehe ausgezeieh­
netem), haben es die beiden Orga­
nisatorinnen Antoillette und Doris 
verstanden, eine kleine Sehulreise aul 
die Beine zu steUen. 
Wer bist Du? Wer kann das wohl 

kl1iel1d v.r. n.!.: Oskar Kaufmal1n, Wintertl1ur; Doris Zehl1der- Wagemann, Wil1-
tertllllr; Louis Cornu, Menzingen; Oskar Walser, Schottikon; 
stehend v.r.n.!: Esther Beuseh-Zol/er, Riiterscl1en; Margrit Hel1ggeler-Paul, Dii­
bendorf; Hennann Aebi, Pratteln; Dorothé Andreàl1Sky-Miiekli, Sehaffhausen; Hansjiirg 
Sehuppisser, Wil1terthl/r; Rosmarie Stadelmann-Bryner, Flurlingen; Werner Wagner, 
Rümikon; Si/via Mül/er-Gruber, Wangs; RI/th Koblet-Reimann, Rieketwi/; Lil/y 
Pfenninger-Sommer, Riitersehen; Edith Fel/mann-Vollmer, Winterthllr; Wemer Lehmanl1, 
Winterthllr; Margrit Naunheim-Bossl7ard, Winterthur; Alfred Sehmid, Riitersehen 
Es fehlt auf dem Bi/d, die Fotografin: Antoil1ette Pfister-Troxler, Winterthur 
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sei n? Sehr sehneU, wie das bei die­
sen Anlassen so üblieh ist, waren rege 
Gespraehe über früher und heute im 
Gange. Aueh wahrend der Bahnfahrt 
naeh Eglisau wurden Erlebnisse und 
Episoden zum Besten gegeben. 

Kurz war der Fussmarseh zur Sehiff­
lande, und der Sehillsführer startete 
bald zur sehõnen, abweehslungsrei­
eh en Rheinlahrt naeh Rheinau. 

Ein Umtrunk mit selbstgebaekenem 
Kuehen liess die Fahrt sehr kurz er­
seheinen. Vorbei an einem Biber-Horst, 
der Tõssegg, sowie einer Hõhle des 
so sel tenen Eisvogels m ussten wir unser 
Sehill bal d verlassen. 
Nach kurzem «Beinevertreteo » brachte 
ein Postauta die immer noch mUll­

te re Sehar naeh Marthalen. 
Gespraehsstoff lehlte aueh aul der 
Rüekreise mit der SBB naeh Rater­
sehen nieht. Es ist phantastiseh, was 
für Erinnerungen ausgetauseht wer­
den konnten, nur wahrend dem Naeht­
essen im Restaurant Sternen, waren 
die Teilnehmer mit sieh selbst be­
sehaltigt. 

So gegen Mitternaeht war Absehluss 
der gut gelungenen Sehulreise, mit 
der Abmaehung, uns in naehster Zeit 
wieder zu treffen. Wir ho!fen alle, 
dass sieh bei der naehsten Zusam­
menkunft mõgliehst aUe wieder se­
hen kõnnen. 

Von aUen herzliehen Dank an An­
toinette und Doris für die grosse Mühe. 
AUe erwarten bald die naehste Ein­
ladung für «d'Schuelerreis». 

Alfred Sehmid 
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Motocross: Roger Schmid, starkes Rennen in Armeno 

Der in Bellinzago lestgestellte Aul­
wartstrend hielt aueh im franzõsi­
sehen Villars sous Eeot weiter an. 
Au! der ausserst sehweren und stei­
len Weltmeistersehaltsstreeke durf­
ten keine Fehler gemaeht werden, 
denn hier war es sehr sehwierig, solche 
wieder auszubügeln. 

Roger zeigte mit dem 10. Rang im 
ersten Lauf, dass er auch aut einer 
solch sehweren Streeke in den vor­
deren Rangen mithalten kann. In 
den letzten zwei Runden setzte plõtz­
lieh ein Gewitter mit Hagel ein und 
verhinderte eine noeh bessere Pla­
zierung. Die Piste wurde dadureh 
arg in Mitleidensehalt gezogen und 
vereinzelt tauehten sehon die ersten 
Gerüehte über eine mõgliehe Absa-
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ge der weiteren Rennen auf. AIn Sonn­
tagrnorgen regnete es wenigstens nieht 
mehr und so wurde die Piste zum 
Training freigegeben . Die Streeke 
war jetzt noeh sehwerer zu befah­
ren und verlangte von den Fahrern 
alles ab. Der Start zum zweiten Laul 
erlolgte und Roger kam nieht be­
sonders gut weg, doeh als die Fah­
rer wiecler im Bliekleld auftauehten, 
war er an 10. Stelle und das auf 
einem nassen Terrain, das er ja gar 
nieht so gerne hat. Er kamplte ver­
bissen und fuhr trotzdem sehr kon­
zentriert . Stark war sein Aultritt je­
weils bei der grossen steilen Aul­
fahrt, wo er zu den -allersehneUsten 
gehõrte. Doeh bei den Ablahrten 
verlor er jeweils die gewonnenen Se­
kunden wieder. Mit dem 12. Rang 

war er jedoeh zufrieden . Die Piste 
troeknete immer mehr und als am 
Naehrnittag zum dritten Lauf gestartet 
wurde, herrseh ten sogar ideale Be­
dingungen. AIso durfte man sieh 
bereehtigte Holfnungen auf ein su­
per Rennen maehen. Roger kam wie­
der nieht besonders gut weg und 
als die Fahrer wieder auftauehten, 
lag er an 12. SteUe und stürzte gleieh. 
Fassungslos sehauten wir zu dieser 
Stelle hinüber, Roger, inzwisehen 
wieder auf den Beinen, braehte sei­
ne Masehine in Gang und fuhr wie­
der los, inzwischen war er einmal 
mehr an letzter Stelle. Und wie so 
olt so aueh hier - Roger explodierte 
lõrmlieh. Er luhr wie der Teulel dem 
Feld hinterher und als er es einge­
holt hatte, sehnappte er sieh Fahrer 
um Fahrer. Er wurde sehlussendlieh 
als 14. abgewunken, aber wenn das 
Rennen noeh 1 bis 2 Runden lan­
ger gedauert hatte so ware er noeh 
unter die ersten zehn gelahren. Ein 
tolles Rennen, das er ganz vorne 
beendet hatte, wenn er nieht ge­
stürzt ware. Der klare Aulwartstrend 
war jedoeh ersiehtlich, und gab neuen 
Auftrieb für die naehsten Rennen . 

Auf der steinigen und teilweise san­
digen Piste von Martigny landen die 
naehsten Rennen statt. Im ersten 
Laul zeigte er, dass aueh hier mit 
ihm zu rechnen ist. Wieder ein vec­
haltener Start, ein kampferisehes 
Rennen und ein hervorragender 9. 
Platz. In der Naeht setzte au eh hier 
starker Regen ei n, und di ese r hõrte 
erst am Sonntagmorgen aul. Aueh 
hier erste Absagegerüehte. Und wie 
in Frankreieh besserte sieh das Wetter 
von Minute zu Minute. Die Streeke 
wurde mit den nun folgenden Ren-

Wir machen vom 
10. bis 23. Oktober '95 

Betriebsferien! 

Esther Sehmid, Fritz Kaufmann 
und Personal 

I e ::0 r.'~i~~~{: :'J 
EIsau Tel. 36 11 22 
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nen aueh immer besser und so drang­
ten sieh Paralellen zu Villars sous 
Eeot geradezu auf. Das Rennen wurde 
zudem um einen Lauf gekürzt, so 
dass an diesem Naehmittag nur ein 
Lauf pro Kategorie zur Austragung 
kam. Der Start erfolgte und man sah, 
dass fünf Fahrer mit weissen Leib­
ehen vorne lagen. War vielleieht Roger 
einer dieser Fahrer? Jawohl, und sen­
sationeller 2. Rang na eh der ersten 
Runde. Die Spitzengruppe, bestehend 
aus sieben Fahrern, duellierte si eh 
nun Runde um Runde. Roger verlor 
nun Rang um Rang, fuhr aber das 
Tempo der arrivierten Stars waeker 
mit, die immer noch al1e hinterein­
ander waren. Mit Abstand das span­
nendste und tollste Rennen dieser 

Saison. Erst gegen Ende des Ren­
nens verliessen Roger die Krafte, aueh 
der psyehisehe Druek liess naeh und 
Roger beendete das Rennen auf dem 
wirklieh hervorragenden 7. Rang. Nun 
folgte das Rennen auf einer sein er 
Lieblingspisten, namlieh in Arme­
no (Italien). Doeh der erste Lauf miss­
riet total und mit dem 11. Rang war 
er gar nieht zufrieden. Der zweite 
Lauf war sehon etwas besser und 
mit dem 8. Rang war er sehon eh er 
zufrieden. Das sehon am Samstag 
reeht sehõne und warme Wetter 
entwiekelte sieh am Sonntag zu ei­
nem wahren Praehtstag. Der Start 
zum dritten Lauf erfolgte und Ro­
ger sehoss riehtiggehend davon. Doeh 
in der ersten Kurve bedrangte ihn 

STRADA der "Winterthur"_ 

60 

Die erste Autoversicherung mit den Budget­

Varianten S, M und L. 

Wie STRADA, die ne ue Autoversicherung der 

"Winterthur", Ihnen jetzt mit individuellen Lei­

stungen entgegenkommt, erfahren Sie bei Ihrer 

"Winterthur"-Geschaftsstelle. 

Winterthur-Versicherungen 

Hauptagentur Elsau-Hegi-Ricketwil 
Ernst Biirt5chi 
Oorfstrasse 1 
8352 Rãterschen 
Telefon 052 3621 81 

wínterthur 

ein anderer Fahrer und er musste 
kurz abbremsen und ausweichen, 
wollte er eine Kollision vermeiden. 
Peeh,denn er hatte den Start gebueht, 
wie die Crosser so sehõn sagen. Trotz­
dem, er lag an 6. Stelle und das war 
jedenfalls mehr als erfreulich. Er zeigte, 
dass Martigny kein Zufall war, hielt 
wacker mit und verlor nur noch ei­
nen Platz und wurde als 7. abge­
wunken . Nun war er für den ab­
sehliessenden vierten und letzten Lauf 
mehr als topmotiviert. Der Start er­
folgte, Roger fuhr super los, wurde 
in der Kurve aber links und reehts 
bedrangt und musste erneut Gas weg­
nehmen. Diesmal verlor er viel Zeit 
und au eh viele Range. Er kam als 
13. aus der Startrunde zurüek. Doeh 
jetzt sah man, warum das seine Lieb­
lingspiste ist. Mit hohen und wei­
ten Sprüngen flog er der Konkur­
renz fõrmlieh naeh. Er arbeitete sieh 
Runde um Runde na eh vorne, bis 
er sieh auf Rang 5 befand. Nun galt 
es, diesen Platz zu halten, denn noeh 
weiter nach verne konnte er nicht 
mehr kommen, diese Konkurrenten 
waren ausser seiner Reichweite. Er 
hatte aueh genug damit zu tun, sieh 
die hinteren Verfolger vom Leib zu 
halten. Und er fightete und fuhr 
sensationell stark und es reiehte. Rang 
5, das bisher beste Saisonresultat. 
Wie sehon im letzten Jahr, so kommt 
er aueh dieses Jahr reehtzeitig in 
Hoehform. Für die Rennen in Sehleit­
heim und vor allem Amriswil darf 
man also gespannt sein und hof­
fentlieh drüeken ihm wie letztes Jahr 
viele Fans die Daumen. 

Rolf Sommer erreiehte mit den Platzen 
5 und 8 ebenfalls sehr gute Resulta­
te und aueh er seheint gerüstet zu 
sein für die Rennen in Sehleitheim 
und Amriswil. Bei den Seitenwagen 
heimst das Team Kempf/Brotzge Pokal 
um Pokal ein. Sie liegen in der Zwi­
sehenwertung auf dem hervorragen­
den 2. Platz . Aueh sie garantieren 
für Spektakel und au eh sie sind im­
stande, über sieh hinauszuwaehsen. 
Wenn diese ez erscheint, sin d diese 
beiden Rennen sehon vorbei, aber 
alle Cross-Fans streiehen sieh den 
1. Oktober rot an. An diesem Tag 
findet in Andelfingen erstmals das 
Saisonfinale statt. 

Hans Sehmid 
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Australiens Top-End (Norden) 

Wir haben den verhassten, nassen 
und windigen Südwinter (Tageshõehst­
temperaturen unter lO°C und Sehnee 
in den Bergen) zum Anlass genom­
men, zwei Woehen lan g das Top­
End um Darwin im Norden zu er­
kunden. Diese Gegend gehõrt zum 
sogenannten Northern Territory, das 
von den andern States (Kantonen) 
nieht als vollwertiger State angese­
hen wird. 

Ein knapp fünfstündiger Flug braeh­
te uns von Melbourne naeh Darwin. 
Als Sehweizer kann man sieh übri­
gens nur sehwer daran gewõhnen, 

ohne den Pass zu zeigen in einen 
Flieger zu steigen ... aber sehliesslieh 
ist sowas ein Inlandflug, und da be­
nõtigt man kein amtliehes Dokument. 
Beim Aussteigen in Darwin war der 
Untersehied in den Temperaturen an­
genehm spürbar: noeh über 20° C, 
und das abends um 21 Uhr. Das ist 
Wetter, wie ieh es mag. . -, 
Naeh einer Übernaehtung ging es mit 
dem Mietauto los Riehtung Kakadu 
Nationalpark, der mit 19'500 Qua­
dratkilometer ziemlieh genau <ler 
hal ben FJaehe der Sehweiz entsprieht. 
Er ist der Lebensraum von 250 ver--, 

Sa val1l1el1lal1dsehaft mit ul1ziihligen Termitenhiigell1 

Ein seheues Siisswasserkrokodil in freier Wildbahn 
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sehiedenen Vogelarten, 75 Reptili­
enarten, vielen Frõsehen und Fisehen, 
aber au eh Busehtieren wie Kangu­
ruhs sowie Milliarden von lastigen 
Fliegen und Müeken. Jetzt, in der 
Dry-Season (Troekensaison), ist von 
den Müeken nur unmittelbar an 
Wasserstellen etwas zu spüren, die 
Fliegen allerdings versuehen aueh jetzt 
standig, sieh in die Augen- oder 
Mundwinkel oder Nasenlõeher zu 
setzen - sie haben si eh darauf spe­
zialisiert, aueh die kleinsten Feueht­
stellen zu suehen und finden. 

. lm weitIaufigen, gebührenpfliehtigen 
Park gibt es nahe der wiehtigsten 
Sehenswürdigkeiten in Tagesreiseab­
standen jeweils Hotel und Camping­
platz, die dureh sparliehe, sehnurge­
rade Strassen verbunden sind. Die 
Landsehaft bezeiehnet man wohl als 
Savanne: Unendliehe Gras- und Buseh­
landsehaft, durehsetzt mit loekerem 
Baumehenbestand (keine Riesen). Es 
ist gerade die Zeit der Busehfeuer: 
Immer wieder sieht man sehwarzen 
Raueh, und beim Naherkommen kleine 
Feuer. Die Ranger (Warter des Parks) 
legen diese flaehenmassig besehrank­
ten Feuer absiehtlieh und überwa­
ehen sie, um das dürre, lneterhohe 
Gras zwisehen den loeker stehenden 
brandresistenten Baumen abzubren­
nen. Diese Brandteehnik haben sie 
von den Aborigines, den sehwarzen 
Ureinwohnern Australiens, gelernt. 
Dureh die Asehe wird dem Boden 
wieder etwas Nahrstoff zugeführt, und 
die jahrliehen Kleinbrande verhin­
dern unkontrollierbare Riesenfeuer 
alle paar Jahrzehnte. Einige pflan­
zen haben si eh so spezialisiert, dass 
sie die Brande benõtigen, um über­
haupt wieder zu blühen und Früeh­
te anzusetzen. Ich mit meiner Brand­
Phobie gewõhne mieh nur sehwer 
an den Anbliek von Raueh und Feu­
er. Trotzdem fasziniert mieh die Land­
sehaft unwahrseheinlieh! An einigen 
Stellen des Parks kann man uralte 
(gesehatzt werden sie bis zu mehre­
re 10'000 Jahre) Felsmalereien der 
Aborigines bewundern. Angrenzend 
an den Nationalpark und in der Grõsse 
noeh ein Mehrfaehes von diesem ist 
Arnhemland, ein Gebiet, das die 
Aborigines in ihrer traditionellen, 
naturverbundenen Art und Weise 
bewohnen und zu dem Weisse strik­
te keinen Zutritt haben. Mehr als 
verstandlich, wenn man weiss, wie 
übel es den Aborigines ergangen ist, 
seit vor 200 Jahren die ersten weis­
sen Siedler naeh Australien kamen. 
Ihr Sehieksal gleieht dem der Sehwar­
zen aus Afrika und den Indianern: 
Vertrieben, zum Arbeiten ausgebeu-
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Absichtlich ge/egtes Buschfeuer 

tet, als minderwertig betrachtet, übers 
Ohr gehauen, ihrer Lebensgrundla. 
ge und damit Lebensweise beraubt. 
Das wohl berühmteste, aber oftmals 
sorgsam verschwiegene Beispiel ist 
das des Ayers Rock, Australiens be· 
kanntem Berg in der Mitte von nir· 
gendwo, den beinahe jeder Austra· 
lien·Tourist besucht und meistens auch 
besteigt. Dieser Berg ist eigentlich seit 
jeher das wichtigste Heiligtum der 
Aborigines, das die Weissen ihnen 
auch mal wieder zurückgegeben, aber 
gleich wieder für die nãchsten 99 
Jahre zur touristischen Ausbeutung 
«geleast» haben! Nun stelle man sich 
in der christlichen Welt einmal vor, 
dass fremde Leute lãrmend in die 
Kirchen kãmen, ihren Abfall dort 
deponierten und einmal quer über 
den Kirchenaltar spazierten. Man muss 
nicht mal religiõs sein, um das als 
«daneben » lU taxieren. Den Abori­
gines jedoch muten die Weissen das 
lU ... 

Aber halt, ich bin ja ganz vom The· 
ma abgekommen: die spezielle Land· 
schaft in Australiens Norden. Es gibt 
nãmlich nicht nur di ese eher trok· 
kene Savanne, sondern auch weite 
Gebiete, die in der Wet·Season (Nasse 
Jahreszeit) weitlãufig überschwemmt 
werden. Man sagte uns, dass im Fe· 
bruar die Feuchtgebiete mindestens 
doppelt so gross sin d wie jetzt. Die· 
se Gebiete sind die Heimat der un· 
zãhligen Wasservõgel sowie der Kro· 
kodile. Tatsãchlich kann man hier 
diese Urviecher noch in ihrem na· 
türlichen Lebensraum betrachten, und 
zwar sowohl die grossen, bis 6 m 
langen Salzwasserkrokodile, die auf 
ihrem Speiseplan auch mal «Mensch» 
haben kõnnen (sofern dieser in ihr 
Gebiet eindringt oder sie belãstigt), 
als auch die viel kleineren, scheue· 
ren Süsswasserkrokodi le, denen un· 

sere Spezies eindeutig ein paar Num· 
mern zu gross ist. Bis 1971 wurden 
die Kroks gejagt und beinahe ausge· 
rottet. Nach erfolgreicher Unterschutz· 
stellung haben sich ihre natürlichen 
Bestãnde wieder weitgehend erholt, 
und für kommerzielle Zwecke (Le· 
de r, Fleisch, Tourismus) werden sie 
in grossen Farmen gehalten. 

Auch Schluchten gibt es, die einen 
Vergleich mit z.B . der Aareschlucht 
in Meiringen (Berner Oberland) nicht 
zu scheuen brauchen, im Gegenteil 
- noch viel weitlãufiger und grõsser 
sind. In Katherine haben wir ein aus 
13 Schluchten bestehendes System 
besucht. Das geht so: Per Boot be· 
fãhrt man die erste Schlucht. Am Ende 
gibt es etwas Kletterei den Felsen 
en tIan g, und dann steht man var 
dem Boot der zweiten Schlucht. Boots· 

[n diesem Land ist einfaeh al/es verkehrt: So geht man z.B. mitten i/71 August ins 
Skiweekend. Das Skigebiet - es soU Austra/iens bestes sein - hat nebst 2 m Sehnee 
und einigen sehwarzen Pisten ein Hote/ namens Ar/berg - ein typiseher Sehand· 
(leek fiir die Natur, da /ieb/os hingek/otzt! 

lIRJIU]f, Jll) m ~ m ]f, 1IP.:.]f, IIR. 
1ID 4[)1 ]R If IMI DE, 'If~ G 

PARTY-SERVICE 
Wenn ki ei ne Feste 

ganz gross sein sollen ••• 

*** 
Wieshofstrasse 21, 8408 Winterlhur 

Telefon (052) 222 88 14 

Bio, Natura, Fidelio ... , was solls! Wild ist alles Natur Pur! 
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le. Dieser ermõglicht in der sonst eher 
trockenen Gegend ausgedehnte pflan· 
zungen von Bananen, Melonen, Man­
gos, Erdnüssen und Zuckerrohr. Auf 
dem weitverzweigten Netz der Be· 
wasserungskanale unternahmen wir 
nochmals eine Flussfahrt, um mei· 
nen Freunden, den scheuen Frisch· 
wasserkrokodilen, adieu zu sagen. Der 
Name «Argyle» steht übrigens noch 
für etwas anderes: Diamanten wer· 
den hier abgebaut, und zwar so vie· 
le, dass Australien in der Weltabbau· 
statistik hinter Russland Platz zwei 
belegt. 

M E L B O U R N E AUSTRALIA 

Obwohl es noch so viel zu sehen 
gegeben hãtte, waren unsere zwei 
Ferienwochen beinahe um, und wir 
hatten schleunigst nach Darwin zu· 
rückzufahren und «heim» zu fliegen. 
«Heim» deshalb in Anführungszei. 
chen, weil wir als «Daheim» eigent­
Iich trotz allen interessanten Erleb· 
nissen noch immer die Schweiz be· 
zeichnen, und Melbourne nur eine 
temporãre Bleibe darstellt. Drum viele 
Grüsse nach «Daheim». 

fa hrt über di ese, Wander· oder Klet· 
te re i, U5W .. Ein schõner, wenn auch 
je nach kõrperlicher Kondition strenger 
Tag (durchschnittliche Australier haben 
keine grosse Fitness, da sie jeden Meter, 
und wenn's nur zum Kiosk zum Zi­
garettenholen ist, per Auto bewãlti· 
gen). 

In der Gegend um Pine Creek weck· 
te ein Schild mit «Gold Panning» 
meine Aufmerksamkeit. Gold übt eben 
immer ei ne magische Anziehungs· 
kraft auf mich aus; aber was sollte 
«Panning» sein? Wir fuhren hin, und 
kamen gerade rechtzeitig zu den sehr 
interessanten Erk1arungen eines Cow­
boy·Typen. In diesem Darf entdeck· 
te man zur Zeit der Verlegung der 
ersten Telegraphenleitung (ca. 1870) 
Gold, und in der Folge wurden hier 
alle mõglichen Metalle und Erze ab· 
gebaut. H~ute beherbergt das Dorf 
ei ne moderne Mine, die wõchent· 
lich für ei ne Viertelmillion Gold 
schürft. Wir aber wurden Zeugen, wie 
man vor 100 Jahren Gold abgebaut 
hatte: Eine restaurierte, alte Dampf· 
maschine trieb einen Steine·Schred· 
der an, und nachher galt es, das kies· 
artige Material in Goldwaschpfannen 
im Wasser zu schwenken . Auf dass 
am Ende ein paar schwere, kleine 
Goldstãubchen zuunterst auf dem 
Pfannenboden verblieben ... die wir 
in einem Reagenzglãschen heimneh· 
men durften! 
In derselben Gegend hat übrigens 
Franz Weber, der Schweizer Politi· 
ker und Tierschützer, seine Farm für 
Wildpferde . Beim persõnlichen Au· 
genschein auf dem Gelãnde war Herr 
Weber leider nicht zugegen. 
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Der Umkehrpunkt unserer Reise lag 
in Kununurra, nun schon wieder im 
State Western Australien gelegen. Hier 
befindet sich der mit 740 km' grõs· 
ste menschengemachte Stausee (sagte 
man uns jedenfalls), der Lake Argy· 

Susi Steiner 

~<\R. MEYERI 
spritzwerk 8404 Winterthur 

Frõschenweidstrasse 4 
Telefon 052,233 38 28 

Sãmtliche Unfallreparaturen • Carrosseriearbeiten 

$/WIESER 
~~~ __ --'-" Innenausbau 

8352 Ricketwil-Winterthur, Te!. 052/2331225, Fax 052/233 12 26 

Ihre Schreinerei mit kompetenter und persônlicher Beratung tür: 

• Saubere, komplette Schreinerarbeiten 
- Neu- und Umbauten 

Einbauschranke 
- M6bel nach Mass 

Haustüren 
- Tãfer- und Isolationsarbeiten 

- Prompten Reparaturservice 
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Curiosa Mit Liebe und Hingabe und siehe­
rem Gespür rur die Leere des Rau­
mes hat sieh ein unbekannter Künstler 
einer der wenigen, verbleibenden 
Aussiehtsmógliehkeiten im Sehründler 
angenommen: Der eintónige, lang­
weilige Bliek in die ohnehin sattsam 
bekannte Sehauenberggegend wurde 
mit eipfaehen, aber reizvoll vertikal 
gegliederten Installationen , die in 
eharmantem Grau gehalten sind, 
versehónert. Betreiben EK Ratersehen 
und CableCom jetzt aueh Kulturspon­
soring? 

Ein begeisterter Anwohner 
Heinz Oehsenbein 

Wir haben unsere 
Menü-Palette um 
eine Kóstlichkeit 
bereichert 
Wir machen neu 

E;;:~~~:::::'JI"" für Sie 10 Sorten 

.. 

Restaurant Sonne . Raterschen . Fam. De la Fuente . Telefon 052/36 24 70 
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hoppla! 

Mich 
freut's ... 

Es hat mieh gefreut, als ieh die 
sehónen Brunnen in Sehotti· 
kon gesehen ha be, wer es au eh 
waI, schon ist es. 
Herzliehen Dank und maeht wei­
ter so . 

Paul Spirig 

... dass di e Beleuehtung des 
Hartplatzes bei der Turnhalle 
Ebnet nun vervollstandigt wurde. 
Bedanken móehte ieh mieh bei 
allen, die mitgeholfen h aben , 
unseren Antrag vom Mai 1990 
in die Tat umzusetzen . 

Armin Traehsel 

Leserforum 

Mich Mlch 
argert's ... wundert's ... 

... dass die Ge'<leindekanzlei den 
unbemannten Teil der weibli· 
ehen Bevólkerung immer noeh 
mit «Fraulein» betitelt! 

Yvonne Beutler 

.' 

Wann wurcle Ihr 
BoUer aum letaten 
Mal enlkalkl! 
Elektroboiler sollten alle 5-6 Jahre 
entkalkt und kontrolliert werden . 

Zur gleichen Zeit kônnen wir die 

Magnesiumanoden zum Schutz 
des Boilers ersetzen. 

Rufen Sie uns an: 36 16 32 

H O f e r 
Spenglerei I Sanitar AG 
Haushaltapparate 
8352 Raterschen • Tel. 052 I 36 16 32 

lommer Elektro- und Telefonanlagen Reparaturservice lommer .Ei Jokob Sommer 8~54 Dickbuch .Ei 
Elektro - An'ogen Eidg. dipl. Elektroinstallateur Telefon 052/36 21 02 Elektro - Anlagen 
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Gratulationen ----. Kleininserate!-------

Den Jubilaren gratulieren wir ganz 
herzlich. Wir wünschen Ihnen einen 
schõnen Festtag, gute Gesundheit und 
viele frohe Stunden. 

Zu vermieten: 
Laax: 

Schõne, sonnige 
3-Zimmer-Wohnung 

mit sechs Betten 
Telefon 36 17 25 Zum 95. Geburtstag 

30.0ktober 
Selina Topf-Sennhauser 

Krankenheim Eulachtal, Elgg 
Gesucht: 

AutoeinsteIIplatz 

Zum 92. Geburtstag 
5.0ktober 

Wilhelmina Weishaupt-Dopple 
Krankenheim Eulachtal, Elgg 

von November bis Ende Januar 96 
Telefon 36 17 92 

Baupartner für 
Doppel-EinfamiIienhaus 

in EIsau, 
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29. Oktober 
Bertha Isliker-Rohner 

Krankenheim Eulachtal, Elgg 

Zum 85. Geburtstag 
18. November 

Arthur Paul-Kunz 
Dorfstrasse 9 

30. November 
Anna Maria Cornu-Hauser 

Im Bergli 8 

Die Redaktion 

Land vorhanden. 
Fam. Zurbrügg, Te!. 36 10 72 oder 

Geschaft 244 13 69 

Auflõsung / Obergabe 

Kinderkleiderbõrse: 
Nach achtJahren Tatigkeit suche ich 
per Frühjahr 96 eine Nachfolgerin. 

lnteressierte melden sich bei E. Zur­
brügg, Te!. 36 10 72 

11 11111 I 

TOSLEA SCMAElnEAEI + SUFFETStlU tlQ 

Gottfried Tobler 
Tel. 052 _ 242 66 63 Dipl. SCh,cincrmeisler 

Fax 052 - 242 54 02 
Hegistrasse 37 
8404 Winterthur 

Priva! 052-362338 
Im Husacker 11 

8352 Elsau 

Garage Grob AG 
K. Grob 8352 Ricketwil-Rãterschen T. Hafner 

Tei. 233 23 68 Fax 232 40 51 
Der zuveriãssige und preisgünstige Kleinbetrieb 

mit persõnlicher Beratung 

• Reparaturen aller Marken • Verkauf 
• Pneu-Service • Abschleppdienst 

• Abgaswartung 

Pressespiegel 

Elsauer SchlagzeIIen aus dem 
Landboten (LB) und der Elgger­
Zeitung (EL) 

22.07.95 (EL) 
RümikonjElsau: Oldtimer in Seri en 
sind angefahren 

Englisehe Modelle waren zu be­
wundem 

02.08.95 (LB) 
Elsau: Bundesfeier mit Statthalter Peter 
Rubin 
- «Den Staat nicht überfordern!» 

03.08.95 (EL) 
Bundesfeier in Elsau am 31. Juli 
- Miteinander reden ist notwendig 

18.08.95 (LB) 
Weisslingen: Sommerlager des «Cevi» 
Elsau-Wiesendangen beim Brauiweiher 
- Hiitet eueh vor Robin Hood und 

seinen Getreuen! 

01.09.95 (LB) 
Gemeindeschreiber Hanspeter Fausch 
verlãsst Elsau 

Über 60 Marktfahrer am Rümiker-Mãrt 
- Konzert der Riimiker-Musik 

05.09.95 (LB) 
Elsau: Grossandrang und ein buntes 
Angebot am 13. Rümiker Markt 

Friihliel1es Markttreiben im alten 
Dorfkern 

Bitte beachten: 
Für die Richtigkeit der Ein­
tragungen im Wochenkalen­
der sind die jeweiligen Ver­
anstalter verantwortlich. 
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8adminton 

~ INFOTHEK ~ 
8adminton 

Unterricht zu 1994er-Preisen! 
- Privatlektionen 2 für l Person 

(Fr. 65.-/Lektion) 
~ - Stand by! (Fr. 22.-) 
~ Werktags 8-11.30/13-17 Uhr 

Samstags ganzer Tag 
Profitieren Sie von unserem 
Bonus-System auf Abos 
und Fixstunden! 

Fitness + Tanz 
- Fitness für Hausfrauen 

[l] 
mit Gratis-Babysitling 
(Mi 9.30-10.30 Uhr) 

- Gyrn-Fit (Mi 19-20 Uhr) 
- Low Impaet (Mi 20-21 Uhr) 
- Rock'n'Roll-Kurse 

Dienstagabend 

Geschãftsessen 
für 5portliche Firmen! 

Badmintonplausch mit anschliessendem Essen 
im Restaurant Bannebrett? 

Rufen Sie uns an: Te!. 36 26 68 

P,lmtl Kllmtl 

Schützen Sie sich miI einer Aulo· 
Klimoonlage van DIAVIA vor Hilze 
im Sommer und Feuchligkeil im 
Winter. Nochtr6glicher Einbou in 
fos! jeden Fahrzeugtyp zu unserem 
ottraktiven Komplettpreis. 

•• iavia~, 
auto·ldimoanlagen ilj~ 

Auto-Elektro-Garage 
Tõsstalstrasse 29, 8400 Winterthur 

Telefon 213 01 25 
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Ver'misehtes 

Woc::henkalender'----
Montag 

Dienstag . -' 

Mittwoc1, 

Donnerstag 

Freitag 

Samstag 

Sonntag 

11.00 - 13.30 Schüler-Mittagstisch 
14.00 -17.30 Sauna Frauen a1lgemein 
15.00 - 17.00 Ludothek 
16.00 - 17.00 Mãdchenriege 1. bis 3. KI. 
17.00 -18.00 Mãdchenriege 3. und 4. KI. 
17.00 - 18.15 FC-Training ]unioren D 
18.00 - 22.00 Sauna Gruppen 
18.00 - 19.00 ]ugendriege 1.-4. Klasse 
19.00 - 20.30 )ugendriege 5.-9. Klasse 
18.00 - 19.30 FC-Training )un. B 
18.15 - 21.45 VMC Radballtraining 
20.30 - 21.45 Damenriege DTV 

9.00 - 11.30 Sauna Gruppen 
11.00 - 13.30 Schüler-Mittagstisch 
12.00 - 22.00 Saun a Mãnner allgemein 
16.30 - 18.30 Bücherausgabe 
17.00 - 18.30 FC-Training Jun. C 
17.00 - 21.45 TV Gerãte / Kunstturnriege 
17.15 - 18.45 Konfi~mandenunter. KI. 1 
18.15 - 19.45 Domino-Treff 

Kirchgemeindehaus 
Niderwis 

Kindergarten Elsau 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Schulhaus Süd 
Niderwis 

Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Niderwis 

18.30 - 20.30 FC-Training 1. u. 2.Mannschaft 

Schulhaus Süd 
Turnhalle Ebnet 

Niderwis 
Kirchgemeindehaus 

Niderwis 
Gemeindebibliothek 

Schulhaus Ebnet 
Turnhalle Süd 

Kirchgemeindehaus 
Kirchgemeindehaus 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 

Pestalozzihaus 
Schulhaus Süd 

Schulhaus Ebnet 

19.00 - 20.00 Walking 
20.00 - 21'.15 Bibelstunde Freie Ev. Gemeinde 
20.00 - 21.30 Frauenchor 
20.15 - 21.45 Gemischter Chor, Proben 
20.30 - 21.45 HandbaI1 Aktive 
jeden 1. Mittwoch im Monat 
jeden 1. Mittwoch im Monat (ausg. Schulferien) 

Mütterberatung 
jeden 2. Mittwoch im Monat 
jeden 3. od. 4. Mittwoch im Monat 

8.00 - 9.00 Gymnastik 
9.00 - 22.00 Sauna Frauen allgemein 

10.00 -11.00 Muki Turnen 
13.30 - 15.00 Bücherausgabe 
16.00 - 17.30 Handbal1 ]unioren D 
17.00 - 19.00 FC-Training Jun. F 
17.30 - 18.45 FC ]unioren B 
18.45 - 20.00 FC-Training Senioren 
19.00 - 20.00 Handball Junioren C 
19.00 - 22.00 )ugendtreff Elsau 
20.00 - 21.45 Mãnnerriege 
20.00 - 21.45 Mannerriege Senioren 

8.00 - 9.00 Seniorenturnen 
9.00 - 22.00 Sauna Frauen al1gemein 
9.00 - 10.00 Muki Turnen 
9.50 - 10.50 Altersturnen allgemein 

11.00 - 13.30 Schüler-Mittagstisch 
15.00 - 17.00 Ludothek 
16.30 - 17.45 FCJunioren E 
16.45 - 18.00 Handball ]unioren D 

TurnhaIIe Ebnet 
Seniorenwanderung 

Schulhaus Ebnet 
Mittagstisch für Senioren 

Seniorennachrnittag 
Pestalozzihaus 

Niderwis 

Gemeindebibliothek 
TurnhaIIe Ebnet 

Turnhalle Süd 
Turnhalle Ebnet 
TurnhaI1e Ebnet 

Turnhalle Süd 
]ugendraum 

Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Süd 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 

17.00 - 18.30 Konfirmandenunterricht KI. 2 

Singsaal Ebnet 
Kirchgemeindehaus 
Kindergarten EIsau 

Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Süd 

Kirchgemeindehaus 
Turnhalle Ebnet 

Turnhalle Süd 
Turnhalle Ebnet 

Turnhalle Süd 
Singsaal Süd 
Singsaal Süd 

Turnhalle Ebnet 

17.45 - 18.45 Mãdchenriege ab 5. KI. 
18.00 - 19.15 FC Madchen 
18.45 - 20.15 EI Volero 
19.15 - 20.15 Seniorinnen Damenturnverein 
19.00 - 20.00 Harmonika-Club ]unioren 
20.15 - 21.45 Harmonika-Club 
20.15 - 21.45 Frauenriege DTV 
20.15 - 21.45 Mãnnerriege Volleyball 
9.00 - 10.30 Sauna Gruppen 
9.00 - 18.30 Mitenand Lade 

11.00 - 16.00 Sauna Frauen allgemein 
13.30 - 14.30 Werktagssonntagsschule 
16.30 - 22.00 Sauna Manner allgemein 
17.30 - 19.00 Handball ]unioren C 
17.45 -19.15 ) + S Volleyball 
19.00 - 20.15 Handball Aktive 
19.15 - 21.45 VMC Radba lltraining 
19.00 - 22.00 )ugendtreff Elsau 
20.00 - 21.45 Mãnnerchor 
20.15 - 21.45 Turnverein Aktive 

9.00 -18.00 Sauna Manner allgemein 
18.00 - 22.00 Sauna gemischt 
09.30 - 11.00 Bücherausgabe 
13.00 - Pfadfinder 
14.00- CEVI 
14.00 - 16.45 «Ameisli» Kindergruppe 

9.00 - 22.00 Sauna Paare allgemein 
9.30 Evangelisch rei. Gottesdienst 

10.00 Gottesdienst Freie Ev. Gemeinde 
10.00 Sontagsschule FEG 
10.00 Kinderhort FEG 
10.30 Sonntagsschule 
10.30 Sonntagsschule 
10.30 ]ugendgottesdienst 
11.00 Rõm. Kath. Gottesdienst 
19.00 - 22.00 ]ugendtreff Elsau 

Turnhalle Süd 
Niderwis 

Lade geôffnet 
Niderwis 

Pestalozzihaus 
Niderwis 

Turnhalle Ebnet 
Turnhal1e Süd 

Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Süd 

]ugendraum 
Singsaal Ebnet 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 
Niderwis 

Gemeindebibliothek 
gernãss Anschlag 
gemãss Anschlag 
gemãss Anschlag 

Niderwis 
Kirche EIsau 

Singsaaal Süd 
C.F. Meyerstrasse 5 
C.F. Meyerstrasse 9 

Kirchgemeindehaus 
Kirchgemeindehaus 

Kirche Elsau 
Schulhaus Ebnet 

]ugendraum 

67 



Weranstaltungskalender'------
Denken Sie beim Planen von Anlassen an eine eventuelle Datenkollision. Um diese zu vermeiden, liegt in der 
Gemeindekanzlei ein Veranstaltungskalender auf. Wir bitten Sie, auf bereits eingetragene Vorhaben Rücksicht zu 
nehmen. 
Bitte für periodische Veranstaltungen den Wochenkalender konsultieren. 

Die Vereinskommission 

September 29. Bibliothek + Kulturkom. Abend mit Dieter Wiesmann 

Oktober 2. Gemeinde Hackseln 
3. Samariterverein Blutspenden 
4. KreiskoIIlJl1ando Entlassung aus der Wehrpflicht 
5. 6kum. Gruppe 3. Welt «3.-Welt-Zmittag», KGH 
7. Portugiesenverein Fest, MZH 

9.- 13. Ref. Kirchgemeinde Konfirmandenlager 
lI. Pro Sen./Ref. Kirchgem. Mittagstisch 
25. Ref./kath. Kirchgem .. , Vortragsabend 
28. SVP Familienabend 
28. CVJM Flohmarkt in der Mehrzweckhalle 
28. Mitenand-Lade Begegnung mit Ruanda 
29. Ref. Kirchgemeinde Familiengottesdienst 
31. Bibliothek Frauezmorge 

November 2. 6kum. Gruppe 3. Welt «3.-Welt-Zmittag», KGH 
4. Kirchenchor Konzert Wiesendangen 
5. Kirchenchor Konzert Seuzach 
5. Ref. Kirchgemeinde Reformationssonntag 
6. Gemeinde Hackseln 

6.-10. Frauenverein Elsau Kerzenziehen 
8. Pro Sen./Ref. Kirchgem. Mi ttagstisch 
9. Gemeinde Sperrgutabfuhr 

10. elsauer zytig Redaktionsschlus ez 87 
10./11. HCE Abendunterhaltung 

12. Ref./kath. Kirchgem. Gottesdienst und Seniorenfest 
13. VPK Herbstversammlung 
15. Ref./kath. Kirchgem. Gestaltung der Advents- und Weihnachts-

zeit mit Kindern 
16. TV GV 
18. Ref. Kirchgemeinde Konzert 
18. TV Altpapiersammlung 
18. Orfsverein Chlausabend/Rabeliechtliumzug 

18.-26. FEG Einweihung Gemeindezentrum 
2I. Samari terverein CPR-Kurs 
2I. Gemeinde Sondermüll 
22. Gemeinde Infoveranstaltung Heizung/Umwelt, Süd 
25 . AG 3. Welt Missionsbasar, KGH 
25 . Gemeinde Theater Kanton Zürich, MZH 
26. Ref. Kirchgemeinde Totensonntag, Friedhof, Kirche 
27. SVP Parteiversammlung 
28. FOP Budgetversammlung 

Dezember I. elsauer zytig Verteilung ez 87 
2. Frauenverein Basar 
4. Gemeinde Hackseln 
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